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Will poincare Verständigung ?
Eindrücke einer Unterredung mit dem französischen Ministerpräsidenten .

DorbemertungderRedattion : Inden folgen-
den Ausführungen gibt unser Kollege Victor Schiff , einer
der besten Kenner Frankreichs und der französischen Politik ,
persönliche Eindrücke wieder , die er in einer ausführlichen
Unterhaltung mit Herrn P o i n c a r� erhalten hat . Er

knüpft an sie eine Erörterung über die künftige Regierung
Deutschlands und ihre Politsk . Es versteht sich von selbst ,
daß sein Artikel , soweit er über allgemein Bekanntes und

Gültiges hinausgeht , sein persönliches geistiges Eigentum ist .

Allgemein bekannt ist . daß Herr Poincor6 auch schon in

der Vergangenheit der letzten Jahre kein Hindernis für die

Verständigungspolitik B r i a n d s gewesen ist . Wgemein
gültig für die Sozialdemokratische Partei Deutschlands
ist die Anerkennung der Notwendigkeit , die Verständigungs -
Politik auch nach den Wahlen erst recht fortzusetzen . Sie liegt
im wahrhaft nationalen Interesse beider Völker und im Jnter -

esse der ganzen Menschheit . Darum ist die Vernichtung der

alten „ Erbfeind� - Ideologie und die Zurückdrängung natio »

nalistischer Einflüsse hüben und drüben die wichtigste außen -
politische Ausgabe für die Sozialisten auf beiden Seiten . In

diesem Sinne führen wir den Wahltampf für das deutsche
Volk gegen die Deutschnationalen .

So besteht über die Grundlinien unserer Politik in der

Partei und in der Redaktion dieses Blattes volle Ueberein -

stimmuna . Was Genosie Schiff darüber hinaus an p e r s ö n -
l i ch e n Eindrücken wiedergibt und was er aus ihnen folgert ,
oertritt er selber an dieser Stelle mit seinem Namen .

pari » . 2. Mai .

Die deutschnationake Presse hatte die Ergebnisse des

ersten Wahlgangs mit Jubel aufgenommen , weil sie sich davon für
die neue Leputiertenkammer eine Mehrheit nach dem Vorbild des

früheren . Nationalen Blocks " versprach . Inzwischen dürste den

deutschen Nationalisten das Ergebnisder Stichwahlen eine

gewisse Enttäuschung bereitet haben : das neue französisch « Parlament
wird sich von seinem Vorgänger nicht wesentlich unterscheiden .

Dennoch werden die Deutschnatlonolen nicht verfehlen , das

Schlagwort . P o i n c a r e " für die eigene Wahlpropaganda bis

zum 20 . Mai zu verwenden . In Ermangelung zugkräftiger Parolen
werden sie behaupten , daß die von den deutschen Linksparteien
und besonders von der Sozialdemokratie geforderte V e r st ä n d i -

gungspolitit Schiffbruch erlitten habe , da die Regierung Poin -
cart aus der Wahlschlacht wenn nicht gestärkt , so doch durch die

Mehrheit der Stimmen und durch die Verteilung der Mandate zu -
mindest bestätigt hervorgegangen ist .

Es muß demgegenüber gesagt werden , daß das Argument
. Poincare " , dessen sich die Deutschnationalen bei den Reichstags -

wählen von 1924 mit unbestreitbarem Erfolg bedienten — zu einer

Zeit , in der das Ruhrgebiet noch besetzt war und wo die ersten An -

zeichen einer deulsch - französischen Entspannung noch gar nicht in

Sicht waren — , heutzutage keinerleiWert mehr besitzt . Dieses

Argument vermag in keiner Weise eine noch so geringfügige

Aendernng der deukschen Außenpollklt

zu rechtfertigen , die in L o n d o n für die Regelung des Reparations -

Problems eingeleitet , in L o c a r n o für die Lösung der Sicherheits -

frage fortgesetzt und seither in Genf für die eigentliche deutsch -

französische Annäherung und für den Ausbau des allgemeinen
Friedens welter verfolgt wurde .

Es ist leider unbestreitbar , daß dl « Fortschritte dieser Politik in

den letzten 18 Monaten sehr langsam und wenig sichtbar
waren . Wer ttägt die Schuld daran ? Dies « Frag « ist außer »

ordenllich kompliziert , und es spielen in sie sogar gewiss « Faktaren

hinein — zum Beispiel die Hallimg der Vereinigten Staaten gegenüber
dem interalliierten Schuldenproblem — die weder

von dem Willen Deutschlands noch von dem Willen Frankreichs ab -

hängen . Daß die Stockung , ja der Rückschlag in der Verständigungs -
Politik stark mitbeeinfluht wurde durch die Rechtsschwenkung
in Deutschland bald nach der Zusammenkunft von Thoiry , das

ist eine Auffassung , die wir seil jeher vertreten haben . Rur eine

Lintsreglerung , auf die die Sozialdemokratie den entscheidenden
Einfluß ausübt , wird dem Ausland und besonders dem französsschen
Volk das notwendige Vertrauen in den Friedenswillen des

deutschen Volkes aufzwingen — ein Vertrauen , das zuletzt ge -
fehlt hat und weiter fehlen wird , solange die Anhänger des Grafen
Westarp irgendeinen Einfluß auf die Geschicke Deutschlands ausüben .

Indessen beschäftigt uns hier vor allem d i e Frage , ob die Tat -

fache , daß P o i n c a r e nach den Neuwahlen an der Spitze der

französischen Regierung verbleiben wird , für Deutschland oder viel -

mehr für die Annäherung ? - und Versöhmmgspolittk ein « wirkliche

Gefahr darstellt . Es ist hier in den letzten Wochen wiederholt
«ine gegenteilige Auffassung entwickelt worden , besonders nach der

Rede Poincares in Carcassonne . Denn diese Red « bewies nicht
allein in unseren Augen , sondern auch nach dem Urteil der franzö -
fischen Linkspress « und namenllich unserer sozialistischen Freunde ,

daß Poincarä sich in die Richtung eines außenpolitischen Programms
entwickelt , als dessen geradezu symbolischer Gegner er bisher galt —

ob zu Recht oder zu Unrecht , bleib « dahingestellt . Wir hoben bereits
den Artikel Leon Blums im . Populaire " ausführlich wieder -

gegeben , der die außenpolitischen Stellen der Rede von Carcassonn «
als die wesentlichsten dieser wichtigen politischen Kundgebung be »

zeichnete und der , am Vorabend des ersten französischen Wahlgangs .
von vornherein das Argument widerlegte , das erwartungsgemäß
die Deutfchnationolen nach dem Wahlsieg Poincares in den deutschen
Dahlkampf geworfen haben .

Kürzlich hat Poincare in einem an eine französisch « Zeitschrift
gerichteten Brief betont — und wir glauben versichern zu köiknen ,
daß dieser Brief vor allem eine Antwort auf die Kommentar « des
„ Vorwärts " über seine Rede in Carcassonne bildet « — , daß nicht
e r , sondern die deutsche Politik seit der Ruhrbesetzung sich
geändert habe . In dieser Behauptung steckt sicher ein Kern von
Wahrheit , ober wir wiederholen , daß sie nur einen Teil des
Problems erfaßt . Entscheidend ist jedoch , daß

die Rede von Earcassonne

für viele Menschen — nicht nur in Deutschland — eine angenehme
Ueberraschung gewesen ist . Jetzt Hondell es Kch nur darum , aus
dieser Tatsache die Konsequenzen zu ziehen , die für fen « Poll -
ttk des Friedens und der Verständigung zwischen Deutschland und
Frankreich am vorteilhaftesten sind , der sich die Sozialisten Frank -
reich ? und Deutschlands gewidmet haben und auf der unsere g e -
samt « Außenpolitik beruht .

Die Frag « , vor der wir stehen und die nach den französischen
Wahlen und am Vorabend der deutschen Wahlen von entscheidender
Wichtigkeit ist , ist vor allem die :

Wünscht poincar « aufrichtig die Fortschritte der deutsch »
französischen Entspannung , wünscht er sogar die deuisch .

französische Annäherung ?

Diese entscheidende Frage will ich hier unumwunden bejahen .
Ich tue es Im vollen Bewußtsein der Verantwortung , die ich damit
übernehme . Und ich füge hinzu : ich hie es , indem ich unterstreiche ,
daß die . Vorwärt » " - Redaktion in den letzten zehn Jahren einmütig
die Politik sehr scharf verurteilt hat , die — zu Recht oder
zu Unrecht soll hier nicht entschieden werden — Poincar « bis zu
den französischen Wahlen von 1924 verkörperte . Ja , mehr noch :
als vor etwa Jahresfrist die ersten Anspielungen auf

Möglichkeiten einer deutsch - sranzösischen verfkäodiguagspoNtit

im Zeichen PoincorSs zu unserer Kenntnis gelangten , zunächst als

mündliche Zlnregungen , später als gedruckte Behauptungen , da
haben wir diese Auffassung zurückgewiesen : denn wir vermuteten
dahinter französische innerpolitische Intrigen , durch die Poincar «
gegen Briand ausgespielt werden sollte , zum Nachteil des persön -
lichen Vertrauens , das sich letzterer sowohl in Deutschland . wie in
Frankreich erobert hatte .

Nach diesem Geständnis bin ich wohl um so mehr in der Lag « ,
«ine These zu verfechten , die mir selbst noch vor wenigen Monaten
unhaltbar erschienen wäie : nämlich die Behauptung , daß eine

deutsch » französische Annäherung mit Poincarä als Partner nicht
nur möglich ist . sondern auch daß es sein eigener Wunsch ist .

an einer Verständigung zu arbeiten !

Diese Behauptung beruht nicht etwa auf bloßen Gerüchten
oder auf mehr oder minder sicheren Kombinationen : sie stützt sich
vor allem aus eine sehr lange Unterredung , die mir der französische
Ministerpräsident gewährt hat . eine Unterredung , in deren Verlauf
wir fast olle Probleme erörtert haben , die Deutschland und

Frankreich besonders berühren . Da Herr Poincart grundsätz -
l i ch niemals Interviews gibt — weder französischen noch

ausländischen Journalisten — so bin ich nicht in der Lage , öffent -
kich Aeußerungen wiederzugeben , die er mir gegenüber im Rahmen
eines privaten Gespräches unb einer sehr freimütigen
Diskussion getan höh Unter Berufung auf meine Erfahrungen
im Verkehr mit französischen Staatsmännern und auf ein durch
viele Konferenzen der Nachkriegszeit gesteigertes sournalisttsches Ver¬

antwortungsgefühl kann ich zunächst das ein « sogen : ich habe von
Herrn Poinearö einen wesentlich anderen Eindruck er -
hallen als den , den ich «inst vor dem Krieg « gewonnen hatte , alz

ich ihn oft im Parlament reden hörte , und den ich nach dem Kriege

empfand , als ich seine Reden aus der großen räumlichen und mora¬

lischen Entfernung las , die Paris von Berlin tten - nte .

Wohlgemerkt : ich gebe mich keinerlei Illusionen hin .
Ich bin mir nach diesem Gespräch durchaus der Läng « und
der Schwierigkeiten des Weges bewußt , den wir
in der Richtung der deutsch - französischen Verständigung mit Poincari
als Gegenspieler werden gehen müssen . Er verbreitet nicht jene
ansteckend « Wärme , die Briand auf jeden überträgt , der mit ihm

zu wn hat . P o i n c a r 6 ist gewiß viel nüchterner ( wenn
auch die Schilderungen , die von ihm in der Presse , in Büchern und
in gewissen Schlüsselromanen erschienen , offenkundig verzerrt sind )
Aber in dieser Nüchternheit liegt vielleicht eine größere „ S o l i d i -

t ä t ", gerade im deutschen Sinne des Wortes .

Frellich , die juristischen Argumente spielen nach wi «

vor in seinem Gehirn eine vorherrschende Rolle . Es wird uns

daher jedesmal sehr große Mühe kosten , ihn davon zu überzeugen ,
daß ein „ Rech t ", dos im Friedensvertrag verzeichnet ist , keines -

wegs gleichbedeutend ist mit einem „ Vorteil " oder auch nur mit
einem „ Interesse " seines Landes . Nur durch ein wachsendes

Vertrauen , das man Poincare durch die Gradlinigkeit und Kon -
tinuität der deutschen Politik wird aufzwingen müssen , wird es

gelingen , ihn von der Notwendigkeit zu überzeugen , im gemein -
' amen Interesse beide ? Länder - auf den Buchstaben des Versailler
Vertrages zu verzichten . Schon jetzt ober scheinen die ersten
Vorzeichen solcher Zugeständnisse , sowie die Er -
kenntnis der Interessengemeinschaft , in feinem
Kopfe zu keimen und den juristtschen Panzer anzugreifen , hinter
den er sich seit Kriegsende verschanzt hatte . '

Das Fortschreiten dieser Entwicklung hängt allerdings zum
großen Teil von uns selbst ab !

Der Einfluß , den die früher herrschenden Schichten in Deutsch -
land wieder erlangt haben , ist eine der Tatsachen , die geeignet sind ,

auf das Urteil Poincarö » und ganz Frankreichs ein « ebenso wesent -
liche wie verhängnisvolle Wirkung auszuüben .

Hinzu komfrit noch ein anderer Punkt , der in diesem Zusammen -
hang hervorgehoben werden muß : es wird notwendig sein , daß
unsere zukünftige Politik jeden Verdacht hinsichtlich der

wirklichen Art unserer Beziehungen zu Sowjet -
ruß land zerstreut . Daß solches Mißtrauen erklärlich ist , können
wir um so eher bestätigen , als wir oft genug in der Vergangenheit
auf die Gefahr solcher Mißdeutungen hingewiesen haben . Wenn
die Wilhelmstrahe wüßte , welche sehr schädlichen Rückwirkungen
die Haltung des Grafen B e r n st o r f f auf der letzten Abrüstungs -
tagung in Genf ausgelöst hat , dann würde sie sicherlich eine Taktik
vermieden haben , die den Anschein erweckt hat , als befänden wir uns
im Schlepptau von Litwinoss : eine Taktik , die geeignet
war , jenen Verdacht aufzufrischen , der seit R a p a l l o niemals ganz
geschwunden ist und der um so bedauerlicher ist , als er sich nicht ' ein -
mal auf eine zielbewußte Politik bezieht , sondern auf einen

diplomatischen Bluff , durch den wir nichts anderes er -

reichen als uns zu kompromittieren .

Diese beiden hauptsächlichen Vorbehalte vorausgesetzt , glaube
ich fest an eine zwar etwas langsam , aber sicher
und stetig fortschreitende Verständigungspolitik
zwischen einer deutschen Linksregierung und einer s r a n z ö s i -

schen Regierung unter Poincar� , die sich dabei auf die Kräfte der
Linken stützen würde . Und hier möchte ich hinzufügen : Ich sage
nicht : „ Sogar unter Poincare " , sondern ausdrücklich : „ v o r
allem unter Poincarö " .

Gewiß : eine ausgesprochene Linksregierung in Frankreich mit
unseren sozialistischen Freunden am Ruder würde wohl schneller ans
Wert gehen können und jedenfalls mit mehr innerem Glauben , mit
mehr Begeisterung . Aber solch eine Regierung erscheint in der
kommenden Zeit wenig wahrscheinlich . Sie konnte — leider — nach
den Wahlen vom 11. Mai 1924 nicht gebildet werden , wo sie Zweifel -
los möglich war , sie ist also höchst unwahrscheinlich während der
kommenden Legislaturperiode .

Ich meine aber , daß , so wie die Dinge liegen , eine Annähe -
rungspolitik unter Poinrarä als Leiter der französischen
Regierung um so eher möglich ist , als er dank seiner ganzen
Vergangenheit und dank seiner unbestreitbaren Autorität gewisse
Initiativen ergreifen und gewisse Abkommen unter -

zeichnen kann , zu denen Herriot und Briand die Kraft fehlte , weil
ihnen eine zu starte nationalistische Opposition gegenüberstand .
Gegen Herriot und Briand konnten die Nationalisten Argumente ins
Feld führen , die Poincarö gegenüber wirkungslos sind . Wenn also
Poincare die Verständigungspolitik will — und ich glaube tatsäch -
lich , daß er sie wünscht — , dann wird sie mit größerer Sicher -
heit unter ihm zum Ziele führen als unter jedem anderen !

Victor Schiff .



Amanullah in Moskau .
Empfang des Königs in der Sowjeirefldeuz .

Moskau , 3. Mai .

Der « ondcrzug des Königs von Afghanistan , dem von der

Station Moschaijk ab ein Militärflugzeuggeschwader
das Geleit gab , traf um 11 Uhr in Moskau ein , wo K a l i n i n .
Tfchitscherin , Woroschilow uiÄ » andere Mtglleder der

Regierung und «ine Ehrenwache auf dem Bahnhof den Zug
erwarteten . Unter den Klängen der afghanischen National »

Hymne und der Internationale « uröen der König und

die Königin von Kalinin begrüßh während Fr a n Kollontai

der Königin einen Blumenstrauß überreichte . Der König schritt in

Begleitung Kalin ' ms und der Mitglieder der Sowjetregierung die

Front der Ehrenwach « ab . Auf dem Platz vor dem Bahn »

Hof erfolgte dann ein Vorbeimarsch von Truppenteilen der

Mostauer Garnison . Die afghanischen Gäste begaben sich danach
in mehreren Automobilen nach der für das Königspoor vom

Kommissariat für auswärtige Angelegenheiten bereitgestellte

Villa . Nachmittags 2 Uhr stattete der König Kalinin « inen

Besuch ab . begab sich sodann nach dem Lenin�Mausoleum
und empfing später das diplomatische Korps .

Auf dem festlich geschmückten Lahnsteig stand eine Ehre »

kompagm « der Moskauer Kriegsschule . Der Einzug de »

Königspaares in die Hauptstadt erfolgte sodann unter Entfaltung
eines großen militärischen Aufgebots . Bor dem

Bahnhofsgebäud « stand ein « Division Kavalleri « und «in Bataillon

Infanterie . Große Menschenmengen belagerten die zum Bahnhof

führenden Straßen und begrüßten lebhast das Königspaar .
Dem König sind zwei Divisionskommandeure und Florinski , der

Chef des Protokolls , als E h ren kava li e r « zugeteilt

de ? Königin Frau Kolontai als Eh rem d a m e. Die offiziösen

�swestija " gaben zu Chven des Königs eine Sondernummer

heraus : im Leitartikel feiert Tfchitscherin Amanullah als Be¬

freier und Reformator seines Landes .

Gtrafanirag im Giettiner Prozeß .
Todesstrafe für Heines und Oiiow beaniragi .

Sl - ttln . 3. Mai .

Heute begannen im Fememardprozeß die Aaklageredeu . Ober -

staalsanwalt Saß beantragie gegen die Angeklagten Hei » « » und

O tl a w wegen Mordes die Todesstras « ,

gegen F r a e b e l und Bergseldj « 4 Zahre Zuchthaus wegen

Beihilfe ,

gegen die übrigen Angetlaglen ebenfalls wegen Beihilfe zum
Mord , die gefchllch zulässige Mivdeststrase van Z Zahreu Zuchthaus .

Sämllicheu Angeklagten soll die liniersuchuugshafi angerechnet
werden .

Der Oberstaatsanwalt ging bei seiner Anklageerhebung davon

aus , daß die Aussagen des Angeklagten Dogt mit dsn ersten Dar -

stellungen der Angeklagten Bar und Fraebel , sowie denen der

Zeugen Schultz II und des Leutnants L « o in übereinstimmten ,

jo daß ihnen Glauben zu schenken sei , wahrend er sich bei der Be »

Häuptling des Angeklagten Heines , er habe den Schmidt bei

einem Fluchtversuch erschossen , um «ine Lüge handle .

Zur Begründung der Strafforderung gegen den Amtsvorsteher
L « r g s e l d führte der Oberstaatsanwalt aus : „ Es fft erschütternd
und tragisch , daß durch diese Bekundungen Bogts ein über 60 Jahre
alter Mann wie der Angeklagte Bergfeld , eine sehr angesehen « Per -

sönlichkeit und einem glühenden Patrioten die Teilnahm « an einer

solchen Tat zur Last gel « gt und , wie ich feststellen muß ,

nochgewiesen wird . Bergs eld war bei seinen intimen Bo

ziehungen zu Herrn v. Bodungen sicherlich in di « Pläne de »

Landbundes hinsichtlich der Verteilung der Waffen usw . ein »

geweiht , und mit ihm hat Heines in Rcssenfelde darüber verhandelt ,
was mit Schmidt geschehen solle und nicht , wie Heines behauptet ,
mit Lust / Es fei charakteristisch bis zu welchem Grad die Der »

blendung der Parteiein st ellung führen könne , wenn dieser

erfahrene alte Mann , der auch Amtsvorsteher war , gar nicht

auf den Gedanken gekommen fei , Heines zu fragen , was eigentlich
mit Schmidt los sei « Die Frage , ob der vorübergehende Ausenthalt

auf Gut Liebenow , das Ausspannen de « Wagens dort , als varüber -

gehende Aufgabe de » Entschlusses , Schmidt zu beseitigen , aufzufassen

sei , müsse verneint werden .

Die Anklagevertretung über die Reichswehr .

Der Anklagevertreter kam dann aikf di « Frag « einer Mit »

Verantwortung der Reichswehr zu sprechen . Er führte
der Hauptsache nach aus : Ich hoffe , daß hier und in der Oeffent -

lichkett nicht daran gezweifelt wird , daß die Reichswehr in Stettin

und General o. Pawclsz der Regpleruag und ihrem Soldateneid

treu geblieben sind . Genera ! v. Pawelsz ist «in Mann , an dessen
Wort nicht gedeutelt werden darf , und die zahlreichen Angriffe , die

gelegentlich dieses Prozesses gegen ihn gerichtet wunden , haben mich

schmerzlich berührt . Er hat hier klar und eindeutig dargelegt , er

habe Roßbach erklärt , daß sie keine Soldaten , sondern

Landarbeiten seien , daß sie später evtl . als Zeitfreiwillig «,
aber niemals als geschlossene Formalion verwendet werden könnten .

Es fft unverständlich , wie Roßbach das mißverstanden haben soll .
General o. Pawelsz hat ihn hier einen mißverstandenen
kleinen Napoleon genannt , ein scharfes , aber gerechtes Urteil .

Die Medizin ist bitler . aber heilsam , denn viele von uns und viele

in unserem Volke sehen in unseren Freikorps immer nur das üdeal .

aber d « wirkliche Roßbach von heute und Sommer 1920/21 ist von

diesem Idealbild recht weit enlscrul . Sein Bild wird auch getrübt

durch die Lüg « in dem Brief an den Stettiner Polizeipräsidenten ,
die Roßbacher seien keine Soldaten mehr . Das Allerschlimmste aber

ist . daß er seht die veranlwortung für eigene Schuld abwäl - en will

auf die Reichswehr . Es ist das >a leider in Prozessen dieser Art üb -

sich geworden , es fft tief beschämend , daß diese G e s ch i ch t S -

fälschung immer wieder austaucht .

Reichswehr , Landbund , Feme .

Ich lehne es ab , auf die Widersprüche zwischen General van

Pawelsz und dem Zeugen v. Lodurcgen näher einzugehen . Ich

überlasse die Bewertung der Aussage des Herrn von Bedungen

Ihrem Urteil . Halten Sie es für möglich , daß ein Mann wie

General o. Pawelsz so wahnsinnig sei , den Befehl zu geben . Ber -
�

räter zu erledigen ? Es sind in diesem Prozeß so ungeheuerliche

Behauptungen aufgestellt worden , daß man manchmal an der gesunden

Verminst der Betreffenden zweifeln kannte . 3<h habe lange ge¬

schwankt . ob ich die Behaupwngen de » Herrn v. Rodungen und Roß -

bachs , der Befehl zur Erledigung von Verrätern sei gegeben worden .

glauben soll . Jchgloubejetzt , weil Leutnam Schultz , der einen

vorzüglichen Eindruck macht , es beschwaren hat . Aber Heines

kann sich auf diesen Befehl nicht berufen . Er hat ja

diesem Befehl Roßbachs zuwidergehandelt , denn er mußte erst das

Urteil eines Standgericht » und dessen Bestätigung durch Roßbach ab -

warten . Da « wahre Motiv dieser Tot war di « Absicht der Roß -

bacher , ihre Waffen , di « f « lne R eich sw « hr wafs en waren .

und ihre ganze Organisation vor der Polizei und der Re »

gierung mit allen Mitteln , auch mit denen de » Mordes , ge -

heimzu halten .

Oer zweite Anklagevertreter
Staatsanwalt Dr . F rastzky wandte sich in längeren furffti »

scheu Ausführung « gegen den Versuch der Verteidigung , auf die

Angeklagten und ihr « Tat di « Grundsätze des Wilitärftrafrechts
oder de « Begriff der Putatrommvehr au » Staatsinteresse an An -

Wendung zu bringen und unterstrich nach einmal den Standpunkt
de , Oberstaatsanwalts : Di « Roßbach « : feien weder offizielle noch J

getarnte Reichswehr gewesen , denn ihr « Auflösung war ernst ge -
meint . Auch gelegentliche Sympathiebekundongen un¬

ter « r Stellen der Reichswehr für die Roßbachcr könnten

an diesem Standpunkt nichts ändern . Die Roßbacher seien auch nie -

mals Treuhänder für Waffendepots de » Reichs ge -

wesen , wenn sie auch seitens der Grundbesitzer zu der Durchführung
von Waffentransporten und der Pflege der Waffen gebraucht wurden .

Die Waffen , für die Herr v. Bodung - n und Roßbach so scharfe Be -

fehle ausgegeben haben , gehörten nicht der Reichswehr , sondern der

Organisation Roßbach und sollten vor der Polizei und de ? Reichs -

wehr mit allen Mitteln verheimlicht werden . Dabei habe sich Roß -

dach mit der Einrichtung von Standgerichten völlig außer -

halb der Gesetz « gestellt . Für Heines fall « erschwerend ins

Gewicht die « rsihüUernd « Taffache , daß ein Unschuldiger ge -
tötet worden ist , denn Schmidt hatte nichts verraten und hätte

auch , wie di « sehr sorgfältigen Ermittlungen ergeben hatten , gar
nicht di « Absicht gehabt , Verrat zu begehen . Weit « komme er¬

schwerend in Betracht , daß Heines , der als Offizier «in bosenberes

DerantwortunzsgefLhl haben mußte , gar keine Crmittlun -

gen darüber angestellt habe , ob Schmidt auch wirklich

Waffen » « raten habe .
Der Oberstaatsanwalt schloß mit den Worten : „ Es geht um dos

Rechtsbowußffein des Volkes . Dieses Rechisbewußtsein muß intakt

bleiben . Das Volk muß wissen , daß ein Richt « unbeirrt seine Sache

prüft und dann sein Urteil fällt . Der Richter darf nicht demon -

stritten und nicht amnestieren , er hat nur dos Recht anzuwotiden . "
Der Oberstaatsanwalt stellt « dann den schon gemeldeten Straf -

antrag , indem « betont «, daß die Tat Fraebel ? hart an Mittäter -

schoft grenze und daß er deshalb härter zu bestrafen sei . ebziffo

müsse die Straf « für Vergfeld eine härler « sein . Bergseld fei
ein Ehrenmann durch vnd durch , auch nach diesem Urkeil , ab « ? es

gehe nicht an . daß «in pollzeibeamler gemeinsam « Sache mit Mär -
den » mache . Bergseld Hab - e ? oerschuldet , daß g : gen die Haupffchul -
digeu . v. Bodungen und Roßbach , nicht mehr vorgegangen werde »

kann , was als eine Lücke im Gesetz empfunden werden müsse . Zum

Schluß betont » d « Oberstaatzamvalt , daß dem Gericht , falls es die

gesetzliche Straf « als zu hoch «acht «, irnm « nych di « Möglichkeit
bleib «, in einem Nachsatz , der sicher Beachtung finden wende , seine

diesbezügliche Meinung zum Ausdruck zu bringen .
Nach den Plädoyers der Rechtsanwälte Bloch und H o l g

wurde die Verhandlung auf Freitag 10 Uhr » « tagt .

Keudell auf den Trümmern .
( fr bleibt uns erhalten . - Rattenkönig amtlicher Dementis .

Herr v. Keudell fitzt auf den Trümmern seiner Pläne .
Die Rechnung , die er gemacht hatte , ging in der Theorie ohne
jedes Risiko und ohne jeden Verlust auf . Entweder sein Der -

botsersuchen ging durch — dann hatte er die wüsteste kom -

munistische Demagogie gegen die Sozialdemokratie und die

Preußenregierung entfesselt — zum Gaudium der Deutsch -
nationalen .

Oder aber — für den anderen Fall war eine kleine

Ileberraschung vorgesehen . Hätte das Kabinett

Einspruch erhoben , so hätten die vier deutschnationalen Mi -

nister , geführt von Herrn v. Keudell , ihre Porte -
feuilles zur Verfügung gestellt mit dem

Schlachtgeschrei : Zentrum und Volkspartet haben die Staats -
autorität und den Schutz der Republik oerraten — so wie es
jetzt etwas abgeschwächt in der deutschnationalen Presse gegen
den Staatsgerichtshof erklingt .

Für den Fall , daß Herr v. K e u d e l l im Ueber -

wachungsausfchuß unterlegen wäre , war ebenfalls ' eine ähn -
liche Demonstration geplant .

Die Rechnung ist nicht aufgegangen , weder so, noch
anders , und was tut Herr v. Keudell ? Er bleibt !

Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " hat die
Frage aufgeworfen , ob Keudell demissionieren werde , nach -
dem er vor einigen Tagen in einer Wahlrede seinen Rück -
tritt für den Fall angekündigt hat , daß ihm jemand in der

Rotfrontangelegenheit in den - Arm fallen würde . Prompt
antwortet der „ L o k a l - A n z e i g e

„ Reichsinnenmlnister v. Keudell ist hrvte vormittag von sein «
Wahlreise im Westen nach Berlin . zurückgekehrt . Er denkt nicht
daran , aus der gestrigen Entscheidung des Reichsgerichts etwa per -
sönliche Folgerungen zu ziehen und dem Reichskanzler sein Amt zur
Verfügung zu stellen . "

So , so, er denkt nicht mehr daran ! Im übrigen ist es
herzlich gleichgültig , ob Herr v. Keudell sich noch einmal
mehr als schwankendes Rohr im Wind zeigt , oder ob er geht .
Deutschland wird ihn auch noch vier Wochen lang ertragen
— wenn ihn nur seine Partei erträgt .

Die redet den Gläubigen vor , er werde noch ein wenig
starken Mann spielen . Der deutschnationale Pressedienst
kündigt an :

„ Nun kommt di « große Frage : Wird Herr v. Keudell sich mit
dem Leipziger Spruch abfinden ? Wir glauben nicht , daß
der erste Minister des neuen Deutschland , der gegen den Strom zu
schwimmen wagte , auf halbem Wege umkehr « » wird .
Wir glauben vielmehr , daß setzt der Moment der großen
Probe aufs Exempcl gekommen ist . Der Probe dckfür , ob
das deuffche Volk mit den derzeitigen Mitteln der Ver¬
fassung sich , sein Leben , seine Ruhe und seine Ordnung zu sichern
oermag . "

Letzte Keudell - Attraktion vor den Wahlen : Keudell Dil -
tator gegen Staatsgerichtshof und Reichsverfassung . Kleiner
Appell an Roßbach und Konsorten , um die mangelnde Exe »
kutioe zu ersetzen ? Es wird bei der Ankündigung bleiben .
Herr v. Keudell wird auf den Akt feiner Krtegsertlärung
gegen die Verfassung schreiben : In vier Wochen noch einmal
vorzulegen .

Herr v. Keudell , der halbe Held , wird bescheiden und auf
dem normalen Wege nach den Wahlen verschwinden .

Dementis um Keudell .

Der „ L o k o l - A n z e i g e r " hat die Behauptung aufge -
stellt , Herr v. Keudell habe vor Erlaß feines Verbots -

erfuchens Erkundigungen über die Haltung des Reichsgerichts
eingezogen und habe sich der Zustimmung des

Reichsgerichts ziemlich sicher sein dürfen .
Darauf wurde amtlich geantwortet mit einem Dementi

— gegen die „ V o s s i s ch e Zeitung " :
„ In der Abendausgabe der „Vossischen Zeitung " vom 3. Mai

dieses Jahres ist unter der Ueberschrift „ K eudell fragt « das
Reichsgericht " , . ll ebergriff in die Rechtspflege "
eine Mitteilung wiedergegeben , wonach der Reichsminister des
Innern vor Erlaß des Ersuchens an die Länder im Verbot des Roten
Fronttömpferbundes schon Erkundigungen darüber eingezogen
habe , wie das Reichsgericht gegebenenfalls zu entscheiden gedenke .
Dies « Mitteilung entspricht in keiner Weise den
Tatsachen . Irgendwelche Erkundigungen sind beim Reichsgericht
Vicht eingezogen , noch ist sonst auf das Reichsgericht mittelbar oder
unmittelbar eingewirkt worden . "

Darf ein Dementi Keudells den „ L o t a l - A n z e i g e r "
des Herrn Huaenberg nicht direkt , sondern nur indirekt der
Unwahrheit zechen ?

Dementi Nummer zwei :
. „ Die „ B. Z. am Mittag " vom 3. Mai bringt die Nachricht , daß

in der Angelegenheit des Verbots des Roten Frontkämpferbundes
vermutlich auf Veranlassung des Reichsjustiz -
Ministers Hergt ein Gutachten des Reichsjustiz -
m i n i st e r i u m s e r st a t t e t fei , wonach «in solches Verbot rechllich
zulässig sei . Di « Nachricht ich unrichtig . Vom Reichsjustizministerium
ist ein Gutachten über die Frage der Zulafflgkeit eines Verbots des
Roten Frontkampferbundes nicht , erstattet worden . "

Es bleibt also die Frage : Wer hat denn nun Herrn
v. Keudell beraten ? Die Beamten seines Ministeriums haben
abgeraten und nicht mitgemacht , das Reichsjustizministerium
will nichts damit zu tun haben , affo wer ?

Kabinetlssitzung .
Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichskabinett trat heut « nach -

mittag unter dem Vorsitz des Stellvertreters des Reichskanzlers .
Reichsjuftiznnr . islers Hergt , ziffammen . Es nahm zunächst einen
Bericht des Rcichswirffchastsministers Curtius über die Frage der
Kohlenpreiserhöhung entgegen . Im Anschluß hieran be -
richtete der Reichsminister de » Innern , Dr . v. Keudell , über die Vor -
bercitungen zur morgigen Sitzung des Ausschusses für Der -
fassungs - und Derwaltungsreform . Außerdem wur¬
den einige laufende Angelegenheiten erledigt .

Laufende Angelegenheiten — sind das Keudelliana ?

Eine überfüllte Keudelt - Versammlung .
Oder : Wie mache ich es , nichts zu sagen ?

Es gibt in Berlin sehr große Versammlungssäle . Wir haben sie
sehr oft überfüllt gesehen , wenn die Partei aufrief . Es gibt aber auch

sehr klein «. Der S ch i l l e r s a a l in Eharlottenburg zahlt

zu dlesen , und in » hm sollte Mini st er v. Keudell gestern um

20 Uhr sprechen . Wir legen ein Zeugnis ab für die Werbstrast der

Deutschnationalen Volkspartei , wenn wir bekennen , daß dieser Saal

überfiillt war . Er faßt freilich auch knapp 400 Personen .

Der Herr Reichsinnenminister ließ auf sich warten . Als Lücken -

büßer trat der deutschnationale Stadtrat St ein hoff auf , um so

lange oft Gehörtes wiederzukäuen , bis der Erwartete erschien .

Einige Randalierens halb « erschienene Nationalsnzialfftsn seufzten :
. Hieristaberauchgarnichtslos ! "

Minister o. Keudell . so stand zu erwarten , wird sensakio .
nelle Aeußeruns ? n zu der Entscheidung des - vierten Slraffenat « des

Reichsgerichts machen . Weit gefehlt ! Herr n. Keudell gab sich di «

größte Mühe , überhaupt nichts zü sagen . Er befaßt « sich
mit der . Lossischen Zeitung " und erzahlte , daß man ihm in

diesem Linksdrgan zu Unrecht vorwerfe , sich vor Anruwna de »

Reichsgerichts mit den zuständigen Richlern in Verbindung gefetzt zu
haben . Man darf dm Minister Htten , in die Berliner Presse genau «
hineinziffchausn und nachzulesen , daß diele Behauptung Zuerst in dem

chm nickt allzu fern stechenden „ L » k al - A n z e ig e r " zu lesen war .

Weit « jagte er , - daß er dem Rata » Fromkämpferbund auch weüer -

hin fem « Airfmeeksamkeit schenken würde . Das macht , so darf man
annehmen , außer Herrn von Keudell . seder pflichtbewußte Revier -

Vorsteher «ine ? Polizeireviers allen Verbänden gegenüber .
Der Reichs innenminsster glaubt « betonen zu müssen , daß es ihm

fern läge , gegen seine befreundeten Koalitionsparteien « was zu
sagen . Ein deuffchnatioiral « Stadtverordneter — was tut der Name

zur Sache ? — belehrte ihn smes Besseren . Er sagte llipp und klar ,
daß mit Keudells Kollsgen , Herrn Stresemann . nach der Wahl jede
Kabtnettsbrüderfchaft unmöglich sein müsse . Denn :

Die roten Fesseln hängt Euch aa
Allem Minist « Stresemann .

Nett » Kompliment «, die man im Vüvgerblock antareiriand « aus¬
tauscht !

Sesangenemneat - rel tn Zvdlen . Indisch « Staatsgefan -
g e n « . die bei Akolk « außsrhölb de » Gefängnisses arbeiteten , griffen
die AitfsichtspÄizei an und versuchten zu fliehen . Sie wurden um -
ziagslL Drei Gefangene wuvdeN g « tötet , mehr « « oerwnnst « .
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Eine Reform der Reform .
Die LlmfchuZdvngSaktion für die Landwirtschaft genügt nicht .

Auf Grund bar Plsnorbeschlüffe d « s Reichstags habe » der

Reichsrat und der Kontrollausschaiß des Reichstags unter anderm

auch die Richtlinien für die Umschuldungsaktio « in

derLandwirtfchaft beschlossen . Das Ziel dieser Umschuldungs -
oktion ist die Beseitigung der Finanzkrisss in der Landwirtschast , durch
die allein bei den lebensfähigen Betrieben die durch die große Zins »

belastung fehlende Rentabilität wieder hergestellt werden kann . Di «

Richtlinien sind ein Kompromiß zwischen den selbstsüchtige »
Machiintcresien der Großagrarier , oertreten durch Herrn Schiel « .
und der volkswirtschaftlichen Vernunft , die sich aber nicht

arnggend durchsetzen konnte . Di « endgültige Entscheidung über die

Richtlinien ist vom Reichsretsplenum noch zu treffen .
Es ist deshalb von großer Bedeutung , daß der Präsident der

Preußischen Zentralgenossenschaftskasi « Dr . Klepper kritisch zu
den Richtlinien Stellung genommen und die Wirksamkeit ' ) er Ak »
rion vertiefende Ergänzungsvorschläge gemacht hat ,

Die Kredilakkion könne eine entscheidende Wirkung nicht haben ,
weil sie einmal aus nur 200 Willionen Mark Personalkredike

beschränkt sei . und zum anderen nicht ans die eigentliche »

Krisen Herde konzentriert würde .

Bedenklich sei der künstliche Charakter der Umschulung und

die Tatsache , daß durch die Staats Hilfe die Vermittler der

ausländischen Umschuldungskredite . das sind die Landesbanken , von

sedem Risiko einer Umjchuünmg befreit würden . Der durch die

Finan - krisis drohende Zusammenbruch des Gütern

Marktes könne durch die jetzt geplante Aufnahmeorganisation

nicht oerhindert werden , weil die einaefetzten Treuhandstellen nur

umlchuldungsfähige . also zu rettende Betriebe , nicht aber die nicht

sanienmgsfähigen Betriebe aufnehmen dürfen .

Diese Nachteile und Gefahren zwingen nach der Auf .

iasiung von Dr . Klepper , der wir durchaus zustimmen , zu einem

anderen Tsrfahren oder zum mindesten zu einer Ergänzung der

jetzt beschlossenen Richtlinien . Es müsse erreicht werden , die Per -

sonalkrsdit « selbst , unb zwar direkt bei den treditge -

währenden Banken , in der Hauptsach « also bei der Preußenkaffe ,
l o n g f r i sti g zu gestalten . Zu diesem Zweck müsse eine interne

Umschuldung etwa bei der Preußenkosse in der Weise erfolgen , daß

großer Teil der jetzigen Personalkredit « dem Landwirt lang -
r ' ' ' i-z und auch zu billigeren Zinsen zur Verfügung gestellt wird ,

Siellc der jetzigen hochverzinslichen Wechsekkredite . Es könnten da -

d" 7lh wesentlich größere Beträge umgeschuldet werden , neue Mittel

rö - en dazu nicht erforderlich , die Stactsgarantie würde über »

iiüsstg und die Aufnahmeorganisation könnte unabhängig von den
i ' ii - hbuldungsbanken , also wirklich zur Entlastung de » Güter »

merkte » nutzbar gemacht werden .

Diese im Interesse der Landwirtschast sehr wichtigen Vor -

schlüge berücksichtigen die in den Richtlinien deutlich zutage tretend «
I' n f i ch « r h e i t , ob das Hereinkommen neuer Umschuldungs »
kredite wirklich zu einer Entlastung der Landwirtschaft führen .
oVr cfyr die jetzig « Krisis noch verschärfen würde . Die in der

Teraangsnbeit aemachten Erfahrungen rechtfertigen leider auch sehr
l glimme Befürchtungen .

Vefchlusse des Reichsrais .
Der Reichsrat genehmigte gestern nachmittag endgültig die

" i�il ' nien für die Rationalisierung des landwirtschostlichen Ge »

r - ' ücnschaitswesens und für die Umschuldung entsprechend den Be -

Kfüssin des Reichstagsausschulles . Di « Vorschläge von Dr . Klepper
r - lis - en hierdurch nicht an Bedeutung und sollten so weit als

i schlich noch Berücksichtigung findei .

Re - chsregierung und Gchwarzroigold .
Warum ist das Richtlinienkabinett ss schweigsam ?

Tor mehreren Monaten verfügte die preußisch « Regierung , daß
die preußischen Beamten an privaten öffentlichen Veranstal -

t ' wgen nur teilnehmen dürfen , wenn für den Fall der Hissung von

Fahnen auch die Reichsflagge in würdiger Form gezeigt
werde . Dieser Erlaß ist am 31 . Dezember 1927 der Reichs »
k a n z l e i mit dem Ersuchen zugeleitet worden , für die Reichs -
bsamten möglichst in ähnlichem Sinne zu verfahren .

Do » Reichskabinett hat sich mit dieser Frage tatsächlich vor

einigen Wochen besaht . Der deutschnationale Verfassungs -

minister v. Keudell « ar zwar selbst nicht omvesend ' , er wurde

mrtrelen durch den deutschnationalen Ministerialdirektor v. K a m « ck e.

Li der was bei der Sitzung herausgekommen ist , weiß bis heut « mit

Ausnahme der Teilnehmer kein Mensch . Das legt die Bermuwng

nahe , daß die Bürgerblockregierung trotz der schönen Richtlinien
des Herrn Marx gar nicht daran denkt , der Reichsflagg « auch
bei den Reichsbeamten die notwendige Achtung zu verschaffen .

parlameuisbegmn im Gaargebiet .
ES ist erlaubt , den Präsidenten zu wählen .

Saarbrücken , 3. Mai . ( Eigenbericht . )
De ? am 25. März d. 5. neu gewählte Saarländische

Landesrat hat sich konstituiert . Die Regierungskommisston hat

den Landesrat zum ersten Male aufgefordert , sich selbst einen

Präsidenten zu wählen : dieser wurde bisher von der Regierungs -

kommisston ernannt . Die sozialdemokratische Fraktion stellt dazu fest .

daß dieser Schritt der Regierungstommission zwar ein Entgegen -
kommen bedeute , aber doch noch weit entfernt bleibe von der Ueber -

trogung auch nur der primitivsten Boltsvertretungsrechte an den

Landesrat . wie sie erst recht in einem Lande unter Führung des

Völkerbundes gelten müßten .
Vor Eintritt in die Tagesordnung nahmen sodann die Parteien

Stellung zur politischen Lag « . Di « sozialdemokratische
Fraktion betonte ihre übereinstimmend « Auffassung mtt der

deutschen und der internationalen Sozialdemokratie in allen poltti -

schen Fragen und überreichte der Regierungskomniission ihre politi¬
schen , wirtschaftlichen , sozialen und kulturellen Eii�elforderungem
besonders gegen die auf allen Gebieten spürbare Dreielnitzkett der

saarländischen Reaktion : Regierungskommission . deutsche und fran¬

zösische Unternehmer und Klerikal isrnus .

Neue Verhaftung in Wien .

Wien . 3. Mai . ( Eigenbericht . )
Donnerstag vormittag wurde der ungarisch « Kommunist Dr .

Georg Lu kacz lm Zusammenhang mit der Verhaftung Beta

Khuns festgenommen . Lukacz war unter der Räteherrschaft
in Ungarn stellvertretender Volkskommissar für das Unterrichts -
wesen . Nach dem Tod « Dr . Ländlers wurde er Führer der kom »

munifttsthen Emigranten in Wien . Lukars verweigert gegenüber
tet Polizei jede Aussage .

Ii

Gereitet wider Witten .

Grzesinski : „ Hier der Erfolg meines Einspruchs — das Keudellfche Verbot

des RZA . ist aufgehoben ! �

VerRFS . : „ Verruchter Handlanger der Reaktion ! Jetzt vor der Wahl

wäre mir ein Verbot so gelegen gekommen ! '

Ein Boches - Plakat gegen Elsäffer .
Bewegter Verhandlungstag in Colmar .

Colmar . 3. Mal

Der heutigen Verhandlung im Autonomistenprozih wohnte zum
erstenmal Rechtsanwatt F « i l l e t bei . ein bretonischer

Regional ist » während bereits fett Prozeßbeginn als vbge »
sandte ? der korsischen Regionalisten Rechtsanwall Palmieri
teilnimmt .

Zu Beginn der heutigen Sitzung zeigte Rechtsanwatt Fourriet
ein Schmähplakat gegen die als B o ch e s - K a n d i d a t e n be -

zeichneten autonomistifchen Kammerkandidaten vor , das ehemalig «

Frontkämpfer in Colmar hatten anschlagen lassen . Unter

Protest gegen diese Hetze forderte er den Staatsanwatt auf , wegen
dieses Plakats , das eine direkte Aufforderung zum Mord

enthatte , «ine Untersuchung einzuleiten . Der Staotsanwatt lehnte
es ab . selbst einzugreifen , erklärte aber , wenn eine Untersuchung

notwendig sei , werde die Polizei sie einleiten .
Alsdann ließ der Vorsitzende einige Briefe verlesen , die RicSin

im März und Mai 1926 an einen gewissen R i h e ( den die Blätter

Haegys als Polizeispitzel bezeichnen ) geschrieben hat . In einem
dieser Briefe vom 12. März 1926 findet sich jene in der Presse oft
zitiert « Stelle , daß man den Passus „ im Rahme n F rank -
r e i ch s * ja eines Tages fallen lassen könne . Der zweite
Brief vom 3. Mai 1926 legt die Gründe dar , aus denen in dem

Heimatbundmanifest das Wort „ im Rahmen Frankreichs " auf -
rechterhalten werden müsse : deshalb , weil man sonst , da der
Heimatbund keine polstische Partei sei , dem Staatsanwatt die Mög -
lichkeit gebe , gegen die Bewegung wegen Hochverrats vorzugchen ,
und weiter , weil nur in diesem Falle Beamte stch der Heimat -
bundbewegung anschließen könnten . Die Kommunisten könnten von
Separatismus sprechen , denn sie seien eine politische Partei , während
die Heimatbündler kaum einen Abgeordneten finden würden , der sie
verteidigen würde , wenn es um chre Verschickung nach der
Strafkolonie Cayenne gehe . Darum möge Rihe als junger
Mann nicht so stürmisch sein und es den älteren Leuten , die
die Verantwortung trügen , nicht verargen , wenn sie behutsam vor -
gingen .

Zum ersten Brief erklärte Abg . Dr . Ricklin , die Gedanken
Rihes feien ihm gefährlich erschienen und , um jenen zu beruhigen ,
habe er es für richtig gchollen , so zu tun , als ob er seine Ge -
danken völlig teile , um sie in vernünftige Bahnen leiten zu können
und ihn allmählich wieder zur Besinnung zu bringen . Er ,
Ricklin , habe nie daran gedacht , die Beamten für den Heimatbund
zu werben , um sozusagen die Staatsmaschine zu zerstören , was mir
der Herr Borjitzend « gewissermaßen unterstellt .

Roch dem Waffenstillstand hak man den elsässische « Veamken ,
da sie «ich » französisch konnien , immer ihre Unkerlegenhell zum

Vorwurf gemacht .

Um den Beamten zu helfen , habe ich ihnen die Mögstchkett geben
wollen , sich der Heimatbundbewegung anzuschließen . Vorsitzen -
der : €51e waren sich darüber klar , daß Sie sich Verfolgungen aus -
setzten , wenn Sie die Worte „ im Rahmen Frankreichs " wegließen ?
R i ck l i n : Ja . Als die Verteidigung das einsetzend « Kreuzverhör
verhindern wollte , erklärte der Vorsitzende , er habe den Verteidigern
nicht das Wort erteilt . Ricklin sagte darauf zum Vorsitzenden : S i e
stellen mir Fragen,um mich unbedingt verurteilen
zu können .

Weiter sogt Ricklin :

Rihe ist «in Agent provocalur . Er hat . wie sich aus einem
Artikel des „ Xemps " ergibt , in enger Zusammenarbeit mit dem

Untersuchungsrichter gestanden .

Borsitzender : 1926 war doch noch gar keine Untersuchung
eingeial « . Dann oerwies Ricklin auf einen von ihm im Oklober
1919 in deutscher Sprache an Millerav . d gerichteten Brief , der
begtnntt „Ich erkläre mich mtt her rückhaltlosen Einver -
l e i b u n g des Elsaß in den französischen Staat alsvollendeter
Tatsach « einverstanden . " Außerdem zitterte er au » einer
Wrhlproklamatton bei den Bezirksrotswahlen folgenden Satz : „ Ich
protestiere gegen jeden Versuch , meiner Kandidatur irgendwelchen
antinationalen Charakter unterzuschreben . " Zum Schluß rief Ricklin
aus : Ich bin ein guter Franzose , aber ich bin kein Pazifist .

Auf die weiter « Frage de » Vorsitzenden : Was will das

Elsaß ? antwortete Ricklin : die administrative und gesetzgeberische
Autonom » » . VorsiOenixr « Wem » Sie Pix das Elsaß das

Recht der Legislotioe fordern , was bleibt dann für Frankreich übrig ?
Ricklin : In Fragen , die das Elsaß betreffen , wollen wir do »

Recht haben , Gesetze zu schassen und durchzuführen . Der Vorsitzende
erwidert «: Sie überlassen es also Frankreich für die Sicherheit
des Elsaß durch dos französische Heer und für seine Vertretung im
Ausland zu sorgen ?

Zu Beginn der Nachmittagssitz ung erklärte Generalstaats -
anmalt Fachst , dos heute früh von der Verteidigung vorgelegte
Plakat gegen autonomisttsch « „ Bochekandidaten " sei nirgends an¬
geschlagen worden , er werde aber eine Untersuchung anstellen lassen ,
die diesem Manöver aus den Grund gehen und volles Licht
bringen werde . Gegen diese versteckte Andeutung wenden sich die
Rechtsanwälte F o u r n i e r und B e r t h o n , indem sie fragen ,
was damit gesagt werden sxlle , da doch der Urheber des Plakats
mit Namen gezeichnet habe . Die plötzliche Bereitschaft des
Staatsanwalts , jetzt auf einmal nach den Urhebern des Plakats zu
suchen , sei e i g « n a r t i g. Im übrigen erklärt « der Staatsanwalt
auf ein « Frage , ob die Untersuchung sich auch auf das r o t - w e i h -
schwarze Plakat erstrecken werde , das von den Gegnern Rick -
lins verbreitet wurde , er könne nicht jedes Wahlplakat verfolgen .
Rechtsenwall Iaegle erklärte dann , es handle sich doch hier um einen
Prozeß wegen Komplotts . Man müsse zur Sache kommen und bei -
spielsweife den Angeschuldigten Schall fragen , wieviel Mitglieder
die Autonomistenpartei zählt . Denn sei '

die TMtgliedschaft dieser Parlet , etwa 500 . ein strafbares Vor -
brechen , dann müßten alle 500 aus der Anklagebank sitzen .

nicht aber nur Ricklin . Rechtsanwalt Aby. Vsrthon ruft aus :
„ Man will einem Vertreter des Volkes fem Mandat ent -
ziehen . " Rechtsanwall Feillet ( Bretagne ) fragt Ricklin : „ Was
hätten Sie gemacht , wenn Sie geglaubt hätten , daß deutsches oder
fremdes Geld die Bewegung unterstütze ? " Ricklin antwortet : „ Wenn
ich geglaubt hätte , Deutschland zu dienen , würde ich für die auta -
nomistische Sache keinen Schritt unternommen haben . Ich er -
kläre darüber hinaus , daß , wenn die Deutschen oder andere Aus -
länder Geld in die Bewegung hineingesteckt hätten , dieses Geld zum
Fenster hinausgeworfen gewesen wäre . " Ricklin präzisiert
zum Schluß seine Aussage , er habe seit dem Krieg « nicht einmal mit
irgendeinem ihm von früher bekannten reichsdeutschen Polttiker
Fühlung genommen . Er habe nicht einmal seinem Freunde
Dr . W i r t h , der doch ein Pazifist sei , auch nur einen einzigen Brief
geschrieben . Rechtsanwalt Fournier verliest alsdann eine Meldung
aus der heutigen Nummer der „ Mülhauler Voltsstimme " ( deulscb -
sprachig ) betr . das mehrmals genannte Boches Plakat . Wie wir
kurz vor Redaktionsschluß erfahren , heißt es in der Meldung , hat
die Präfektur den Bürgermeistern sämtlicher Ortschaften Anweisung
gegeben , dos Hetzplotat sofort zu entfernen oder durch Ueberkleben
unleserlich zu machen . Wir begrüßen , so schreibt dos Blatt , diese be -
hördliche Maßnahme , sie genügt aber nicht . "

Nun beginnt die Vernehmung des Angeklagten Schall , ge -
wesener Redakteur der „Zukunft " . Er weist die zwar heimatrecht -
liche . aber nicht antisran,zösische Richtung des Blattes nach : die
36 666 Fr . zur Gründung hätten 5 bis 6 Personen aus dem Elsaß
gegeben ,

das Ziel war Aakonomle . wie . das Elsaß sie vor dem Krieg
gehabt .

Ein ihm vorgehaltenes Rundschreiben , das zur Geheimhaltung der
Ziele aufforderte , erklärt Schall mit der Bespitzelung der Bewegvng .

Erregung in Vorderasien .
Auflehnung im Ostjordanland .

Amman , 3. Mai .
Die Erregung gegen den Vertrag mtt England ist in der trairs -

smchanischen Bevölkerung sehr groß . In dm Städten und Dörfern
wie in den Siedlungen der Beduinen wird in Versammlungen für
den Fall der Annahm « des Vertrages durch die Regierung mit
Wahlboykott der verfassunggebenden Versammlung gedroht . Depu¬
tattonen haben die Wünsche der Allgemeinheit dem König Ab -
d a l l a h überbracht . Zwischen dem König und einer Abordnung -
von Notabeln ist es zu einem erregten Zusammenstoß
gekommen , in dessen Verlauf vier lehr angesehene Persönlich¬
keiten , darunter frühere höhere türkische Beantte . nm der Leibwache
de , Königs verhaftet wurden .



Oer Meiallarbetierkampf in Sachsen .
Heute neue Verhandlungen .

Der Reichsarbeitsministcr hak ia dem Lohukampf w der sächsi¬

schen Metallindustrie , der durch die angedrohten Maßnahmen des

Vorstandes des Gesamwerbavdes deutscher MetalliudustriÄer samt der

Unternehmerorganisation der Nordwestlichen eine Verschärfung er¬

fahren soll , im ösfenfllchen Interesse eingegriffen und ein neues

Schlichtungsverfahren eingeleitet .
Die Verhandlungen beginnen heute vormittag tl Uhr

im Reichsarbeitsministerium .
*

Der Manteltarifvertrag für die fächfis�e Me -
t atli ndustri e ist vom R«ichsart >eitsminister fürverbindlich
erklärt worden .

Der Reichsarbeitsminister und seine Beauftragten scheinen sich
also nmrmehr doch die Auffassung der gewerkschaftlichen Organ ifa -
tionsoenreter zu «igen gemacht zu haben , daß der Schiedsspruch vom
16. April insofern rechtsunwirksam ist , als die Mantelbeftimmungen
berührt werden : denn fönst wäre es unverständlich , daß die Verbind -

lichkeitserklärung für diese Bestimmungen erfolgt ist . Es ist unmög -

lich, daß noch dem Schiedsspruch über die Lohnsäße und Akkord -

bestimmungen , die am Freitag zur Berhandlung stehen , die Aus -

gangsziffer der Lohnarbeiter um 7 Pfennige und die der Akkord -
arbeiter um S Pfennige erhöht wird , wenn für Lohn - und Akkord -
arbeite ? nur eine Ausgangszrffer vorgesehen ist . Es ist zu hoffen ,
daß die Verhandlungen all « die Unebenheiten der drei Schiedssprüche
vom 16. , 17 und 18 April beseitigen .

Die Stimmung der streikenden und ausgesperr -
teo sächsischen Metallarbeiter ist nach wie vor vor -
züglich . Auch die Drohung der Metallinbuftriellen , daß eventuell
die sächsische Bewegung auf das Reich übergreifen könne , und eine
Gefamtaussperrung für Deutschland in der Metallindustrie erwogen
werde , schreckt die Metallarbeiterschaft nicht .

- O

" 10000 — 12000 Rheinschiffer im Streik

Wozu die Llnternehmer bereit sind !
Di « Unternehmer der Rheinschiffahrt haben sich mit einem Auf -

ruf an das gesamte Rheinschiffahrtspersonal gewandt , worin die

ganze Verantwortung für die Arbeitslosigkeit der Arbeiter den

Arbeitnehmerorgafationen zugeschoben wird , die trotz Erkenntnis
der gänzlich hoffnungslosen Lage der Rheinschiffahrt darauf be -

standen hätten , ein « Lohnerhöhung durchzudrucken . Das Personal
wird aufgefordert , sich auf den Bureaus feiner Firmen zur Wieder -

aufnahm « der Arbeit zu melden . Man sei bereit ( l ) , die Betriebe

weiterzuführen und Arbeit noch Maßgabe der Beschöf -

tigung zu bieten . An der Streikbewegung sind bisher 10 000 bis
12000 deutsche Rheinschiffer beteiligt .

Solidarität im Rheinschiffersireik .
Mannheim , 8. Mai .

Mittwoch abend tagte hier eine stark besuchte Versammlung
der Gehaltsempfänger , Kapitäne , ersten Maschinisten und

Schiffsführer der Rheinschiffahrt . Di « Versammlung beschloß .
sich mit den Streikenden und Ausgesperrten soli -
darisch zu erklären und jegliche Streikarbeit zu
oerweigern .

»

DieHafenarbeiterindenDuisburg - Ruhrorter
Häfen sind am Donnerstag nachmittag in Durchführung der vor -

«Ufag » defchlossen » 60 ( ( 6ar ( f lif « iH * a Mgrmst » b »

Rheinfchiffahrcksperfonal » geschlossen in den Streik getreten .
Die oolksparteiliche . Kölnisch « Zeitung " schreiibt zu dem Streit

in der Rheinfchifsahrt . daß er unter solidarischer Mitwirkung der

Hafenarbeiter aufs schärfste durchgeführt werde . Die Aus -

ftandskontrolle erstrecke sich auch auf ausländische Fahrzeuge , bei

denen deutsches Kapitalinteresse angenommen werde . Für die

Ruhrzechen , die ihrer Loge nach mit dem Kohlenabfatz auf die

Rheinwasserstraße angewiesen sind , habe der Ausstand bereits die

unangenehm ften Auswirkungen gezeitigt . Das Zen -
trumsblatt „ Kölnische Volkszeitung " bezeichnet die Forderun -

gen des Schiffahrtsperfonols als maßvoll .

Schiedssprüche für die Textilindustrie .
Der am 2. Mai gefällte Schiedsspruch für die Textilindustrie in

Schlesien , der eine Erhöhung der Tariflöhne um 15 Proz . und

der Akkordlöhne um insgesamt 12 Proz . vorsieht , während die Lohn -

erhöhung für die Jugendlichen 15 Proz . beträgt , wurde von beiden

Parteien angenommen .
Der Schiedsspruch für die Textilindustrie der Rheinpsalz ,

der am 14. April gefällt wurde , war von den Unternehmern abge -

lehnt , von den Arbeitern angenommen worden , aus deren Antrag

hin der Spruch für verbindlich erklärt wurde .

Oer Granitarbeiterkamps in Schlesien .
Acht Wochen lang stehen in Schlesien 7000 Arbeiter der Granit -

industri « im Streik um ein « Erhöhung ihrer Elendslöhne . Die Fach -

arbeiter erhielten bisher 69,8 Pf . Stundenlohn . Dieser Lohn soll

nach dem Schiedsspruch des Landesschlichters fortab 67 Pf . betrogen ,
die Akkordsätze sollen um 10 bzw . 13 Proz . erhöht werden . Da »

letzt « Angebot der Unternehmer will den Stundenlohn auf 6414 Pf .

bemessen und die Akkordsätze nur um iVt Proz . erhöht wissen .

Die Streikenden wollten sich mit dem Schiedsspruch abfinden ,

trotzdem er hie schwer « körperlich « Arbeit bei der Steingewinnung
und Steinbearbeitung bei weitem nicht genügend berücksichtigt und

auch nicht die Berufsgesahr , denen die Granitarbeiter gesundheillich

ausgesetzt sind . Dem gut verdienenden Unternehmertum geht der

Schiedsspruch noch zu weit , es lehnte ihn ab . Den Unternehmern

ist es gelungen , die von den Arbeitern beantragte Berbindlichkeits -

« rklärung zu verhindern , so daß die Arbeiter gezwungen sind , den

Streik fortzuführen .
Um der Spekulation der Unternehmer auf die Erschöpfung der

Streikkasse zu begegnen , hat jetzt der Derbandsvorstand des Zs' - tral -
Verbandes der Steinarbeiter die Berdoppelung der Ber -

bandsbeiträg « , und zwar zunächst auf die Dauer von fünf
Wochen , beschlossen .

Auch die Granitschleifer im Löbauer Granitgebiet
stehen im Streik .

Der Beschluß des Berbandsvorstandes ermutigt die Streiken -
den und wird zweifellos mit dazu beitragen , daß die Elendslöhne
in der schlesifchen Granitindustrie endlich verschwinden .

Oer Straßenbahnerstreik in Frankfurt a . M .

Zwecks Beilegung des Lohnkonflikts bei der Straßenbahn
in Frankfurt am Main und Offenbach , der zum Der -
tehrsstreit geführt hat , finden heute vormittag 10 Uhr im
Reichsorbeitsministcrium Verhandlungen ftatt .

Unter Vermittlung der Sozialdemokratischen Partei hat die
Streikleitung der Frankfurter Straßenbahner dem Magistrat einen

t Ei » tg « » S « » K? si $ las gemacht , der « ef der Grundlage de »

ersten Schiedssprüche » formuliert wurde . Der Magistrat hat
jedoch diesen Einigungsvorschlog abgelehnt . Daraufhin trat der

Aeltestenausschuß der Stadtverordnetenversammlung zu¬
sammen und gab folgende Erklärung ab :

„ Der Aeltestenausschuß der Stadtverordnetenversammlung kann
es . n > ch t b i l l i g e n und findet es unverständlich , daß der Magistrat
den Verständigungsvorschlag der Straßenbahner abgelehnt hat .
Damit hat der Magistrat die volle Verantwortung
für die Fortführung des Streiks und die schwere Schädigung der

Bürgerschaft zu tragen . Der Aeltestenausschuß ersucht ferner hcn

Magistrat , nachdem der Schiedsspruch für die Gemeinde -
arbeiter abgelehnt wurde , unverzüglich Berhandlun -
gen auch mit diesen Tarifpartnern aufzunehmen , um eine » Streik
der Gemeindearbeiter zu vermeiden und eine Verständigung auf
friedlichem Wege zu erzielen . "

_ _ _
Verhandlungen mit der „ Nordwestlichen " .

Di « Verhandlungen der Angestelltengewerkschaften
mit dein Arbeitgeberverband der nordwestlichen Gruppe
des Dermins deutscher Eisen - und Stahlindustrieller über die Neu -

regelung der Gehälter sind ergebnislos verlaufen .
Die Gewerkschaften haben daraufhin beschlossen , unverzüglich den
Schlichter anzurufen .

Di « Angestellten fordern Neuordnung des Einkommens im
Tarifvertrag ( Tarifgehalt . Leistungs - , und voziofzulage ) , Bemessung
der tatsächlichen Bezüge der Angestellten über die Mindestsätze hinaus
in Verbindung nnt der Angestelltenvertretung , wesentliche Er¬
höhungen der bisherigen Bezüge und keine Anrechnung der Er -

fiöhung
auf die Leistungszulagen . Ebenso wurden völlig « Um -

tellung und wesentliche Erhöhung der Vergütungen für Mehr »
und Ueberarbeit gefordert .

Metallfchieösspruch für Oberschtesien .
Gleiwiß , 3. Mm .

In der� weiterverarbeitenden oberschlesischen Metallindustrie
wurde ein Schiedsspruch gefällt , demzufolge mit Wirkung ob
1. Mai der . 4. - Männerlohn von54aus60P f. pro Stunde
für die Arbeiterschaft der Metallbetriebe und von 62 auf 70 Pi .
pro Stunde für die Arbeiterschaft der Elektrizitätsfirmen
erhöht werden soll . Den Borarbeitern , Borschlossern , leitenden Eick -
trikern , die bisher in der Gruppe 1a geführt wurden , wird außerdem
ein besonderer Zuschlag von 6 Pf . pro Stunde gewährt . Die Löhne
für die übrigen Arbeitergruppen sind im gleichen Berhältnis zu
erhöhen . Die neue Lohnregelung soll bis zum 31 . Mörz 1929 Güllig -
kell haben . _

5rlß Krieg , dessen Jubiläum wir am 1. Mai gedachten , wurde

nicht erst am 1. Mai 1903 , wie irrtümlich berichtet , als Redakteur der
„ Brauerzeitung " angestellt , sondern bereits fünf Jahre zuvor ,
am t . Mai 1898 . Genosse Krieg ist also seit 30 ' Iahren als

Gewerkschoftsredatteur tätig .

Der veuksche Leder arbeilerverbcmd , Hauptvorstand , hat sein
Bureau oerlegt nach Michaelkirchpiatz 18 II ( Berlin SO . 16) . Fern -
ruf : F 7 ( Iannowitz ) 1002 .

Die Sparkasse der Sank der Arbeiter , Angestellten und Beamten
A. - G„ Berlin . Mallste . 65 . ist täolich mit Ausnahme von Sonnabend
von 9 — 3 Uhr und 4 — 6 Uhr . Sonnabends von 9 — 1 Uhr geöffnet .

Lerantwortlich tdr Politik : Dr. kort Tcyer- , Wirtschaft : S. Nliogrlhöfrr :
Sewertschaflsbeweaun� : I . Stcincr : isrutllcwn : tt . 6. Dilcher : Lotales

und SonNiae, : gri » Karltödt ! Anjeiaen : O. <Slocke! fiinitlich in Berlin .
Ber lag : Boru >ärts »LerIag <& m t>. H. , Berlin Druck: Vorwärts - Puäidruckeret
und Verlaasanlialt Paul Singer u Co. . Berlin TW 68. Lind - nktraße 8.

Kierzn 1 Beilagen . . Stadtbeilage - und . Unterhaltung »ad Witzen - .

WERTHEIM
Leipziger Sir . Königstraße Rosenthaler Str . Morltzplatz
Preise nur Freitas ? und Sonnabend , soweit Vorrat .
Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht ingesandt

Zitronen -

Girungsgctrfink
Terfcaufr Dro ? en- Ablciltinö

Ausjchonlc
1b den Erfrischungsrfloi

Zigarren - Abteilung KOotfl *.

Weltbekannt aiadlator
Sumatra , leicht und . —. leine Speiiolmerke ,
ungenelim . Kiste 60 1 ? pj Klsle50Srilck9 . 3O pe
StQdc 3 . 70 , Stack SlUcN rl >

obus Nr . IS Sellm - Zlgaretten bsim
Sumatra - Deckblatt , . ( SpeetsTmarke ) —. r —
feine Qual . . Kleie » 1 5 p . 1 « SlUck 3 - 00 . Un pe
Stüde 7 . 13 . Sflldt ' « - » n . 1000 Stck . 33 . 30 r ' '

Hannov . MaStwurst öeÄ 95 « .
Schles . Rotwurst Ptd . 80 pi .

Speck feil 90 PL mager , PlcK 1 M

Dampf - u. Landleberw . 1. 10

Mettwurst 1. 10

Jagdwurst . . . Pfund 1 . 30

SchinkenpoInischePfd . 1 . 30
FiletWUrst . . . . Pfund 1 . 40

Pökelfleisch gekodit , Pfd . 1,40

Schinkenspeck Pfund 1 . 55

Bler - u . Leberwurst ' » « 1 . 60

Nußschinken e" ' 2 " �175
Zervelat u. Salami

taolslelnlsdie i ee hannov . e Qn
Pfund ,,DO Pfund 1 ' y0

italtitraU , HoManut * QnU . KoNfpletr

Speckwurst . . . Pfund 58 Pf.

Berl . Mettwurst Pfand 1,15
Teewurst . . . . .Pfand 1 . 50

Bieck - Tilsiter « SA 85 « ■Stanniol . Pfd .

Camembert ' sdwmtfi 60 Pf. Schweizer haÄf ptd . 85 *.
Edamer halbfett , ptund 75Pf . Schweizer 1 . 65
Allgäuer Stangenkäse , , .

�Piund 30 < 40 Pf voiir . 60 Pf. Margarine Pfand 52 , 53 Pf.

Stelnbuscher * ouf,pfd . 85Pf . Kokosfett i - Pfand - T«fei 62 Pf.

Holländer voufen , Pfand 1 . 10
TUsItervoUfe « . Pfd . 95 Pf. 1. 15

Tafelbutter . . . Pfand 1 . 94

Dänische Dutter Pfaod 2 «

tfConserven
Dose %i Dom

Br . - u . Schnlttbohal 72pi . Tomatenmark _ _
« ug » S ud 1. Sehilttbsbain 75 Pf. »- »«ntom . >/ » oo » e 20 ' f> J2Pi .

Spinat 54Pf . SeIIerleS5Pü Apfelmus wvoee 33 Pf. 60PK

Pfetterllnge . . . . . .1. 10 Pflaumen mit stein . . 62 Pf.

Junge Erbsen . . . . .76 Pf. Reineclauden

. . . . . .

1 . 10

Kaiserschoten . . . . 1 . 57 Ananas Hawau . 8 Scheibe « 1 . 12

Leipziger Allerlei . . 86pf . Erdbeeren

. . . . . . .

1 . 50

Qemlscht . Gemüsa " l " J ' 1 . 12 Preiselbeeren - - - -1 . 10
Ä _ _ J - Pld . - Elmerl . 70 , lO- Pfd . - Etra . SJM
Dem . GemQsesehr fein 1 . 60 Qelsardlnen � v. ,0Stangenspargel « £ » 3 . 20 �� „ Kiubdo « 46 Do». 78Pt

KonlllOre , a - Pfund - Elmep

Pflaumen Im Aprikosen 1. 10 Orangen , Johannisb . 115
Erdbeeren 1 . 35 Apfelgelee 5- Pfand - eimcr 2 . 80

Gebr . Kaffee " ISLSÄL p « . 2 «
Haushalt - Misch . Pfand 2 . 60 Globus - Misch . Pfand 3 . 80
Sonder - Misch . Pfund 3 m Residenz - Misch . pw . 4 . 20

Olympla - Misch . Pfund 3 . 40 Elite - Mischung Pfand 4 . 6O

Spezial - Mischung SsÄ�d ' 67 � 1 - 10

? rtaetiea gieisch | Frischer Spargel zg 60 90
Bnae uad MereabrelMi £ a = hiesiger , Pfund « Wy WyKalbskamm Dr - Nlemh " *zma ein .

Kalbskeule saua�s�at . . rtnd 85 rt

Querrippe

. . . . . . . . . . . .

fw 65 m.

Rinderkamm u . Brust Mnd 75 m.

Schmorfleisch ,t,l0iUlbeef ' "L! ta ?�s 95 m.

Schweinebauch u ™* " " 70 m.

Schweinekamm u . Blatt Pfd . 75 pt

Schweineschinken . . . . .iw 90 m.

Hammelvorderfleisch m » i 98 m.

Liesen pm . 55 rt Gehacktes pm . 65 rt

Dickes RUckenfett . . . . .pf - d 60 m.

Gulasch

. . . . . . . . . . . . . . . .

Mund 80m .

KaBler , Speer u . Kamm pt - a 1 os

Rindernieren - Talg 50 m.

Prima Oefrlerflelscb zu Tagespreisen
Kuh - Euter Mnd 18 m. Herzen 45 m

Oeflüiet
Suppenhühner nSariMba , Pfumd 1 OS ■>

Frische Suppenhühner pfa >d loo . .

Mfolgahühner . . . . . . . .n « , lao «

Junge Backhühnchen » » » lao »

Tauben

. . . . . . . . . . . . . .

« « < * 75pt « »

fische
Kabeljau � ISrt 20pi |
Dorsch Ma > d 5 rt Schellfische 20 m. |
Fischfilet . . . . . . . . . . . .pfa . d ,0 . 22� |
Hechte fruA « , M- nd 48 ££ wb « . d « *. 1 � Z

Lebende Karpfen . . . . . .pf ° - d Iis |
Lebende Schlelo . . . . .w- ad loo « m

Flundern — 20 ». 30 - - . .
Bücklinge - . . . Pfand 24Pt Räucheraale Bond 40 Pt

Schleibücklinge 9J »ne »«42Pf . Sprotten . . . Pfand 45 « .
Seelachs ge - Kucd - Pfand 33Pf . Seehasen gortzocki , Pfd . 60Pt

Räucherlachs w StU- kao . Pfand 1 . 80 aa

Pf .

Eß - u. Kochäpfel Pfd . 22 Pt Spinat pm. 10 BU,IXS 15 Pt

Kalif . Tafeläpfel pm. 58Pt Rhabarber wadiar . pid . 10 Pt

Bananen >unar . . Pfand 52Pt Blumenkohl Kopf ». 25 pt . an

Zitronen oubend 45 « . 65Pt Zwiebeln * 1 « ? � 25 Pf.

ApfelsInen ' oSd! 70,1 m, 1 . 20 Malta - Kartoffeln 15 rt

Kranzfelgen - - Pfand 28Pt Holl . Salat Kopf 20 » . 25Pt

Weizengrieß Pfand 26 " .
Hartgrieß . . . Pfand 23 rt Bosn . Rlaumen pm. 26 »

Haferflocken . . Pfand 30 » . Bosn . Pflaumen sie ! 40 Pt

Bruch - Reis - . . Pfand 13 » . Kalif . Pflaumen Pfand 45 Pt

Bassin - Reis • - Pfand 24 » Gem . Backobst Pfand 45 » .

Italienisch . Reis pm 30 » . Kalif . Pfirsiche Pfand 78 » .

Amerik . Reis Pfand 32 » . Kalif . Aprikosen » and 78 rt

Eier - Schnitt - u. Faden - Nudeln n. Makkaroni | �*�42Pt

düein PrdM fOr v. nasch *
ohne Glas

Maltrank ■»» Rmditweta

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

80 pt

Domaine de Coloma milder , spanischer Rotweta . 1 dl

Tarragona Rot »us . vorztigiiciie Quauot . . . . . . . / B 10

1927 Edenkobener müder pfaizwein

. . . . . . . .

"j dt

Erdbeerwein »far fein , eromaHsch

. . . . . . . . . .

/ 125

1926 Siefersheimer Sandberg saft . Rheiniiessa )

1924 Caseler Herrenberg warziger Ruwerwein > G c a
1917 ßeaujolaus müder Burgunder .

. . . . . . . .

| �

1920 Dürkheimer Frohnhof �
1921 Bernkasteler blumige Mooeian . . . . . . .> |g 3g
1922 Cbät . ReySSOn Wadisf . Rouart , Oott. Bordeaux j
Fruchtschaumwein mit Steuer und Flasche

. . . . . . .

1 . 20

Spezial - Cuv £ e �Ä�rgTJÄe - . ndewim . afau� 4M

1927 Kallstadter Berg . öS 1 . 40

Vollmilcli - Schokolade
mit d &nxcn HatelnCnen . 3 Tafeln k 100 Gr . #

'Pf .
v . Pii IXd.

Dessertbrezeln 38 75 Pt

Milchkaramellen 25 45 Pt Sandgebäck ? td . 25Pfd . 95Pt

Vi Pfd. ViPtd .
Eisbonbon ••

JJJJI"»- 18 35 Pt

Vollmilch - Relief p « 45 » . Schokolade� ' � 80 » .

Creme - Schokolade lApfelsl,,en u- " ffl ' u 4 Q,am » �Pt



Nr . 209 » 45 . Jahrgang Freitag , 4 . Mai 492 »

Dah ein Groschen sich bester aus den Taschen anderer Leute

ziehen läßt , wenn man nicht hinter dem Ladentisch aus sie wartet ,
sondern zu ihnen geht , ist eine Erkenntnis , die einem „ fliegen -
den Händler * dämmerte . Und dann hat er auch gedacht ,Leit
ist Geld * und sich ein „ Moll - Mobil * angeschafft — so „ unter der
Hand * , es ist nämlich so klein , daß man es unter den Arm nehmen kann
— damit er zu den Leuten nicht zu gehen braucht , sondern fahren
kann , denn in unseren Tagen darf ein Geschästsmami seinen Kunden

nicht mehr „ entgegenkommen * , er muß ihnen entgegenfahren . . .
So ein Mann , der zu der Zunft der „ ambulanten Gewerbe ' ge -
hört , muß ja auch ewig seine „ Sagdgrunde * wechseln , besonders
dann , wenn er ein Geschäft mit Hustenbonbons machen will .
Da muß er immer die „ windigste Ecke * suchen , den Stadtteil , in
dem am meisten gehustet wird . Und . das ist nicht der Berliner

Norden , sondern der milde S ü d w e st e n. Dort herrscht das beste
Älima — für den Verkäufer der Hustenheilbonbons : dort wer -
den die meisten Groschen „ ausgehustet *. Das bekommt beiden
Teilen gut . Wer sich mal eine kleine Tüte von den Bonbons ge -
kaust hat , muh zugeben , einen reellen Kauf gemocht zu haben . Di «
Bonbons enthalten , was die „ Ansprache an die hustenden und

heiseren Berliner * versprochen hatte : Malz , Honig , Fenchel ,
Eukalyptus , Menthol und Anis . Es ist ein „glas -
klares * Geschäft , denn der Händler fabriziert die Bonbons an Ort
und Stelle vor den Augen des Publikums . Di « ganze
„ Fabrik * ruht auf dem Bonbon - Auto , dem „ Moll - Mobil " . Eine

Eegeltuchplane schützt sie bei trübem Wetter vor dem Segen , der
von oben kommt , denn es werden zur Herstellung der Bonbons
nur „ garantiert rein « Zutaten * genommen , wozu Regenwaster eben

nicht gehört . In einem großen Topf , der über einem Spirituskestcl

Jack London :

Wolfsblut .
. �ör' mal . Heinrich, * sagte Bill , indem er unwillkürlich

die Stimme senkte , „ wir haben zwar nur noch drei Patronen ,
ober es ist ein sicherer Schuß . Ich könnte nicht fehlen . Es hat
uns drei Hunde entführt , und dem sollte Einhalt getan
werden . Was sagst du ? *

Heinrich nickt zustimmend . Bill zog vorsichtig die Flinte
heraus und hob sie empor . Allein bevor er sie bis zur
Schulter brachte , sprang die Wölfin zur Seite und verschwand
unter den Tannen .

„ Das hätt ' ich wissen können, * schalt Bill laut , als er die

Flinte an ihren Platz zurücklegte . „ Natürlich versteht ein

Wolf , der zu den Hunden zur Fütterung kommt , auch was

von Feuerwaffen . — Ich sag ' dir ' s jetzt grade heraus ,
Heinrich , die Bestie ist an an all unserm Unglück schuld . Wir

hätten noch sechs statt der drei Hunde , wenn die nicht gewesen
wäre . — Und das sag ' ich dir , Heinrich , ich geh ' auf die Bestie
los . Die ist aber zu schlau , um offen geschossen zu werden ,

also werd ' ich mich in den Hinterhalt legen , und da werd ' ich
ihr eins auf den Pelz brennen , so wahr ich Bill heiße . "

„ Du mußt dich nur nicht zu weit entfernen . * warnte der

Gefährte . „ Wenn das Rudel dich angreift , so helfen drei

Patronen ebensowenig wie drei Hilferufe in der Hölle . Die

Tiere sind verdammt hungrig , und haben sie dich erst einmal

umringt , dann bist du sicher verloren . *

Sie schlugen an jenem Abend das Lager frühzeitig auf .
Drei Hunde konnten den Schlitten nicht mehr so schnell und

so lange ziehen , als es sechs getan hatten , und sie zeigten
deutlich , daß sie ermüdet waren . Auch die Männer gingen
frühe schlafen , nachdem Bill sich noch vorher überzeugt hatte .
daß die Hunde so weit voneinander angebunden wären , daß
sie sich nicht gegenseitig losbeißen könnten .

Allein die Wölfe waren dreister geworden , und mehr als

einmal wurden die Männer aus dem Schlafe geweckt , wenn

jene so nahe kamen , daß die Hunde vor Angst und Schreck
wild wurden . Dann war es notwendig , mehr Holz auf das

Feuer zu werfen , um die frechen Angreifer in sicherer Ent -

fernung zu halten .
„ Ich Hab ' die Matrosen von Haifischen erzählen hören ,

hi « « in Schiff verfolgten, * bemerkte Bill , als er , nachdem er

hängt , brodell eine dunkelbraune Masse . Das sind die Essenzen mit
dem kochenden Zucker . Und während es in dem Topf brodelt , wie
es nur bei einem Alchimisten brodeln kann , macht der moderne

Hexenmeister , der alle Hände voll zu tun hat , weil er immer in sechs
Töpfen — Honig , Malz , Fenchel , Menthol , Anis und Eukalyptus ! —

zugleich zu rühren hat , die Herzen weich für seine Bonbons . Er

versteht es in rührender Weise zu schildern , wie man „oft * für
zwanzig Pfennige , also für den doppelten Betrag , bei schlechtem
Wetter eine überfüllte Straßenbahn besteigt , aus dem Perron stehen
muß und sich dort eine Erkällung zuzieht . Man muß dann zum
Arzt gehen , diesem einen Taler bezahlen , um dann in den meisten
Fällen noch kränker zu werden , so daß man erst im K r e m a -
t o r i u m Ruhe vor allen Scherereien hat . Wer aber für zehn
Pfennige die guten Hustenbonbons , die alle Kräuter des beut -

schen Waldes und des fernen Orients enthalten , tauft , bleibt seiner
Schwiegermutter und dem Finanzamt erhallen .

Der Mann ist mll seiner Red « fertig . Er wirst «inen Blick auf
da » in der brodelnden Masse stehende Thermometer und kippt den

Tops auf eine weiße Marmorplatte , über die sich die süße Lava

ergießt . Nachdem sie etwas erkaltet und zäher geworden ist , wird

sie flink in vier Stücke geschnitten und jedes einzelne Stück durch
eine Maschine gedreht , die wie ein Fleischwolf aussieht Zwei
Bronzewalzen , die durch eine Kurbelbewcgung gegeneinander ge -
dreht werden , prägen aus der erkaltenden Masse die Bonbons in

Dropsform . Der Berkauf geht dann ganz gut , denn die meisten
Zuhörer und „ Sehleute * möchten ihren „ lieben Angehörigen * er¬
halten bleiben ( was auch nicht immer ganz selbstlos ist ) und dafür
ist ihnen ein Groschen kein Opfer . Jetzt , in der wärmeren Jahres -
zeit , will er Pfefferminze und „ saure Drops * herstellen und E i s

das Feuer geschürt hatte , wieder unter die Decken kroch .
„ Diese Wölfe sind aber wie Haifische auf dem Lande . Sie

verstehen ihr Geschäft besser als wir und folgen unserer Spur
nicht zum Vergnügen . Sie kriegen uns ; sie kriegen uns ganz
sicher , Heinrich . "

„ Sie haben dich schon halb und halb , wenn du so redest, *
versetzte Heinrich ärgerlich . „ Man ist schon halb besiegt , wenn

Wan es eingesteht , und du bist halb gefressen , wenn du noch
weiter so schwatzest . "

„ Sie haben bessere Leute als dich und mich gekriegt " ant -
wartete Bill .

„ Ach . hör auf mit deinem Unken ! Das bekommt einer

auf die Dauer satt . "
Heinrich drehte sich verdrießlich auf die Seit « , wunderte

sich jedoch , daß Bill nicht böse wurde . Das sah ihm nicht
ähnlich , denn ein scharfes Wort kränkte ihn leicht . Heinrich
dachte noch lange vor dem Einschlafen darüber nach , und sein
letzter Gedanke war : „ Es läßt sich nicht leugnen , Bill ist
fürchterlich trübselig gestimmt . Ich werd ' ihn morgen ein

bißchen aufheitern müssen . "

3. Heulender Hunger .
Der Tag begann günstig . Kein Hund war in der Nacht

verschwunden , und in besserer Stimmung begaben sich die
Männer auf die Fahrt durch das Schweigen , die Dunkelheit
und die Kälte . Bill schien die trüben Ahnungen der letzten
Nacht vergessen zu haben und scherzte und spaßte sogar mit
den Hunden , die um die Mittagszeit den Schlitten an einer

schlechten Wegstelle umgeworfen hatten .

Die Verwirrung war fürchterlich . Der Schlitten war

zwischen einem Baumstamm und einem ungeheuren Fels -
block eingeklemmt und noch dazu um und umgekehrt . Die
Männer waren gezwungen , die Hunde auszuspannen , und
als sie sich über den Schlitten beugten , um ihn aufzurichten ,
bemerkte Heinrich , daß Einohr zur Seite schsich.

„ Hierher . Einohr ! * rief er ihm zu , indem er sich auf -
richtete und nach dem Hunde umwandte . Aber Emohr be¬

gann über den Schnee zu laufen , indem er die Stricke hinter
sich herschleppte , denn auf der zurückgelegten Bahn stand die

Wölfin und wartete auf ihn . Als er ihr näher kam , wurde
er plötzlich vorsichtig . Anstatt zu laufen , machte er kurze ,
zierliche Schritte und blieb dann stehen . Er betrachtete sie
aufmerksam und mißtrauisch , doch voller Verlangen . Sie

sckien ihm zuzulächeln , indem sie ' ihm die Zähne in mehr
schmeichelnder als drohender Weife zeigte . Sie «achte

verkaufen . Das wäre bei 30 Grad im Schallen für ihn dos Gebot
der Stunde . Und im nächsten Sammer will er , wie er versichert , mit
einem Eis - Auto vorfahren .

Kunstausstellung — neues Heim ?
Angebot von Knterknnst auf dem Zoogelände .

Die Sonstausstellung kann in ihrem alle »

heim am Lehrter Bahnhof nicht länger bleiben .
Sie findet dort nicht mehr hinreichende Be -

achtung . die Zahl der Besucher ist gering , und die aus -

stellenden Künstler können nur noch wenig verkaussabschlüsss
machen . Seil langem wird erwogen , ob nicht auch die Aus -

stellung den Zug nach dem Westen mitmachen soll . Alan hat
unter anderem an eine Verlegung nach dem Messegelände

gedacht .

Inzwischen sst der Plan entstanden , auf dem Zoogelände
« in neues Heim für die Kunstausstellung zu bauen .

Di « Staatsregierung würde zu diesem Zweck etwa 4000 Quadrat -
meter an der Budopester Straße erhalten und als Entgelt würden

dem Zoogeländ « an der Lichtenfteinbrück « etwa 10 000 Quadrat -

meter vom Tiergartengelände zugeschlagen . Di « in Frage kommen -

den Ministerien sollen bereits entschlossen sein , diesen Plan ouszu -

führen . Der Aufstchtsrat der Zoo - Aktiengefellschaft hat durch Bau -

meister H e tz « l nur zur Information «inen Bauentwurf anfertigen
lassen , um zu zeigen , daß die erforderlichen Ausstellungsräume
dort geschaffen werden können . Das Ausstellungsgebäude

müßt « dann allerdings zwei Stockwerk « erhalten . Für den

Zoo sollen auf dem neu hinzukommenden Gelände an der Lichten -

steinbrücke neue Spielplötze für Schulkinder und für Kleinkinder

angelegt werden .
Direktor Heck äußerte sich in einer Besprechung mll Presse -

oertvetern sehr hoffnungsvoll über den voraussichtlichen Erfolg des

Planes . Seine Verwirklichung werde nicht nur das Schaubedürfnis
der kunstliebenden Bevölkerung , sondern auch die wirtschaftlichen

Ansprüche der ausstellenden Künstler befriedigen . Man rechnet

darauf , daß dieses nachbarliche Beieinander von

Kunstausstellung und Tierpark beiden Unter -

nehmungen zugute kommen und den Strom der Besucher

mehren werd « .

Ende eines Alüientraumes .
Sie wollten sich vergnügte Tage machen .

Ein seltsames Erlebnis hatte in der Donnerstagnacht
ein S ch u p o p o st e n aus dem Potsdamer Bahnhof .

In einem der letzten Züge , die aus Werder kamen , traf auch

«in jugendlicher „ B l ü t « n f a h r e r " ein , der den , Obstwein

mehr als reichlich zugesprochen hatte . Er ging auf den Beamten zu
und erzählte begeistert , wie schön es in Werder gewesen sei. An

diese Versichern ng knüpfte er die überraschende Bitte , der Wacht -

meister möge ihn festnehmen . Der Beamte glaubt « zuerst an einen

Ulk , erfuhr dann aber , daß der junge Mann , ein 19 Jahre alter

Kaufmannslehrling Heinz M. . der bei einem Konfektionsgeschäst in

der Chausseestraße angestellt ist , es doch ernst meinte . M. hatte
am 29. April für seine Firma einen Scheck über ? 0 0 Mark

eingelöst , das Geld für sich behalten und sich damit in

Werder vergnügt « Tage gemacht . Von seinein Reichtum

hatte er gerade noch 80 Pfennig « übriggehabt , um nach Berlin

zurückfahren zu können . Kaum hatte der Schupcnoachtmeister den

reuigen Sünder in der Wach « untergebracht und seinen Standplatz
wieder eingenommen , als der nächste Zug einen zweiten
Ausreißer brachte . Fast mit den gleiche » Worten wie M.

berichtete er , daß er IGIahre alt und Lehrling in einer

Konfektionssirma am Hausvvgteiplotz sei. Auch er hatte
dem Zauber der Baumblüte nicht wider st ehe »

j können , 600 Mark unterschlagen und damit eine Reihe

spielend ein paar Schritte auf ihn zu und blieb dann stehen .
Einohr ging näher , immer noch auf der Hut , mit gespitzten
Ohren , erhobenem Schwanz und den Kopf hoch in der Luft .
Er machte den Versuch sie zu beschnuppern , aber sie sprang
scheu wie spielend rückwärts , und tedesmal , wenn er sich
näherte , wich sie zurück und lockte ihn so Schritt für Schritt
aus der Sicherheit der menschlichen Gefährten . Einmal , als
ob eine unbestimmte Warnung ihm durch den Kopf geschossen
wäre , blickte er sich nach dem umgeworfenen Schlitten , den

Gefährten und den beiden Männern um , die ihm fortwährend
zuriefen . Allein wos auch immer in seinem Geiste vorgehen
mochte , es wurde durch die Wölfin zerstreut , die aus ihn
zukam , ihn einen Augenblick beschnüffeste und dann wieder

scheu vor ihm zurückwich , als er sich von neuem ihr näherte .
Mittlerweile hatte sich Bill der Büchse erinnert , die ein -

geklemmt unter dem umgeworfenen Schlitten lag , doch bis

Heinrich ihm geholfen hatte , denselben aufzurichten , standen
Einohr und die Wölfin dicht beisammen , und die Entfernung
war für einen Schuß zu groß .

Zu spät erst sah Einohr seinen Fehler ein . Bevor die
Männer sehen konnten , was vorging , hatte er sich umgedreht
und begann auf ihnen zuzulaufen . Plötzlich sahen sie, wie ein

Dutzend hagere , graue Wölfe über den Schnee springend sich
im rechten Winkel der Bahn näherten und ihm den Rückzug
abschnitten . Augenblicklich verschwand die Scheu und die

spielerische Laune der Wölfin . Knurrend sprang sie auf Ein -

ohr los . Er parierte den Angriff mit der Schulter und ver -
suchte, da ihm der gerade Rückweg zum Schlitten abgeschnitten
war . im Bogen dahin zu gelangen . Allein immer mehr Wölfe
erschienen und nahmen die Verfolgung auf , während die

Wölfin nur wenige Schritte hinter thm herlief .
„ Wo willst du hin ? " fragte Heinrich plötzlich und legte

die Hand auf den Arm des Gefährten . Bill riß sich los . „ Ich
kann das nicht länger mit ansehen, " jagte er . „ Sie fassen
keinen von den Hunden mehr haben , wenn ich ' s verhindern
kann .

Mll der Flinte in der Hand sprang er in das Gebüsch
neben der Bahn . Seine Absicht war klar genug . Er wollt «
den Bogen , den Einohr beschrieb , noch vor dessen Derfolgern
berühren , und er hofft «, mit der Büchse in der Hand und im
hellen Licht des Tages würde es ihm möglich sein , den

Wölfen Furcht einzujagen und den Hund zu retten .

„ Höre , Bill, " rief ihm Heinrich nach , „sei vorsichtig .
Dag « dich nicht zu well vor ! *

( Fortsetzung folgt . )



üppiger Tage in Werder oerlebt . Er hatte jetzt noch ganze
5 0 Pfennig « in der Tasche . Der jung « Mensch , ein l ? duard

S). , wurde zusammen mit M. auf das Polizeipräsidium
gebracht , wo sie mm als Leidensgefährten ihre Erinnerungen an
die etwas teuer erkaufte Baumblüte austauschen können .

*
Die Liebhaberei für die zweite Wagentlasse ist einer 42 Söhre

alten Köchin Erna I . aus Berlin - Lichterfelde verhängnisvoll
geworden . Aus Sparsamkeit löste sie sich immer nur eine Fahr -
karte für die dritte Klasse , fuhr aber stets in der zweiten . So oft
sie ertappt wurde , gab sie den Namen irgendeiner
Freundin an . Diese bekam dann eine Strafoerfllgung
über 3 Mark und hatte viele Scherereien , bis die Sache
klargestellt war . So erging es einer Freundin nach der anderen ,
ohne daß man wußte , wer den Unfug trieb . Gestern wurde die
Köchin wieder , erwischt , jetzt aber mit Rücksicht auf den wieder -
holten Betrug und die vielen Schwindeleien festgenommen .

Von der Dmnenschiffahri .
Ein Filmwerk , das zum ersten Male die deutsche Biimen -

schisfahrt in ihrer Bedeutung als Berkehrsfaktor für das Wirtschafts -
leben zeigt , wurde in einer Uraufführung im Schwcchtensaal ge -
zeigt . Zur Darstellung gelangten der Binnenschiffsoerkehr , der teil -

weise als Eilfracht oder Schleppcrverkehr von Berlin aus seinen Weg
nimmt , so u. n. die K o h l e n t r a n s p o r t e Kofel —

Breslau — Berlin auf der Oder , der Verkehr Stettin�

Berlin , dann der Weg auf der Elb « und der Havel von
Dresden —Magdeburg — Berlin , wo bei letzterem noch erwähnt sein
soll , daß neuerdings von der Neuen Norddeutschen Flußdampfschiff -
fahrtsgesestschaft eim direkter Verkehr rM Berlin nach Dresden «in -

gerichtet wurde , während früher Magdeburg als Umschlagort für
diese Strecke galt . Auch die Fahrt Berlin - Hamburg war bild -

technisch geschickt aufgenommen . In : großen Teile war bei diesem
interessanten Film die wirtschoftstechnische Seite mehr betont ,
während dos Leben bei den Flußschiffern , welche Seite zweifellos
einen größeren Reiz auf den Beschauer ausüben würde , zu kurz
kamen . Berlin als Hafenstadt ist dafür in prächtigen und repräfen -
tativen Aufnahmen vertreten , man sieht hier auch die interessante
Tatsache festgestellt , daß olle die großen Reedereien , die den Fracht -
verkehr in Berlin betreiben , ihre Anlagen von ihrer alten Anlege -
stelle am Humboldthafen noch dem großen Westhofen verlegt haben .
Im großen und ganzen wird dieser Film als Dokument für den

friedlichen Wettbewerb im deutschen Wirtschaftsaufbau zu werten
seinMind als solches vollauf feinen Zweck erfüllen . Dem arbeitenden
Teils der Bevölkerung kann aus diesem Tätigkeitsgebiete der Fluß -
schisfahrt nach ganz besonders vor Augen geführt werden , welche
schwere Arbeit , Gewssselihoftigkeit und Verantwortung all den Ar -
heitern auferlegt wird , die in der Flußschiffahrt ihr Brot finden ,
mögen das nun Schiffer , Verlader oder Kranführer sein .

Amerika - Klug als — Wahlpropaganda .
Den De - utschnationalen scheint es schlecht zu gehen .

Zugkräftige Parolen haben sie wirklich nicht , es sei denn , daß sie
den Zoll wu che r und ihren schnöden Wortbruch an
Rentnern und I n f l a t i o n s g c s ch ä d i g t e n als solche be -

trachten . •
In der Rot frißt der Teufel bekamMch Fliegen . Was tut ein

. dcutschnationaler Propagaiidächef , wenn er sieht , daß ihm die

Felle wegschwimmen ? Er macht — den Oze . anflu g
zu einem Sieg der Deutschnativnalen Partei ? —

Das ist kein schlechter Scherz , sondern eine humoristische deutsch -
nationale Tatsache . Von allen guten Geistern des Geschmacks und
des Taktgefühls verlassen , Haben die Deutschnotionalcn gestern
nachmittag einen Flugzettel verbreitet , in dem es heißt :

„ Dem Siege entgegen ? '

Folgt ' in der Mitte des Zettels die „ Bremen ' mit
wehender schwarz weißroter Fahne über
dem Ozean . Darunter steht abschließend in fetter Schnft :

I „ Wähltdeutschnational ! '

Es ist schon mehr als grober Unfug , was sich hier di « Deutsch
nationalen in ? Schutze der Agitationsfreihert mit dem „ Amerika -

flug ' Köhls und Hünefelds leisten . Wie jämmerlich muh es mit

den Argumenten einer Partei beschaffen sein , wenn sie zu solchen

. Kindlichkeiten ihre Zuflucht nehmen muß . — Eins allerdings
werden die Deutfchnationalen mit den tüchtigen „ Dremen ' - Leuten
bald gemein haben : das Fliegen ! Denn das wollen wir ihnen
am 20. Mai gründlichst beibringen .

Dachstuhlbrand in Friedenau .
Die Feuerwehr wurde gestern gegen 21 Uhr nach der Blan -

kenburger Straße 2 in Friedenau alarmiert , wo im Dach -
stuhl des Vorderhauses Feuer entstanden war . Beim Ein -

treffen von zwei Löschzügen brannte der Dachstuhl in seiner ganzen
Ausdehnung bereits lichterloh . Daraufhin wurde „ G r o ß f e u e r -

a l a r m' an die Hauptfeuerwache in der Lindenstraße weitergegeben ,
worauf drei weitere Züge zur Hilfeleistung anrückten . Es mußte
aus zahlreichen Schlauchleitungen Wasser gegeben werden , uin bei
dem heftigen Winde ein Uebcrgreifen auf die benachbarten
Grundstücke zu verhüten . Erst gegen Mitternacht war die Gewalt
des Feuers gebrochen und die Aufräumungsarbeiten konnten in An -

griff genommen werden .

Der Äff ' ist los , der Äff ' ist frei .

Wohldressierte Affen auf der Bühne ihre possierlichen Kunststücke
vollführen zu sehen , ist lustig : viel , viel lustiger aber war gestern
mittag die Extravorstellung des Affen Ioko , der , von frühling s -
hastem Freiheitsdrang beseelt , aus seinem vornehmen Gefängnis
Reißaus nahm . Durch das offenstehende Fenster einer Villa in
Friedenau , Goßlerstrahe , flüchtete der Häftling auf den zunächst
stehenden Baum und inachte hier , im Vollgefühl der berauschenden
Tatsache : O, welche Lust , ein Affe zu sein ! , seiner strahlenden Laune
in allerhand übermütigen Scherzen Luit . Und er turnte und hopste
noch dazu vor einem begeisterten Publikum , das eine gerade aus -
schwärmende Mädchenschule stellte , die dem munteren Bajazzo mit
äußerstem Wohlgefallen zusahen . � Nachdem alle noch so zärtlichen
Lockrufe von Frauchen , Herrchen usw . Ioko nicht zur Aufgabe der
wiedergewonnenen Freiheit veranlassen konnten , muhte die Feuer¬
wehr wieder mal ihres Amtes walten und den kleinen Ausreißer
seinen Besitzern wiederbringen , was unter Schwierigkeiten gelang .

Wahlvorbereitungen im - Rathaus
„Christliche " Client , Kleinrentner , Erwerbslose usw .

Die näher rückenden Wahlen zum Reichstag und zum Landtag

beeinflussen auch die Arbeit der Stadtverordnetenver -

f a m m l u n g. Immer häufiger tauchen in den Reden allerlei An -

spielungen auf , und es fehlt nicht an Anfragen und An¬

trägen , die nur der Agitation dienen sollen . Auf

Wahlagitation war der deutschnationale Krakeel gegen die

weltliche » Schulen berechnet , der gestern fortgesetzt und be -

endet wurde . Pfarrer Koch sprach wieder in seiner herausfordern -
den Art — und gleichzeitig wollte er denen , die in kräftigen Zwischen -

rufen ihm antworteten , mit dem Gericht drohen . Wir werden sehen ,
wie es den Deutschnationalen vor dem Gericht ergehen
wird , das am 20 . Mai das Urteil zu sprechen hat . In einer

Debatte über eine Baugesellschaft kam unser Genosse Mendt auf

unberechtigte Angriffe zurück , die in einer früheren Sitzung der

Demokrat Merten gegen Stadtbaurat Wagner gemacht hatte .
Es ist Herrn Merten bisher nicht eingefallen , jene Angriffe zurück -

zunehmen . Auch sie sollen der Wahlagitation dienen . Bei einem

Antrag , mit dem die Demokraten auf die Kleinrentner wirken

wollen , betonte Genossin Todenhagcn die Notwendigkeit , auch
anderen Rentenempfängern zu helfen . Bei dem kommunistischen

Antrag zur Erwerbslofenoersichcritng versuchte der

kommunistische Redner , seine Partei den Erwerbslosen in empfehlende

Erinnerung Zu bringen . Unser Genosse Krause beleuchtete diese
Aktion der Kommunisten , die mir im Fordern groß ssnd , aber dann

keine Mittel bewilligen .
*

In der Fortsetzung der Debatte über die Anfrage der Deutsch -
nattonalen wegen der

Errichkung von weltlichen Schulen

sprach zunächst Stadtv . Psihner ( Wirtschp . ) . Er forderte gleiche Be -

Handlung der Bekenntnis - und der weltlichen schulen . Er beschwerte
sich darüber , daß „ immer die besten und schönsten Schulhäuser für
die wetlichon Schulen bereitgestellt würden " . Stadk . Galle ( Z. )
versprach , dafür eintreten zu wollen , daß im Rohmen des Er -

ziehungsrechts Gewissensfreiheit bestehen bleibt . Der deutfchnatio -
»alc Pfarrer koch hielt eine feiner üblichen , nicht gerode von chrift -
licher Duldsamkeit zeugenden Reden . Am ochwß seiner provozieren¬
den Ausführungen erklärte Herr Pfarrer Koch , es hätte keinen

Zweck , sich mit den Sozialdemokraten über Wcltanschauungssragcn
zu unterhatten . Lebhaftes Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten
bekräftigte , daß man allerdings bei unserer Fraktion nicht viel Lust
hatte , sich mit diesem Vertreter der christlichen Kirche auseinander -

zusetzen . Stadtv . Merten ( Dem. ) sagte , daß den Vorgängen in der

Schule Sonnenburger Straße eine viel zu große Bedeutung beige -
legt würde . Er erklärte , daß er und seine Freunde die Errichtting j

von weltlichen Schulen polittsch nicht für glücklich halten . Merten
trat für Gemeinschaftsschulen ein . Damit war die Anfrage erledigt .
— Gelegentlich der Besprechung einer Anfrage der Wirtschaftspartei
wegen angeblich zu hoher Zuweisungen von Hauszinssteuetrhypa -
theken an eine Firma Fritz - Klein - Baugesellschaften erinnerte Genosse
Mendt den demokratischen Stadtverordneten Merten daran , daß er .
Merten , in einer Sitzung Angriffe gegen den Stadtbaurat feenosscn
Dr . Wagner gerichtet habe , auf deren Haltlosigkeit Merten hin -
gewiesen wurde . Merten habe bisher nicht Gelegenheit genommen ,
dem Stadtbaurat Gerechtigkeit widerfahren zu lassen : das Urteil
darüber fei der Oeffenttichkett zu überlassen . ( Bravo ! bei den Soz . )

Die Stadt Berlin will anläßlich des 100 . Todestages Ludwig
van Beethovens ein Stipendium stiften . Die Deutschnationalen stellten
den Zusatzantrag , du ß�die Bewerber um das Stipendium die deutsche
oder österreichisch « Stoatsaugehörigkeit haben müßten . Dagegen
wehrten sich Sozialdemokraten und Kommunisten . Unser Genosse
Weinberg erinnerte daran , daß die Werke Beethovens Wettbürger -
geist atmen , daß also gerade die Deutfchnationalen diesen Wclt -

bürgcrgeist nicht verstanden hätten . — Abstimmungen wur¬
den nicht vorgenommen , da die Fraktionen die Verein -

baningen getroffen haben , in der Wohlzeit Abstimmungen nach
19 , Uhr nicht mehr vorzunehmen . — In einem Antrag verlangten
die Kommunisten , daß der Matzsstrat bei den zuständigen Behörden
dahingehend vorstellig werden solle , daß die sur Saisonarbeiter von
drei auf sieben Tage verlängerte Karenzzeit bei der Jnanspruch -
nähme von Erwerbslosen Unterstützung wieder beseitigt
wird . Den Saisonarbeitern soll sofort Unterstützung gezahlt
werden . Im Auftrage der kommunistischen Fraktion bezweiselte
Roth das Zahlenmaterial , das der Macsistratsvertreter im Ausschuß
vorgelegt hatte . Stadtrat Genosse Ezeminski bewies , daß die Zweifel
Roths gegenstandslos sind . Stadtverordneter Genosse Krause zeigte .
wie lange vor den Kommunisten die Arbeitnehmerorganisationen
des Baugewerbes in derselben Angelegenheit beim Landesarbe - t - amt
Berlin vorstellig wurden und dort beim Vorsitzenden , dem Etadrrat

Genossen Brühl ein williges Ohr fanden . — Eine längere Debatte

gab es am Schluß der Sitzung noch über den Antrag der sozial .
demokratischen Fraktton , der ' eine Aushebung der Eintrittspreis .
erhöhnng für das Freibad Wannsee fordert «. Die mit baulichen
Bcröirderuugen im Freibade eingetretene starke finanzielle Be -

lastung der Freibad - G. m. b. H. macht diese Erhöhung nötig . Im

Ausschuß war unser Antrag abgelehnt worden , deshalb beantragte
in der Sitzung namens unterer Fraktion Genosse Bublitz , daß die
Stadt Berlin die finanziellen Lasten übernehme , daß dann natürlich
auch die Eintritts presse nicht erhöht werden dürfen . Bublitz
wies daraus hin , daß der Besuch des Freibades für eine vier »

köpfige Familie schon jetzt einschließlich des Fahrgeldes sehr teuer

sei , bei einer himdertprozenttgen Erhöhung des Eintrittspreises aber

so hoch stiege , daß der Besuch des Freibades nur noch «in Borrecht
Besitzender werden würde .

Kunksuche nach der „Lialia " .
Slolp , den 3. Mai .

General Nobile hatte bei seiner Abfahrt vom Luftschiff hafe . i
Seddin mit den Funkstationen in Stolp und im Luftschisfhafen ver -

einbart . daß er möglichst in jeder Stunde , seinen gegenwärtigen
Standort angeben werde , so daß er für den Fall , daß er ist Nebel
oder schlechtes Wetter gerate , durch eigene Pettunz und durch Pei¬

lung fremder Stattonen stets in der Lage sein könne , festzustellen ,
wo er sich nnt dem Schiff befinde . Diese Wsicht lzat General Nobile

jedoch nicht verwirklichen können . Wie seinerzeit beim Flug des
Z. R. III von Friedrichshafen - . räch Nordcnnerika ist die „ Italia ' ,
wie ein Funkspruch besagt , von so vielen Seilen angerufen worden ,

daß die Funkstation an Bord des Luftschisfes zunächst überhaupt
nicht dazu kam , Me notwendigsten Arbeilen vornehmen zu können .
Alle möglichen Stationen , sogar amerikanische Großstattonen ver -

suchten , mit dem Luftschiff in Verbindung zu treten , ohne selbst die

Möglichkeit zu haben , Nachrichten von der „ Italia ' auffangen zu
können . Es hat sich jetzt gezeigt , daß die Funkanlage , die Nobile

mitführt , im Verhältnis zur Größe der „ Italia " doch zu schwach ge -
wesen ist . Der llXI - Watb - Kurzwellensender Hot bei dem klaren son -

nigen Wetter nur eine recht beschränkte Reichweite , und schon nach
500 Kilometern vermochten die Stattonen in Seddin und Stolp

Zwei große , künstlerisch hochstehende Konzerte . Am Abend
Klaoiertrios von Mozart und Beethoven und nach¬
mittags das Funkorchester unter Bruno Seidler - Winkler
mit Kompositionen Haydns , Mozarts , Schuberts und Johann
Strauß ' . Das ist schon zu viel des Guten , allerdings trägt die
Nachmittag sveranstalwng leichten Eharaktcr : den » selbst die Sinfonie
mit dem Paukenwirbel entbehrt für uns der Tragik . Selbstocrständ -
lich entspricht ein Trio , das sich aus Moyer - Mahr , Wittenberg und

Heinrich Grünfeld zusammensetzt , den höchsten Erwartungen . Die

Ueberraschung bietet wieder Seidler - Winkler , der sich als

vielseitiger , gewandter und exakter Dirigent erweist . Bei Schubert
und Haijdn wächst er über sich hinaus . Er spielt hier so rhythmisch
sicher , pflegt so ausgesprochen die Schönheit des Tqns , daß man

seine im Grunde konvemioncll « Haltung gern mit in Kauf nimmt . —

„ Deutsch - nordischen Kulturaustausch ' nennt Dr . PaulGraßmann
seinen Vortrag , der am frühen Nachmittag geholten werden soll .
Man erwartet von dem Herrn aus Stockholm allertei interessante
Mitteilungen . Leider wird der Vortrag in allerletzter Minute ab -

gesagt . Entzauberung des Ostens könnte Dr . Alfons Nobel als
Motto zu seiner kurz gefaßten und dabei doch alle charakteristischen
Momente berücksichtigenden Skizze „ Das moderne Indien " wählen .
Kein Land mehr mit Maharadschas im Stil Gunnar Tolnaes , mit
Bajaderen , heiligen Büchern und mit Erotik um jeden Preis , son -
der » ein großes , industrialisiertes Gebiet mit sozialen und politischen
Kämpfen mit einer wirtschaftlichen Unterdrückung des Proletariats ,
di « i » Europa oder in Amerika unmöglich wäre . Gerade die reichen
indischen Fabrik - und Bergwerksmagnaten , die indischen Nationa -

listen , widersetzen sich entschieden einer Verbesserung in der Lage
der unteren Schichten , die England anstrebt . F. S .

nur noch ganz schwach einzelne Zeichen des italienischen Lustschiffes

aufzufangen , di « noch dazu nicht immer verständlich waren . Mit

Einbruch der Dunkelheit und während der Nacht wird sich das Bild

allerdings wieder ändern . Mit dem Schwinden der Sonnenstrahleu

verstärkt der Kurzwellensender seine Reichweite ganz ungeheuer .
und man wird wälzrend der Nachtstunden das Schiff selbst auf sehss

fernen Stationen auch jenseits des Ozeans deutlich hören können .
Die letzten Meldungen , die nach der Ueberfliegung Stockholms

von den deutschen Stattonen aufgefangen werden konnten , lauteten

dahin , daß an Bord alles wohl sei , und daß die . Italia "
bei verhältnismäßig schwachen Gegenwinden auf nördlichen Kurs

gute Fahrt mache . — Am Nachmittag kam noch ferner ein Tele .

gramm Nobiles an fein « Gattin in Stolp an , in dem er kurz
meldet , daß an Bord alles wohl sei .

- 12 Häuser niedergebranni .
Zn der hamburgischen Stadt Geesthacht .

Hamburg , Z. Mai . ( Eigenbericht . ) [
Don einem großen Schadenfeuer wurde die zum Horn «

burgijchen Staatsgebiet gehörende Stadt Geesthacht an der Elbq

heimgesucht . Am Donnerstag nachmittag gegen 3 Uhr brach in

. einem strohbedeckten Haus ein Feuer aus , das sich durch
den herrschenden starken Wind bald aus benachbarte Häuser auS4

dehnte . Di « örtliche Feuerwehr war dem Element gegenüber macht .

los , so daß von Hamburg aus vier Feuerwehrzüge angefordert wer ,
den mußten . Besonders stark war die inmitten des Brandherdes
gelegene historische Kirche gefährdet , die jedoch durch die Be -

mühungen der Hamburger Feuerwehr gehalten werden konnte ,

Insgesamt brannten 12 Häuser vollkommen nieder , darunter das
Gebäude der flädlischen Polizei . Mehr als 30 Familien sind durch
das Feuer obdachlos geworden �und mußten Notunterkunft in der

Schule , den Jugendherbergen und im Nebengebäuden der Dynamit »
fabriken Krümel und Dünaberg beziehen . Während die Häuser
selbst alle pflichtrersichcrt sind , ist es das Inventar der betroffenen
Bewohner leider nickst . Mehrere be ! der Feuerwehr �ättze Beamte
und ein Bewohner erlitten leichte Verletzungen .

Saisonabschied der Schupomusiker .
Trotz �Sainmerhitze , die nach langem Winterschlaf mit aller ® >

wall ins Freie lockt , zeigte der Abschiedsabend der Schuponmsiker
in der Hochschule für Musik ein ausoerlaustes Haus . Und
alle « ympathie » , die sich das treffliche Orchester und sein bewährter
Führer H i l d e b r a n d erworben hat , strömten in einem hcr . z»
lichen , nickst endenwollenden Beifall aus . Das Progranun trug
dieses Mal ausgesprochen volkstümlichen Charakter und brachte die
schönen Werke alter Meister zu Gehör . Das Vorspiel zu „ Lohen -
grin " bildete den Auftakt , dem Tondichtungen von Berliaz , irische
Polksweisen von Graininger und zum Schluß die uiioergängliche
„ Fledermaus - Ouvertürc " folgten . Mit Berve und Schmiß und
seinem musikalischen Empfinden entledigten sich die trefflichen M' l -
sikcr ihrer Ausgabe . Der Solist des Abends , Winfried Wolf , spielte
mit bravouröser Technik das Lifzss ' che R8 - Dur - Konzert . Der junge
Künstler berechtigt zu den schönsten Hossmingcn . Unter den vielen
Anwesenden bemerkte man u. a. Reichswehrminister Eroener ,
Poli . zeipräsident Genosse Zörgiebel , Vizepräsident Dr . Weiß .
Kommandeur der Schupo , Oberst v. Heimannsberg usw . Die b�,
liebten Konzerte werden im September wieder ausgenommen .

s InÄ für die Davls - p oicalrunde in Peutsdiland gewählt .



berliner Wohnungsbau im Jahre 1927 .
Erfolge sozialdemokratischer Kommunalpolitik .

Eines der umstrittensten Arbeitsgebiete der Berliner Stadtvcr -
waltung ist seit Nahren die Beschaffung von Wohnungen für Taufende
von Familien . Zwei ihrer besten Kommunalpolitiker hat die Sozial -
demokratie in den Magistrat gefandt , den Siedlungsfachmann Ge -
nosfen Wutzky und Stadtbaurat Dr . Wagner . Sie legten in
den letzten Tagen den Rechenschaftsbericht ihrer Arbeit , die «Statistik
über die Bautätigkeit im Jahre 1927 vor . In der Stadtbeilage des
. . Vorwärts " wurden die Zahlen des ersten Halbjahres 1927 veröffent -
liht . Danials wurde darauf hingewiesen , daß die Bautätigkeit des

Jahres 1927 bedeutend höher fein werde , als 1928 . Trotz weiterer

Verschlechterung des Hypothckenmarkts im zweiten Halbjahr 1927
bat sich diese Prophezeiung erfüllt . Für 1928 erwartete man im

Wohnungsbau einen Rückgang der Bautätigkeit . Diese trat glück -
licherweise nicht ein , da die Finanzierungsbedingungen sich bedeutend

verbesserten und die Baustoffpreise herabgesetzt wurden . Besonders
begünstigt wurde der Baumarlt durch das anhaltende gute Wetter ,
dos die Ausführt mg der Bauten bis weit in den Dezember hinein
gestattete . Die günstige Konjunktur Ende 1926 vcranlaßte große
Baufirmen , riesige Projekte in Arbeit zu nehmen . Aber schon zu
Boginn des Jahres 1927 im März begann der Hypothekenmarkt zu
versiegen . Auch die Hilfe der öffcnllichcn Sparkasicn , die in die

Bresche sprangen und große Kapitalien für den Wohnungsbau flüssig
machten , konnten nicht verhindern , daß ein großer Teil der bereits

projektierten Bauten zurückgestellt werden mußte . Auch der Bau -

kostenindcic stieg ini Jahre 1927 . Erst nachdem die Finanzierungs -
bedingungcn geändert wurden , die zwar die Mieten etwas ver -

teuerten , tonnte die Bautätigkeit wieder belebt werden .

Die Statistik zeigt , daß die Zahl der Neubauten für wirtschaftliche
und gewerbliche Zwecke gegenüber dem Borjahr gesunken ist . Für
1927 wurden 29 222 gegenüber dem Borjahr 22 819 Bauerlaubnisse
erteilt . Durch diese Bauerlaubnisse wurden 5818 Dauerneubauten

gegenüber 5238 im Borjahr genehmigt . Darunter waren Neubauten

für Wohnzwecke 4433 ( 1926 : 4144 ) . 1927 wurden 4630 Wohn¬

gebäude gebrauchsfertig abgenommen ( 1926 : 3218 ) . Gebaut wurden
19 571 Wohnungen ( 1928 : 14 578 ) . Bon diesen Wohnungen ent -

fallen 19 453 auf Wohngebäude . Die Statistik ergibt , daß gegen
1926 1018 oder 28,2 Proz . an Wohngebäuden und 5049 oder
35 Proz . Wohnungen mehr errichtet wurden . Die „ Berliner
Wirischostsberichte " , die das genaue Zahlenmaterial veröffentlichen ,

geben eine lehrreiche Zusammenstellung der gebauten Wohnungen .
In den Berliner Berwaltungsbezirkcn wurden folgende Dauerwohn -

gebäude crrichtei : Zeh lendorf 852 . Reinickendorf 847 ,
Rculölln 574 Tempel Hof 391 . Lichtenberg . ' 157,

Köpenick 325 , Pankow 298 , Steglitz 282 . Spandau 245 ,
Wilmersdorf 227 , W e i ß e n s e e 194 , Charlottenburg
110 , Schön c b c rg 108 , W e d d i n g 79 , T r e p t o w 70, Prenz¬
lauer Berg 63, F r i e d r ! chs h a i n 7 und Kreuzberg 1.

In diesen Dauerwohngebäuden sind in Reinickendorf 2694 ,
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tcglitz 1774 . Neukölln 1677 , Tempel Hof 1851 , Wil -

e r : d o r f 1502 , Lichtenberg 1364 , Pankow 1201 , Span -

dau 1116 , Schöne berg 1054 , Köpenick 1037 , Zehlen -
d o r f 1032 , Charlotten bürg 814 , W e d d i n g 708 , Weißen -
s c e 683 , Prenzlauer Berg 852 , Treptow 409 , Fried -
r i ch s h a i n 80 und Kreuzberg 30 Wohnungen vorhanden .

Die letzte Aufstellung gibt im Vergleich mit der Zahl der Wohn -
gebäude Ausschluß über die in einzelnen Bezirken vorherrschende
Bauweise . Interessant ist , daß in den östlichen und südöstlichen
Bezirken wie Lichtenberg . Weißensee , Köpenick . Neukölln , Zahlen -
dorf der Einsam ilicnhausbou weit stärker zur Zlnwew
dung gekommen ist , als in Reinickendorf , Spandau und Wilmers¬
dorf , wo vornehmlich Wohngcbäude mit 5 bis 8 Wohnungen erbaut
wurden . In Charlottenburg , vor allem in «schöneberg überwiegt
der Hochbau .

»

Die sehr emgehende Statistik über die Bauherren der 1927 ge -
bauten Wohnungen ergibt , daß sowohl an der Zahl der Wohn -
gebäude und der Wohnungen die unmittelbare Beteiligung öffent¬
licher Körper - schasten und Behörden im Jahre 1927 noch geringer
war als 1928 , nämlich 0,5 Proz . ( 1926 : 1,3 Proz . ) . Die GegeiWber -
stellung der Zahlen über die private und gemeinnützige Bautätigkeit
ergibt , daß die gemeinnützigen Bougesellschaften ihre Bautätigkeit in
viel größerem Maße steigerten als die privaten Bauherren . 1926
wurden 7450 Wohnungen und 1927 13 279 Wohnungen errichtet ,
die Zahl der von privaten Bauherren errichteten Wohnungen betrug
1927 8060 gegenüber 1926 8873 Wohnungen . Während also die
gemeinnützigen Ballgesellschaften ihren Anteil an der Gesamt -
Herstellung von 51,7 auf 88,3 steigern konnten , ging der Prozentsatz
der von der privaten Bauindustrie errichteten Wohnungen von 48,3
auf 31,1 zurück . Sehr wichtig ist noch , daß die private Bauindustrie
vornehmlich beteiligt ist an der Errichtung von Wohngebäudcn mit
2 und mit 21 und mehr Wohnungen , also Villen oder Mietskasernen .
Der private Baliunternehmer ist bei der Errichtung van größeren
Wohnungen in den letzten Iahren an erster Stelle beteiligt , während
er sich um den Bau von kleinen und mittleren Wohnungen weniger
kümmerte , sondern dieses wichtige Aufgabengebiet den gemeinnützigen
Baugesellschaften überlassen hat .

Auch diese Zahlen reden eine deutliche Sprache , nur durch die
immer stärkere Tätigkeit der gemeinnützigen Gssellschasten wird die
Wohnungsnot ihrer Lösung entgegengetrieben . Die Sozial -
demokratie hat mit voller Absicht in den letzten Iahren Wert
darauf gelegt , die gemeinnützigen Bauqesellschosten
zu sördern . Die Zahlen beweisen , daß sie auf dem richtigen Wege
ist , daß nur unter Ausschaltuno der privaten
P r o s tt i n tc r c s se n die Möglichkeit gegeben ist , billige , auch
für den Arbeiter erschwingliche Mietspreise , zu erzielen . Leider

fehlt immer noch eine Statistik über die Höhe der ge -
forderten Wohnungsmietcn . Die Sozialdemokratie hat
kein Interesse , daß irgendwelche Baulöwen große Reichtümer an¬
häufen können , sie hat aber großes Interesse daran , daß möglichst
viele Kleinwohnungen errichtet werden .

Mehr Raum für den Nerliner Osten .
Eng zusammengepfercht liegen die Wohnbezirke des alten Ber -

lincr Ostens . Die hier vorhandene aroße Raumnot wirkt sich be -

sonders im Bezirk Friedrichshain aus . Eine weitschaucnd « Stadt -

vcrwolrung siiüßte deswegen auf de » Ausbau dieser Gebiete be -

sonderes Äugcmnerk legem Im Berliner ' Stodtga » 1 ? n handelt es

sich hier um den am engsten bevölkerten Bezirk . Aus einem

Hektar wohnen rund 3 70 Einwohner , während die

nächsten Bezirke schon bedeutend bessere Verhältuissc . ausweisen . So

zählt Kreuzbcrg auf einen Hektar rund 340 , Prenzlauer Berg rund

325 und Wedding rund 280 Bewohner . Außerdem ist der Bezirk

Friedrick ) shain on Freiflächen äußerst arm . Reue Wohnungen
können nicht entstehen , da Baulücken fast gar nicht vorhanden sind .

Eine Ueberbevölkening des Bezirks kann nur durch Abwände -

rung größerer Teile in die Außenbezirke verhütet
rverden .

linier diesen Umständen hak es die Bezirksverwaltung beson¬
ders schwer , der Rot im Bezirk wirksam entgegenzutreten . Selbst -

verständlich macht sich die Raumnot auch bei allen aus -
wärt : - weisenden Kulturarbeiten bemerkbar . Di «

Schulaulcn im Bezirk bedürfen in den meisten Fällen dringender

Aussri schling . Wohl Hot dos Bezirksamt aus eigenen Mitteln

schon mancherlei bewirkt . Hier wäre es ober Ausgabe der zeu -
trolcn Schulbehördcn , in den zneist mehr denn 30 Jahre stehen den

Schulgebäuden Aenderungeif zu schassen . Bolksbildunqsneranstal -

ttingen finden oft in dürstig ausgestatteten Räumen statt . Für

große Ausstellungen sind überhaupt keine ge -

eigneten Räume vorhanden . Mit großer Mühe mußten

z B. für die so überaus erfolgreiche Grundschulausstellung Schul »

klasscn freigemacht werden . Da ähnliche beispielocbende ? lusst «llun -

gen unseres Wissens auch für die kommenden Jahre aeplant find ,
wird es notwendig , auch in diesem Falle schnellstens für Raum zu

sorgen . Wir begrüßen es deshalb besonders , daß von der Bezirks -

Verwaltung im 5) aushalt Forderungen ausgestellt wurden , die den

Bau eines großen Jugend Hauses und eines Bolks -

Hauses im Bezirk . zu erreichen strebten . Abgesehen von den

darüber hinaus noch notwendigen dringenden Lerwaltunasbauten

ließen sich in den genannten Neubauten schon Räume für Kul -

turzwecke nach den modernsten technischen und i linenarchitek¬

tonischen Auforderungen Herrichten . Wir dürfen deshalb wohl er -

warten , daß man sich auch in der . zentralen Verwaltung diesen

Notwendigkeiten nicht verschließt . Dasselbe gilt von den Frei -
släch » n und Sportplätzen . Uns ist die rührige Tätigkeit

des Bczirksgartsnamts in der Ausgestaltung der Frei - und Grün -
flächen durchaus bekannt . ? lber dem Bedürfnis nach körpcrbildendcr
Betätigung in frischer Luft muß noch wehr wie bisher Aufmerk¬
samkeit geschenkt werden . Dem guten , aber übervölkerten Sportplatz
im Friedrichshain sollte längst schon « in Stadion im Stra -
lauer Stadtviertel an der Laster st raße zugesellt
werden . Bei der Einstellung des Berliner Oberbürgermeisters sollte
man jedoch erwarten , daß auch in diesem Falle von der Zentral -
Verwaltung nicht mit der Bereitstellung der nötigen . Verhältnis -
mäßig geringen Mittel zurückgehalten wird . Die Durchführung
dieser Pläne der Bezirksverwaltung in allernächster Zeit wäre schon
ein hedcutender Fortschritt in der kommunalen und städtebaulichen
Entwicklung des Berliner Ostens .

Die KpO . gegen die Konsumvereine .
Wie die KPD . auf politischem Gebiete nicht die bürgerlichen

Parteien , sondern die SPD . bekämpit , so unterstützt sie auf ge -
werkschastlichem Gebiete nicht die proletarischen Organisalioncil gegen
das Unternehmertum , sondern verdächtigt bei jeder Bewegung die

Gewerkschaften : auf wirtschaftlichem Gebiete schädigt die KPD , die

Konsinngenossenschasten zum Nutzen des Händlertums .
Einen klaren Beweis dafür bringt die „ Rote Fahne " in Nr . 94 :

sie berichtet dort über die jüngste Generalversammlung der Konsum -
GeUosienschost Berlin und Unigegend ( KGB. ) . Diese Genossenschaft
bot im letzten Jahre euurn erfreulichen Ausschwung genommen :
Mitgliederzahl und Umsatz sind gestiegen , die Rückvergütung wurde
auf 4 Prozent erhöht , die Wurstsabrik wurde eröffnet , «in LoudgiU
erworben , ein Kindererholungsheim in Betrieb genommen und An -
sang 1928 ein neues Warenhaus eröffnet . An dieser Entwicklung
der proletarischen Organisation Hot » im die „ Rote Fahne " gar keine
Freude . Sie behauptet , in der erwähnten Generalversammlung der
KGB . habe der berichtende Geschäftsführer » nach seinem sattsam be
kannten alten Schema in „einziger Selbstzusriedenheit " geschwelgt
und nicht die geringste Kritik vorhandener Mängel und Schwächen
gezeigt . Die Wut der „ Roten Fahne " kommt wohl daher , daß in
dem der Generalversammlung erstattenden Geschäftsbericht sowohl
der Gewerkschastsprcsse as auch dem „ Vorwärts " für die wertvolle
Hilf « bei der genossenschaftlichen Werbearbeit gedankt wurde . Hat
die „ Rote Fahne " etwa erwartet , man n>erde ihr dafür danken ,
weil sie die KGB . dauernd mit Dreck bewirft ?

Es gibt sicher kommunistische Arbeiter , die es mit der Genossen -
schaft ehrlich meine » . Aber die komunistischen Führer denken gar

nicht daran , die Knnsumgeiiosseiischoften zu unterstützen , sondern sie
betrachten sie als ein Feld , auf dem sie ihre politischen Gegner be -

kämpfen können . Als politische Gegner gellen ihnen freilich auch
hier n»cht die bürgerlichen Parteien , sondern die SPD . Die „ Rate
Fahne " behauptet , daß in der erwähnten Generalversammlung die
kommunistischen Redner „eine scharfe Abrechnung mit der refor -
mistischen und klassenfeindlichen Politik der Genossenschaftsbureau -
kratie und der SPD . vorgenommen hätten " . Der kommunistische
Redner Schröder hat angeblich „ bewiesen " , daß bei den Berhand -
lungen im Reichstage über das Gefrierfleischkontingent „die SPD .
die Interessen der proletarischen Mitglieder preisgegeben und ledig -
lich die KPD. - Fraktion deren Interessen vertreten habe " . Der kom¬
munistische Redner Oberdörster hatte eine Anzahl Obstruktionsan -
träge eingebracht , zu deren Begründung er alles mögliche behauptete
und unter anderem sagte , die Geiiossenschaften seien durch die SPD .
verraten und verkaust worden . Mon sieht , ob es sich um das Ge -
frierfleischkontingeut oder um die Steuern oder um sonst etwas
handelt , niemals werden die bürgerlichen Parteien angegriffen ,
sondern lediglich die SPD . bekämpft . Daß diese politischen Kämpfe
innerhalb der Genossensckioftcn der Genosienschaftsbewegung nicht
zum Vorteil gereichen können , ist selbstverständlich . Mon darf da -
her erwarten , daß die Genossenschaftsverwaltung den Leuten vom
Schlage Schröder und Oberdöftcr das die Genossenschaft schädigende
Handwerk legen wird .

Aus den Bezirken .
3 . Bezirk — Wedding .

Die außerordentliche Bezirksverordnetenversammlung besckiäf -
tigte sich zunächst mit einem Zlnkrage der Demokraten , der die
Eröffnung des Volksparks Rehbcrgc forderte . Das Bezirksamt
konnte mitteilen , daß die Arbeiten so weit gesördert sind , doß die Er »
öffnung der Erholungsstätte Ende Mai erfolgen dürfte .

Zu einem heftigen Wortgefecht zwischen den Vertretern der
Bürgerlichen Vereinigung und den Vertretern der Linken kom es
bei dem Antrag : „ Dos Bezirksamt Wedding wird beaustragt , zur
Versorgung der Unterstützungsempfänger der Konsumgcnossenschäit
beizutreten . " Deutsch nationale und Wirtschaflspar -
t e i l e r eiferten in gleicher Weise gegen den Antrag : Die
Konsumgenossenschaft wirke staatsschadigend , denn sie vernichte den
gewerblichen Mittelstand , der enorme Steuern zahle , während die
Steuern , die die Arbeiterschast . zahle , sehr minimal seien . Die Aus -
führungen des Wirts chastspartcilcrs lösten einen Entrüsttinqssturm
sowohl bei den Sozialdemokraten als auch bei den Kommunisten
aus . Genosse U r i ch wies darauf hin , daß zwischen den Worten und
den Taten der Wirtschaftsparteilcr ein starker Gegensatz bestehe .
In ihren Wahlreden seien sie die Schützer des gewerblichen Mittel -
standes , aber durch ihre Z u st i m m u n a im Parlament zur Frei »

ggbe der gemerbiichen Räume hätten sie Tausenden von Klein -
gewerbetreibenden in Elend und Not getrieben . Viele hatten sich
bereits dos Leben genommen , weil ihnen durch die ungeheuren Mick -
stcigenmgen die Existenz zerstört worden sei . Durch die Herabsetzung
des Gesriersletschkontingents von 150 000 Tonnen auf 50000 Xninuut
hätten die bürgerlichen Parteien 8000 Gewerbetreibende brotlos ge -
macht . Die Kauflcvte und Gewerbetreibenden seien übel beroten ,
Ein Wohlstand der Kleinkausleute und Kleingewerbetreibenden sei
a! >cr auch unmöglich bei einer schlecht bezahlten Arbeiter - , Ange .
stellten - und Beamtenschaft . Der Antrag wurde schließlich mit den
Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten angenommen .

9 . Bezirk — Berlin - Wilmcrsdorf .
Die letzte Bezirksnersommlimg stand im Zeichen der beginnenden

Wahlkämpse . Die geplante Errichtung eines Kranken -
Hauses und eines Hallenbades standen im Mittelpunkt der
Debatten . Der Umstand , daß die Dinge nicht recht norwärtsschreiten »
wurde von den Deuftchnationalen weidlich dazu b- urutzt . um in der
bekannten Weise gegen das „sozialistische " Berlin Sturm zu lausen .
Es wurde ausgeiührt , daß der „ Berliner ' Apparat schleppend und
langsam arbeite " , daß der „sozialistische Magistrat " den Bezirk
Wilmersdorf ftiefmütterlich behandle , weil die überwiegende . Mehr -
heil ocr Bewohner des Bezirks nicht „ rot " sei.

Unsere Genossen hielten mit den Bürger blockwa hl .
r e d n e r n sofortige Abrechnung und wiesen darauf hin , daß vor
nock) nicht allzu Innger Zeit , als Wilmersdorf zu den reichsten Wohn -
gemeinden Deutschlands gehörte , der wohlgesüllte Gemsindesöckel
keinen Pfennig zur Errichtung eines Krankenhauses und eines
Hallenschwimmbades hergab . Man baute luxuriös ?
Villen und fürstliche Paläste mit Vielzimmerwohuungen ,
Warmwasserversorgung , Sammelheizung und jeglicbem „ fiomjon " ,
die Minderbemittelten dagegen mußtcik wohl oder übel die überfüllten
Kädpr Berlins aussuchen . Für die Angehörigen der wohlhabenden
Klasse stand eine Fülle von Prinatsanatonen zur Verfügung , für di ?
armen Bcnölkerungsschichten waren , da das viel zu kleine Kranken -
Haus nicht ausreichte , die großen Berliner entlegenen Krankenhäuser
da. — Jetzt , da die «stadt bei den überaus knappen verfügbaren
Mitteln unmöglich olle Unterlassungssünden der Borkriegszeit mit
einem Schlage gutmachen kann , fordert man gebieterisch Erfüllung
aller Wünsche und klagt über Vernachlässigung , wenn von der Ber -
waltung Groß - Berltns gorn selbst nersländlich der Rot . zuerst da
gesteuert wird , wo sie am dringendsten der Abhilfe Hedars . Mi ?
verschließen uns den dringenden Notwendigkeiten keineswegs , daß
die beide » Projekte endlich ihrer Verwirklichung entgegen -
geführt werden müssen , denn eine Umschichtung in der Wirtschaft -
lichcn Lage weiter Kreise i » unserem Bezirk in der Nachkriegszeit
macht die Errichtung eines Krankenhauses und eines Hallenbades zur
brennenden Gegenwartsfrage .

12 . Bezirk - Steglitz .
Eine Anfrage in der Bezirksversammlung befaßt « sich mit

den Bauten der Fritz Klein Bon - und Siedlungs - Aktiengescllschaft ,
die augeblich so

'
schlecht seien , daß eine Bcrschwendung

öffentlicher Mittel festgestellt werden müsse . Auch hier stellte
Bürgeruieister Sembritzki fest , daß die Baupolizei die An -
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Gelegenheit eingehend geprüft Hab «, ebenso wie die Wohnungefür »
sorgesellschast , daß ober Veanstandungen , di « die Lebensdauer der
Gebäude beeinträchtigen , nicht gemacht werden tonnten . Den Haupt -

Punkt der Beratungen bildet « di « Umbenennung der Straßen im

Bezirk . Obgleich alle Parteien genau darüber unterrichtet waren ,

daß es sich hierbei um «ine Forderung des Polizeipräsidenten an den

Magistrot Berlin handelt , und daß diese Angelegenheit ausschlieh -
lich zentral geregelt werden kann und , falls der Magistrats sich
sträuben würde , durch den Polizeipräsidenten geregelt werden würde ,

entspann sich doch ein « fast zwei Stunden dauernde Debatte . Inter -
essant war . daß die Deutschnationalaen gleichzeitig einen Antrag auf
völlige Ablehnung der Straßenumbenennungen stellten und gleich¬
zeitig Vorschläge für die Benennung bestimmter Straßen unter -
bresteten . Sie bewährten sich also auch hier wieder als die Frak -
t i o n . halb und halb " . Völlig unverständlich waren die

Ausführungen des Professors Morgenstern von der Deutschen
Voltspartei , der die Straßenumbenennungen gleichstellen wollt « mit
der Umbenennung von Personen , die die gleichen Namen oder Vor -

namen führen und aus seinen Ausführungen die unlogischsten
Folgerungen zog . Ihm folgte der deutschnational « Vertreter Her -

zog , der genötigt war , die beiden einander widersprechenden Hälften
des Antrages zu begründen . Daß sich dieser deutschnationale
Studienrat hierbei gleichzeitig einen geschmacklosen Ausfall
gegeii Franz Mehring erlaubt «, nimmt bei diesem Herrn
nicht mehr wunder . . . . Eine weitere Debatte entspann sich über die

Verschiedenheit der Wasserpreise in den von Berlin bzw . Charlotten .
bürg versorgten Gebieten , aber auch diese Debatte schien trotz der

Wichtigkeit sür die Bevölkerung lediglich den Kommunisten und

Deutschnationalen für ihre Wahlpropaganda dienen zu sollen .

Oer Stetiitter Bahnhos zu klein .
Erweiterung gepl ytf !

Der ständig wachsend « Verkehr auf dem Stettiner Dahnhof
und besonders feine Spitzen an den Oster . und Pfingstfeiertagen
und zu Ferienbeginn machen mit der Zeit eine Erweiterug des

Fernbahnhofs notwendig . Zur reibungslosen Abwicklung des Ver -

kehrs ist es nötig , daß ein weiterer B a h n st e i g und vor allen

Dingen neue Abstellgleise in der Nähe des Bahnhofes ge -
schassen werden . Gegenwärtig werden die Züge in einem Umkreis ? ,
der bis an das Ende der Borortstrecken reicht , abgestellt , so daß bis

zum Bahnhof erhebliche Leerfahrten entstehen , und die Gleise in

Zeiten starken Verkehrs auch noch mit Leerzügen belegt sind .
Die Vergrößerung des Stettiner Bahnhofs kann nur dadurch

erfolgen , daß das neben dem Personenbahnhof liegende Gelände
des Stettin « Güterbahnhofs zu Hilfe genommen wird . Die Reichs .
bahndirektion Berlin beabsichtigt daher , diesen Güterbahnhof
nach dem Nordbahnhof in der Bernauer Straße
zu verlegen , der erheblich vergrößert werden muß , um diesen
Verkehr auszunehmen . Der Nordbahnhof soll in östlicher Rich -
tung ausgebaut werden , wo zu diesem Zweck ein Teil des Ge -
ländes vom ehemaligen Exerzierplatz beansprucht wird . Hier wer -
den neu « Freilade st raßen und Güterschuppen im

ungefähr gleichen Umfang , wie ihn der Stettiner Güterbahnhof hat ,
geschaffen werden , außerdem ist noch Platz zu einem weiteren Aus -
bau bei wachsendem Verkehr vorhanden . Dieser neue Teil des
Nordbahnhofs schließt sich direkt an den bereits bestehenden an , so
daß die unbebaut « Schwedter Straße , von der Bcrnaucr

Straß « bis zur Gleimstraß « verschwinden muß . Der neue Güter -
bahnhof wird ungefähr die Hälfte des Geländes zwischen
Schw « dter , und Rudolf - Mosse - Straße einnehmen .
Durch die neue Anlage muh auch eine kleine Ecke des Falkplatzes
abgeschnitten werden , die icdoch die gärtnerischen Anlagen des

Platzes kaum berührt . Die bisher am F a l k p l a tz in die

Schwedt er Straße einmündende Gaudystraße wird im

Bögen um den Platz , ungefähr im Zuge der jetzigen S ch w e d t e r

Straße zwischen G a u d y . und Gleim st roß « herumgeführt .
Dieser neue Teil der Gaudystraße laust dann parallel der
neuen Bahnhofsonlag « . die bei der Ueberführung der Gleim -

sträße mit dem alten Bahnhof zusammenfließt . Der Zugang zum
neuen Teil des Nordbahnhofs in der Bernauer Straße wird

gegenüber der alten Einfahrt um etwa 20 Meter zurückgelegt , so
baß sich der Straßenverkehr reibungslos abwickeln kann . Für die
Anwohner am Nordbahnhof wird dadurch auch eine Erleichterung
geschaffen , daß durch Anlegung neuer Ablaufberge der Rangier -
verkehr vereinfacht wird und die damit verbundenen Geräusche her -
abgemindert werden . Nach Norden zu wird sich der Ausbau des

Nordbahnhofs bis zur Esplanade in Pankow erstrecken .

*

Ein « Berliner Zeitung bracht « am S. April d. I . eine Notiz mit
der Ueberschrift : » Schmargendorf erhält einen Güterbahnhof . Die

Reichsbahn zahlt 15 Millionen für einen Teil des Gasanstalts -
geländes " .

Die Reichsbahndirektion Berlin teilt uns dazu folgendes mit :
» Es trifft nicht zu , daß ein Güterbahnhof Schmargendorf gebaut
werden soll und daß Ankaufsverhandlungen «ingeleitet sind oder
ein Kaufpreis genannt wurde . Richtig ist vielmehr , daß di « Reichs -
bahndirektion Berlin in ihrem Bestreben , die Stadt - , Ring , und

Vorortbahnen mit Rücksicht auf mögliche Ausdehnung der Gleis -

anlagen von Einengungen freizuhalten , das Bezirksamt Wil -

Wersdorf gebeten hat , bei dem für das Gelände der Gasanstalt
Schmargendorf aufzustellenden ' Bebauungsplan entsprechende Rück -
ficht zu nehmen . Gegebenenfalls käme auch In Frag « , die am

Bahnhof H a l e n s e e vorhandenen Lagerplätze nach dem freiwer -
denden Gasanstaltsgelände zu verlegen . Irgendwelche weitergehen -
den Meldungen sind unrichtig . Die Verhandlungen zwischen dem

Bezirksamt und der Reichsbahndirektion Berlin schweben noch . "

Oas grüne Haus in Tegel .
Suchst du das » grüne Haus " ? So tritt ein in diesen roten Back »

steinbau . Er hat den Namen übernommen von jenem allen Hause

in der Näh « des Stettiner Bahnhofes , dessen Aufgaben es weiter -

führt und ausbaut . Ist es auch äußerlich rot , so wird es doch im

Innern seinem Namen gerecht . Drinnen grünt ' s und sproßt ' s von

kindlichem Leben und treibt Blüten erziehlichen Wirkens . Knaben ,

die mit mangelhaften oder verhängnisvollen seelischen Anlagen

belastet sind , denen widrige Familienverhältnisse zur Gefahr werden ,

finden hier Lebensbedingungen , die ihren seelischen Anlagen ent -

sprechen .
Etwa 200 Kindern und Jugendlichen im Alter von 5 bis

23 Iahren wird hier eine traulich « Heimstätte geboten . Man ist be -

dacht auf Familienzusammenschluß unter einem Familienvater , dem
ein Helfer zur Seit « steht . 20 bis 30 Jugendliche verschiedenen
Alters bilden eine Familie mit eigenem Wohnzimmer mit Schlafsaal
und Waschraum . Das gesamte Leben der Schulpflichtigen spielt sich

Geht die Wählerlisten ein !
Wer es versäumt , läuft Gefahr , sein Wahl -

I recht zu verlieren . Die Wählerlisten liegen
I jetzt zur Einsicht aus , und zwar

I Sonntags von �0 bis II Lthr

| wochentags von 14 bis 21 Lthr

| Die Auslegungsstellen sind aus den amtlichen
■ H Bekanntmachungen an de « Plakatsäulen er -

I sichtlich . Wer nicht mit seineu wahlberech -
I tigten Angehörigen namentlich in den Wähler -
I listen aufgeführt ist , beantrage unter Vor -

| legung einer Legitimation seine Aufnahme .

im Heim ab . . Schulräume " gibt es hier nicht . Statt dessen aber

Wohnräume , behaglich , mit freudig ausgemalten Decken , bilder -

geschmückten Wänden , grün umrankter Leseecke . Wo steckt die Schule ?
Der Blick streift das Farbenornament in quadratischem Felde , das

grüne Wandschranktüren schmückt . Der Erzieher schlägt die Türflügel
zurück — die schwarze Wandtafel kommt zum Vorscheiii . Hier also
wird Schule gehalten . Tische und Stühle werden bloß so um -

gruppiert , daß das Licht von links fällt . Daß dieser Raum den
Kindern lieb ist , merkt man an der Sorgfalt , mit der man ihn auszu -
schmücken bemüht ist .

Erziehung zur Arbeit und Verantwortlichkeit ist hier Prinzip .
Don Arbeitswillen zeugen die Werkstätten , zeugt das von den Jungen
aufgeführte Treibhaus . Arbeitslust verrät auch das freudestrahlende
Gesicht des Jungen , der im frischgemauerten Schweinestall seine
Pflegebefohlenen zeigt . In lichten Kindergartenräumen üben die
Jüngsten Handfertigkeit . Sie wird durch alle Altersstufen bis zu
den Lehrlingen weitergeführt , die in mancherlei Betrieben außer dem
Hause sich ausbilden , damit sie auch mit dem Leben außerhalb des
schützenden Heimes in Berührung kommen . Kinder die Angehörige
haben , dürfen den Sonntag und die freien Nochmittage mit den Ihren
verbringen . Manche werden der Familie zurückgegeben , nachdem
Gemütszustand und Verhallen sich gebessert und gefestigt haben . E »
gibt aber auch Jugendliche bis zum Alter von 23 Jahren , die tags -
über in der Stadt ihrer Arbeit nachgehen und abends ins Heim
zurückkehren . Gemütlich « Aufenthaltsräum « für den Rest des Tages ,
helle , farbenfreudig ausgemalt « Schlafräume mit weißen Bettstellen ,
geräumige Waschräume mit fließendem Wasser , Kranken - und Isolier -
zimmer , Bade - und Duschenraum — all das mag den der Anstalts -
erziehung Entwachsenen den Aufenthalt dort noch immer reizvoll
erscheinen lassen , abgesehen davon , daß Gewohnheit und tiefer «
inner « Bindung sie festhalten . Die Aufgabe , die psychopatischen
Kinder zu wertvollen Menschen zu erziehen , ist schwierig und ver -
antwortungsvoll . Im Grünen Hause scheint eine von tiefstem Der -
ständnis durchdrungene Einstellung zum Zöglina vorhanden zu sein ,
die unterstützt wird durch Anftaltsarzt und Psychiater . Bewußte
Einwirkung scheint hier getragen von Liebe und Geduld , und Aus -
schluß aus der Gemeinschaft bilixll eine wirksamere Strafe als di «
Prügel der Schule .

Wieviele Dausende von Kindern aber gibt es , di « wie diese
erzogen werden könnten , die aber dem Schicksal anheimfallen , das
unglücklich « Veranlagung , falsche Behandlung , Verwahrlosung und
soziale Verhältnisse ihnen bereitet . Besänne sich die Gesellschaft in
vollem Ilmfang « auf ihre Pflicht , so würde sie energischer zugreifen .
um sie beizeiten einer solchen Anstall zuzuführen , um so auch die
Allgemeinheit zu schützen . Denn vor ollem aus der Schar dieser
psychopatischen Kinder rekrutiert sich die Zahl der Jugendlichen und
Erwachsenen , die die meisten Verbrechen begehen . Vorsorge ist die
wirksamste Fürsorge .

Bose - Thealer : „ hopfenralhs Erben " . Wieder so ein Stück
volkstümlicher Alt - Perliner Theaterliteratur , das als Spiegel der
Zeit scharfe Kritik an den Menschen übt . indem es ihnen ihre
Schäden und Torheiten , der tieferen Wirkung wegen stark ins
Groteske verzerrt , vor Augen hält . Das dankbarste und ergiebigste
Objekt war und blieb stets der kleine Bürger , dem es zu eng wurde
in seiner eigenen Haut , der um jeden Preis hoch hinaus wollte und

schNeßlich immer wieder das Opfer gewisienloser Spekulanten ward ,

so daß der ersehnte Höhenflug regelmäßig als böser Reinfall endete .

Aber das Schicksal durste nicht mit allzu rauher Hand über die

Bühne fegen und ein Keppx cnd in Gestalt des Herzens - und Seelen -

retters sorgte stets sür einen erfreulichen Abschluß . Rudolphine , des

verstorbenen Bierbrauers lebendes Vermächtnis , ist nach Mutters

Ansicht ebenfalls zu „ was Besserem " geboren : sie holt sich im

Pensionat den letzten Schliff , um sich sodann beseligt den zwar

aristokratischen , dafür aber gänzlich leeren Händen des Herrn Barons

anzuvertrauen . Der war die glückliche Brautzeit über nicht untätig

gewesen , hatte Gott und die Welt angepumpt und solche » mtt Erfolg .
Als dann die Hochzeitsglocken bimmelten , stellte sich heraus , daß des

Herrn Bräutigams hochherrschaftliches Bergwert sein eigenes inoney
wie auch das aller näheren und entfernteren Verwandten und B« »
kannten seiner Auserwähtten in seinen tiefen Schlünden auf Nimmer -

wiedersehen verschlungen hatte . Die Allen ahnten Schlimmes und
trauerten vor allem ihrer verlorenen Habe nach : inzwischen war das

glückliche Paar sang - und klanglos von der Bildfläche verschwunden ,
von wegen neuem Leben beginnen und so. Und als die Alten längst
von ihrem Fimmel geheilt , klein und bescheiden wieder von vorne

anfangen , da gesellt sich auch das verlorene Töchterlein — selbstver¬
ständlich mit ohne Herrn Gemahl — wieder zu ihnen und der edle

Jugendfreund mit seiner einstens verschmähten , aber treu ausharren -
den Liebe bringt alles wieder ins Lot . Gespielt wurde mtt viel

Stimmung und Humor . Vor allem Hans Rose als humoriger

Butterfritze , Erna Boewe als kesse Berliner Pflanze und Kurt

Mikulski alias Eesar Gelbspiegel , ein in allen Lebenslagen findiges
Geschäftsgenie , verhalsen dem Frohsinn zu seinem Rechte . Der

Beifall des ausverkauften Hauses war stark und herzlich . Paul

Rose , als Restaurator und Regisieur dieser historischen Bühnen -

werke , machte seine Sache gut und geschickt .

Neue Berufsschule in Wilmersdorf .
Einen recht erfreulichen Eindruck gewährte allen Teilnehmern

die jüngst erfolgte Besichtigung der neuen Berussschule für

Mädchen , die in der Babelsberger Straße — am Weichbild «
von Wilmersdorf , Schöneberg und Steglitz — mit zur Zeit etwa
1700 Schülerinnen in einem modernen , neuzeitlich ausgestatteten
Schulbau untergebracht worden ist . — Im Erdgeschoß sink»
ein Vortragsraum , die Turnhalle , Waschküche ( zu Lehrzwecken ) .
3 Klassen für Unterricht in den ollgemein bildenden Fächern und
2 Nähräume untergebracht . In den Obergeschossen sind
Räume für Säuglings - und Krankenpslegeunterricht sowie Zimmer
für den Unterricht im Frisieren , Plätten und Kochen vorhanden .
Alle Räume sind mit den für ihre Zwecke denkbar praktischsten
und den Erfordernissen des Lebens entsprechenden Einrichtungen
versehen : in den Plättröumen finden wir Einrichtungen für ' das
Plätten mit Gas und Elektrizität , die Koch - und Wasch -
kllchen mit ihren mustergültigen Vorrichtungen lassen das Herz
jeder Hausfrau höher schlagen , die Nähräume sind mtt zweck -
mäßigen Nähtischen und Sitzgelegenheiten sowie Nähmaschinen
neuesten Typs ausgestattet , die Zimmer für den Frisierunterricht
können jedem zeitgemäßen „ Verschönerungssalon " zum Vorbild
dienen , in sinterrichtsräumen für Säuglingspslege fehlt nichts —
von der Erstlingswäsche bis zur Babywage — ; all « Räume sind
hoch , hell und freundlich — kurz , es muß eine Freude sein , hier
zu unterrichten und — Unterricht zu empfangen . Die angenehme
Ausstattung der Räume , die den gemeinsamen Zusammenkünsten ,
der Geselligkeit usw . dienen , vervollständigen den Gesamteindruck
dieses modernen Schulbetriebes , der darin gipfelt , daß hier mit
glücklichem Geschick alles vermieden ist , was an „ Schule " im all -
gemeinen und an „ Fortbildungsschule " im besonderen erinnert .
Hoffentlich bietet dieses erfreuliche äußere Bild Gewähr dafür , daß
auch im Unterrichtsbetriebe stets sich dieser klare , ' lebens -
be . ahende Geist , der nicht von schulmeisterlicher Pedanterie
und lebensfremder Bücherweishett überwuchert wird , herrscht . Dann
wird unsere Mädchenberufsschule in Wilmersdorf «ine bedeutsame
Etappe sein in der Vorwärtsentwicklung unseres großstädtischen
Berufsschulwesens . _

Film - und Vortragsabend für weibliche Angestellte de » Einzel -
Handels heute , Freitag , den 4. Mai , 10,30 Uhr , im großen Saal
des Lehrervereinshauses am Alexanderplatz . Film „ sreuzzug des
Weibes . Vortragende : Genossin Dr . med . Käthe Frankenthal . Ein -
tritt frei ! _

Sport .
Rennen zu Karlshorst am Dounerslag , dem Z. Mai .

l . Rennen , l. TaunuZ lBISmark ) , 2. «eri lWolss ) , 3. Frintcol ,
( Mate ) . Toto : 20 : 10 . Plötz : 12, 14 : 10. Ferner liefen . Bineta , schein -
werser , Peter .

2. Rennen . 1. Stromer ( Leuw . v. Sitz ) , 2. Sorgia ( Schnitzer ) .
3. CJuo vadis (B. Sorcke ) . Toto : 16 : 10. Platz : 12, 19 ; 10. Ferner
lies : Mdron .

3. R e n n e n. 1. Lotte i BiSmark ) , 2. Goldener Frieden ( WallerHeuer ) .
3. Exulu ( Hauler ) . Toto : 29 : 10. Platz : 13, 1«, 14 : 10. Ferner liefen :
Lockeittops , Werden , Eintracht II , Malaja , Creme de Menthe .

4. Rennen . 1. Pommer ( Wolts ) . 2. lkarl Ferdinand ( Schnitzer ) .
3. LeselS ( Ackermann ) . Toto : 24 : 10. Platz : 13, 15, 17 : 10. Ferner liesen :
Lavalctta , IrlutZk . Ilse Xlll .

5. Nennen . 1. Gerwin ( Leuln . v. Götz) , 2. Husdent ( Müschen ) ,
3. Credulitö ( Majewiti ) . Toto : 39 : 10. Platz : 15, 22. 24 : 10. gerner
liesen : Niederwald , Romreise , Bubi , Nordfee , Stummer Teufel .

6. R e n n e n. 1. Prätendent ( Eichhorn ) , 2. Logarithmus ( Dalt . Heuer ) ,
3. Aulklärung ( Wurst ) . Toto : 18 : 10. Platz : 12, 12 : 10. Ferner liefen :
Teifi . Patriotin , LauruS .

7. Rennen . 1. Otavl (v. Borck«) , 2. Greif ( Schnitzer ) . 3. Falter
( Leutn . v. Horn ) . Toto : 92 : 10 . Platz : 22, 26, 40 : 10. Ferner lielen :
Iwan , Lobredner . Britannicu », Lichtstrahl , Grand Mousseaur , Primo ,
Enzian . Fillipoo , Allradio .

'
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Wo steht die Wirffchast ?
Rätsel der Konjunktur / Krediterweiterungen der Reichsbank / Verteuerte Kohle

Die geyeirwSrtige Loqe ttrto die Zuwnft der Almjunkwr z » be -

lirteilen . hat einige Schwierigkeiten . Die immer mit der kalten

Jahreszeit verbundene Arbeitslosigkeit ist verhältnismästig sehr spät ,
dann aber sehr stark gewichen . Der Rückgang der Arbeitslosigkeit
hat sich auch bis End « April noch fortgesetzt . Die seit zwei Monaten

festzustellend « starke Exportsteigerung erklärt sich sicher nicht nur

faisonmähig , und wenn auch der Rückgang in der Beschäftigung der

Textilindustrie zum großen Teil auf eine vorsichtigere Lagerhaltung
der Händler zurückzuführen ist . so bleibt doch die Frag « offen , ob
die schnelle Steigerung des Exportes mit einem Rückgang der In -

landskonjunktur in der Tat zusammenhängt .

OaS Institut für Konjunkturforschung
versucht in seinen setzt wöchentlich herausgegebenen Berichten , da »

Bild der Konjunkturentwicklung durch die größer « zeitlich « Röhe
beim Ablauf der Totfache » deutscher herauszuarbeiten . Im fünften

Wochenbericht vom i . Mai geschieht da » im Zusammenhang mit der

Tätigkeit der Banken . Doch ist da » vom Konsunkwrinstitut ge¬
fällte Urteil nicht sonderlich befriedigend .

Wenn gesogt wirb , daß die jahreszeitliche Zunahme de » Tätig -
keits grade « auf einzelnen Teilgebieten ( Saisongewerbe ) bisher noch

nicht stark genug gewesen ist , um die konjunkturelle

Dämpfung in der Besamtwirtschast völlig auszugleichen , so wird

hier die Tatsache «ine » Rückgange » der Konjunktur , und zwar unab¬

hängig von den Satsonerschetnungen , bereit » vorausgesetzt . Man

müßt « fich doch fragen , ob die zweifelsfrei sehr viel langsamere
Ueb erwindung de » Winter » nicht selbst al » Dämpfung der Kon -

junktur erscheint . Der Oktober vorigen Jahres war der Höhepunkt
der Konjunktur . Wenn da » Konsunktur - Jnstitut selbst feststellt , daß
seitdem der Umfang der von den Privatbanken gewährten Kredite
bis End « März 1928 beträchtlich zugenommen hat ( bei den
sechs Berliner Großbanken schätzt das Institut die Zunahm « auf
13,5 Proz . ) , und daß der Wechselumlauf im freien Berkehr von
3,3 Milliarden End « Ottober auf < 7 Milliarden Ende März ge -

stiegen ist , so muß e» doch al » sehr zweifelhast angesehen werden .
od da » Konjunkwr - Institut den Rückgang der deutschen Konjunktur
nicht sehr überschätzt .

Di « Vermutung de » Institut », daß die fest dem vorigen
herbst nicht unbeträchtlich erhöhten Zinsen die seitdem eingetretene
Kreditausweitung erklären könnte , dürfte nicht ausreichen . Wenn

heute in der Tat mancherorts eine Ermattung in der nicht saison -
rußigen Beschäftigung festzustellen ist , so dürft « vielleicht die vor -

fichtigere Lagerauffüllung nach den starken Eindeckungen bis zum
Jahresschluß und die langsame Uebmoindung der Folgen des

scharfen Winter » zur Erklärung der Lage ausreichen . Ein « ener -
sichere Finanzierung des Wohnungsbaues , insbesondere
i ach Heranziehung von ausländischen Anleihen , und die endlich
booerstehende Oeffnung des ausländischen Kapitalmarktes für den
ö ' cntlichen Anleibebedarf könnten sehr bald die Be -

schäftigung der Industrie stark erweitern .

Der Reichsbankausweis für Ende April .
bietet auch keine Anhaltspunkt « für ein « irgendwie krisenhafte finan -
zielle Anspannung oder für einen deutlichen Rückgang der Beschäfti -
oung . Die Reichsbank wurde in der Woche zum �30. April für
einen Ultimo nach dem Quartalsschluß verhältnismäßig stark in An -

spruch genommen .
End « Sept . Dez. ?7 Ion . Febr . März April 28

NoteNUNdSchulden : Millionen Morl )

Banknotenumlauf . . 4 182 4 364 4 231 4 268 4 513 4 409
Reutenbankscheine . . 989 716 626 630 616 609

Giroeinlag . d. Wirtsch . 630 779 498 491 333 338

Kredite an die Wirtschaft :
Lombardkredite . . . 154 78 91 117 83 103
Wechselkredite . . . 2 992 3129 2 373 2 336 2 632 2 493

Rotendeckung :
durch Gold . .
durch Devisen .

162 Millionen Mark Häher als End « Januar 1928 . Dabei hat der
Monat April , wie sich ebenfalls aus der zweiten Tabelle ergibt , von
der Ultimooermehrung der Wechselbestände im März nur 616 von
724 Millionen beseitigt , so daß sich für April eine sehr beträchtlich «
Vermehrung der Wechselbestände ergibt . Von einer größeren finan -
ziellen Anspannung »auf dem Geldmartt kann im allgemeinen auch
nicht gesprochen werden , obwohl durch die eine Milliarde Inlands -
anleihen seit Jahresbeginn große Summen aus dem Kapitalmarkt
genommen worden sind .

Monat

1927 September .
. Oktober . .
„ November .
. Dezember .

1928 Januar . .
. Februar .
. März . .
. April . .

Zu - oder Abnahme ( um Mill . M. )
Ende der

1. Woche
«ech » Lom-

fei

—163
—142
—414
— 91
—493
—129
— 75
— 51

fxirb

—40
—90
—14

- �35
- 68
—66
- 9

2. Woche
weih - Lom-

fel baed

3. Woche
Wech¬

sel

—208
—171

+ 87
31

■221 + 10
— 122 ! +16
—305 + 10
—280 + 36
— 260 ; + 40
—352 : —36

— 33
+ 3
— 52
+ 146
—253 "
— 39

73
—213

Lom¬
bard

—28
—63
—15
—14
—10
—36
- 60
— 4

4. Woche

4 - 510
+ 367
> 367
+ 712
+ 296
+ 412
+ 724
4 - 457

Lom¬
bard

+ 118
+ 14
+ 59
- - 34
- - 68
- - 95
- - 54
4 - 67

1852 1 865 1 865 1 81
154 282 296 281

1 931 2 041
189 168

durch Gold u. Devis . zus . 2 006 2147 2161 2170 2120 2 269

Deckungsoerhältnis : ( w Prozenten ,
für Noten durch Gold

und Devisen . . . 48,0 47,0 50,8 50,8 47,0 50,1

Di « Wechsekbestände sind um 457,3 auf 2492,9 Millionen ,
die Lombarddarlehen um 66,8 auf 102,8 Millionen M. gestiegen .
Unsere zweite Tabelle zeigt , daß diese Zunahm « für Ende April noch
um 90 Millionen Mark höher llegt als Ende Oktober 1927 und um

vi « Wirtschaft hat darüber hinaus zum Mttmo April auch vom
Mrokonto der Reichsbankkundschaft , da » sich um 113,2 auf 557,9
Millionen Mark verringert «, bettächtliche Summen abgezogen . Der

Umlauf der Reichsbanknoten stieg um 649,4 auf 4409,5 Millionen ,

derjenige an Rentenbankscheinen um 51,7 auf 609,3 Millionen Mark .
Die Reichsbank dürfte ihrerseits kaum mit der Berringerung

ihrer Inanspruchnahme rechnen . Sie hat ihre Goldbestände ,
wie unsere erste Tabelle zeigt , seit Ende Januar um 176 Millionen
Mark vermehrt bei einer gleichzeitigen Verringerung der Deckungs -
devisen um nur 128 Millionen . Sie wäre in der Lage , einer neuen
Ausweitung der Konjunktur noch durch erhebliche neu « Kredit -

gewährungen entgegenzukommen .

Die Erhöhung der Kohlenpreise
in ihrer Bedeutung für die Konjunkturentwicklung sollte man vor -

sichtig behandeln . Es war derfünfteAntragauf «ine Erhöhung
der Kohlenpreise , der seit etwa Jahresfrist gestellt worden ist und
der erst zu einem Zeitpunkt , in welchem zweifellos die stark vor -
dringende englische Konkurrenz zum mindesten die Lage der berg «
männisch schlechteren Zechen ungünstig gestaltet hat , eine starke
Mehrheit fand . E » ist absolut ungerechtfertigt , die Verbind -
lichkeit des Schiedsspruches für die Kohlcnpreiserhöhung verant -
wörtlich zu machen . Denn Preiserhöhungen wurden auch zu Zeit -
punkten beantragt , in welchen die Absatzlag « noch sehr viel günstiger ,
die Syndikatsumlage niedriger und das Lohnkonto durch den Schieds -
spruch noch nicht belostet war . Auf der anderen Seit « hat die

kohlenoerbrauchende Industrie aus dem vergangenen
Konjunkwrjahr reich « Gewinne mit nach Hause gebracht , und es
muß ihr möglich fein , die immerhin beträchtliche Verteuerung der

Fettkohle um 2 Mark je Tonne im Inland mif der Grundlag « dieser
Gewinne durch schärfere Kalkulation und weitere Rationalisierung
tragbar zu machen .

Die Lohnerhöhung für die Bergarbeiter war gering , immerhin
wirkt sie sich durch Steigerung der Jnlandskaufkraft gerade im gegen -
wärtigen Moment für die Konsumgüterindustrie günstig aus . Für
die E x p o r t i n d u st r i e n ist die Verteuerung der Kohle natürlich
fühlbarer , doch wird auch hier dadurch wenigstens teilweise eine Eni -

lastung eintreten , daß die höheren Inlandspreise die billigeren eng -
tischen Kohlenlieferungen tiefer ins Inland eindringen lassen werden .
Das wird der Bergbau zwar nicht begrüßen , aber er muß es als

Konsequenz aus der Erhöhung der Kohlenpreise hinnehmen .
Es scheint , daß der Reichswirtschaftsminister gegen

die Erhöhung der Kohlenpreise kein Veto einlegen wird . Wenn
das der Fall ist , dann stellt sich diese Kohlenpreiserhöhung als eine
vom Reich gewollte Unter st ützung des Steinkohlen -
bergbaues in einer durch den verschärften internationalen Wett -
bewerb für den Bergbau erschwerten Lage dar . Wir haben immer

darauf hingewiesen , daß das Kohle verbrauchende Inland nicht
dazu da ist , dem deutschen Steinkohlenbergbau die Lasten aus der
internationalen Kohlenkrisis abzunehmen . Nie war diese Sachlage so
deutlich wie bei der jetzigen Preiserhöhung . Das macht , diese auch so
ungesund . Die jetzige Erhöhung der Kohlenpreise muß deshalb der

allerletzte Versuch sein , lediglich auf Kosten der Gesamtwirt -
schast zur Sanierung des Steinkohlenbergbaues betzuttagen .

Die Gaboiage der Handelsverträge .
»Administrativer Protektionismus " .

Zollmauern müssen durch Handelsverträge abgetragen werden .

Außer den Zollmauern gibt es aber noch die verschiedensten Handels -

Hindernisse , die in einer jüngst im Verlag der Deutschen Liga für
Völkerbund herausgegebenen Schrift von Reichsminster a. D. Georg
G o t h e i n als „ administtanvet Protektionismus * bezeichnet werden .

Darunter saßt er ein « große Anzahl von Berwaltungsmaßnahmen
zusammen , die vorwiegend dem Zweck dienen , die Einfuhr von Aus -

londswaren durch Verwattungsschikane zu erschweren bezw . zu »er -

bindern . Ein « groß « Anzahl von Ländern , besonders Aalten und

Spanien , tun fich in dieser Beziehung hervor . Ts besteht oft die Der -

p f l i ch t u n g , den Bedarf im Inland zu decken , selbst wenn die

Waren im Ausland billiger zu haben sind . Diese Verpflichtung be -

steht in drastischer Form in Italien für olle vom Staat subventionier -
ten Gesellschaften , außerdem für Privatfirmen , die öffentliche Güter
oder Dienste benützen , ja auch für private Unternehmungen , die

Lieferungen oder Arbeiten für jene Unternehmungen ausführen . Dem

gleichen Zweck dient eine Verordnung vom Juli 1927 in Spanien .
Ein internationaler Wettbewerb darf in Italien nur mit Zu -

stimmung des faschistischen Gesamtverbandes der italienischen In -

dustrie ausgeschrieben werden . Kaufleute , die m größerem Umfange
ausländische Erzeugnisse beziehen , werden auf die schwarze Liste

gesetzt , was häufig zu einer Gefahr für den italienischen Kaufmann ,

für fein Geschäft und für seine persönliche Sicherheit wird . In

Spanien wird den Importeuren keine Erlaubnis erteilt . Eisen und

Eisenwaren einzulagern . Im Zeitalter der Rationalisierung
der Produktion klingt es recht merkwürdig , daß in Spanien die Er -

xichlung von Mühlen mit einer Tagec�codnllicm von 1000 kg (!)

oder mehr verboten ist , um die Einfuhr von Müllerelmafchinen un -

möglich zu machen . Aehnliche Einschränkungen bestehen noch in Un -

gern , der Türkei und in Britisch - Indien .
Schikanen bei der Zollbehandlung von Einfuhr -

waren sind vornehmlich in Italien und Frankreich an der Tages -

ordnung . In beiden Ländern wird dos Zollverfahren durch die

Unübersichtlichkeit der Zolltarife mit ihren unzähligen Posten
außerordentlich erschwert . Di « Ausrechnung des richtigen Zollsatzes
wird damit fast unmöglich . Entschädigungen in Streitfällen pflegen
in Italien oft erst nach zwölf Monaten zu erfolgen . Die Einhaltung
der Lieferungstermin « wird unmöglich .

Unsicherheit über die Zollsätze besteht in England , wo auf
Grund des Industrieschutzgesetzes immer neu « Waren in
den Zollschutz einbezogen werden , ebenso in Italien , wo die Zölle
auch im Berordnungswege erhöht zu werden pflegen .

Die Beschaffung der bei der Verzollung erforderlichen Ur -

sprungszeugnifs « wird durch die französische und türkische

Zollverwaltung außerordentlich erschwert .

Nebengebühren verteuern die Einfuhr in Polen , das ein «

Manipulationsgobühr von 10 bis 2v Proz . des Zollbetrags erhebt ,
und tu Griechenland , wo die Gemeinden noch eine Sonderabgabe in

Höhe von 25 Proz . des Zolls erheben . Benachteiligungen hinsichtlich
der F r a ch t e n kommen vor allem auf den tfchechoflowa tischen Eisen¬
bahnen vor . — Die skandinavischen Staaten und Finnland er¬
schweren die Ausfuhr dadurch , daß sie die H a n d « l s r e i s « n d e n ,
deren Tätigkeit bei der Eigenart dieser Märkte für die Erlangung von

Aufträgen unentbehrlich ist , mit außerordentlich hohen Steuern be -

lasten . Die Beschaffung der für die Einfuhr nötigen Devisen wird

sehr erschwert in Italien und Bulgarien .
In den britischen Kronkolonien werden die Austräg « durch

die englischen Beamten fast ausschließlich englischen Firmen erteilt .

Frankreich bettachtet seine Kolonien als reservierte Absatz -
gebiete für seine Erzeugnisse . Nur die niederländischen Kolonien

machen hier eine Ausnahme .
Damit die Handelsverträge die Möglichkeit der ungehinderten

Einfuhr gewährlieisten, fordert der Verfasser den Ausbau eines
internationalen Vertragsrechts , da » den bisherigen
allgemeinen Teil der Handetsverttäge in einem Kollektivvertrag ein -

heitlich regeln soll . In den Kollektivhandelsvertrag müßt « die

gegenseitige Verpflichtung aufgenommen werden , sich aller , winde -

stens aber gewisser einzeln aufzuführender Maßnahmne des » ad -
ministrativen Protektionismus * zu enthalten . Be¬

kanntlich beschäftigt sich der B ö l k e r b u n d mit der Ueberwindung
einzelner solcher Erschwerungen : so mit den Fragen der Ein « und

Ausfuhrverbote , ebenso mit denen der Vereinheitlichung des allge¬
meinen Textes von Handelsverträgen , des Zolltarifschemas , der Er -

schwerungen auf dem Gebiet der Seeschiffahrt , Zollbevorzugung der

Einfuhr auf eigenen Schiffen , wie auch mit der Abschaffung der Paß -
visa . Die Aufzählung von Dr . Gothein zeigt aber noch eine große
Anzahl anderer Berwaltungsmaßnahmen zur Erschwerung des inter -
nationalen Warenaustausches , deren Behandlung vom Völkerbund

überhaupt noch nicht w Angriff genommen wurde .

Oeutfch - französifche Zusammenarbeit .
Die Reichsbank teilt mit , daß der Gouverneur der Bank von

Frankreich , Herr Moreou , zu einem Besuch der Reichsbank in Berlin

eingetroffen ist . Reben allgemein notenbanktechnischen Fragen wird
als Zweck des Besuchs eine Besprechung über die Frage der ru -

manischen Währungsreform genannt . Zwischen Deutsch -
land und Rumänien schweben bekanntlich seit Iahren Verhandlungen
über die Gewährung einer großen Anleih «, durch die die rumänische
Währung stabilisiert und Streitstagen aus der deutschen Besetzung
Rumäniens finanziell geregelt werden sollen . Rumänien hat in den

letzten Monaten auch mit Frankreich Anleiheverhandlungen geführt .
so daß anzunehmen ist , daß für die deutschen und französischen
Interessen bei den jetzigen Besprechungen in der Reichsbank «ine

Lösung gefunden werden soll .

April - Lebenshallungsindex 150,7 Prozent . Die Reichsinder -
Ziffer für die Lebenshaltungskosten ( Ernährung , Wohnung , Heizung ,
Beleuchtung , Bekleidung und „ Sonstiger Bedarf * ) ist nach den Fest -
ftellungen des Statistischen Reichsamts für den Durchschnitt des
Monats April mit 150,7 gegenüber dem Vormonat mit 150,6 nahezu
unverändert geblieben . Die Indexziffern für die einzelnen Gruppen
bettagen ( 1913/14 — 100 ) : für Ernährung 151,0 , für Wohnung 125,5 ,
für Heizung und Beleuchtung 144,6 , für Bekleidung 169,9 , für den
»sonstigen Bedarf * einschließlich Berkehr 186,4 .

Köln hat keine Auslandsanleihe begeben . Wir haben gestern den
gegen die Stadt Köln erhobenen Vorwurf , in Holland unter Um -
gehung der Beratungsstelle eine Auslandsanleihe auf -
genommen zu haben , zurückgewiesen . Jetzt stellt sich heraus , daß Köln
gar keine Anleihe in Holland aufgenommen hat , soichern eine I n -
landsanleihe von 23 Millionen Mark durch Ausgabe
von Schuldscheinen , wie es zahlreiche andere Städte nach dem Vor -
bild von Frankfurt auch getan haben . Die Kölner Schuldscheine wur -
den ober in Holland zur Zeichnung angeboten , weil ein Berliner
Bankhaus , das einen größeren Posten der Kölner Anleihe über -
rammen hat , die Kölner Schuldscheine an eine holländische Bank >
weitergegeben hatte . Der Stadt Köln Vorwürfe zu machen , ist also
noch weniger berechtigt als bisher . Es bleibt aber bei unserer Fest -
stellung , daß die wirklich Schuldigen in der Reichsbank und im Reichs -
sinanzministerium sitzen , wo die Dummheit der gemeindefeindlichen
Anleihesperre gemacht wurde .

Die Gelreidehandelsgesevschasi macht Privakgeschäsle . Die
Oeffentlichkeit wird eine Meldung zu beachten haben , die aus einer
gemeinsamen Sitzung des Vereins Deutscher Kartoffelttockner und
der Kartosfelbaugesellschaft oerbreitet wird . Es wurde dort der
Zusammenschluß der Kartosseltrocknungswerke auf genossen¬
schaftlicher Basis unter Anlehnung an die Deutsche
Getreidehandelsgesellschaft beschlossen . Die kauf -
männische Geschäftsabwicklung der neuen Kartoffeltrockwungsgenossen -
schuft soll durch die Deutsche Getreidehandelsgesellschaft vorgenommen
werden . Die mit Reichsmitteln gegründete und im landwirtschaft -
lichen Gesamtinteresse wirksame Gctrcidehandelsgesellschaft wird hier
also für privatwirtschaftliche Interessen eingespannt und zu einer
privatkapitalistischen Konzerngesellschaft um -
gewandelt . Es mag sehr vernünftig sein , die für die Kartoffel - und
Viehwirtschast nicht unwichtige Kartosfeltrvcknung durch genossen -
schoftlichen Zusammenschluß zu rationalisieren . Dann muß aber zum
mindesten Klarheit in den Beziehungen zwischen der Getreide -
Handelsgesellschaft und den Kartoffcltrocknungsfabriken auch vor der
Oeffentlichkeit bestehen . R e i ch s m i t t e l sind weder dazu da , un -
kontrolliert prioatwirtschaftlichen Zwecken zu dienen , noch ist die
Getreidehandelsgesellschaft da » um eventuell die Bestimniungen des
landwirtschaftlichen Notprogramms von hinten herum unwirksam zu
machen .

Droht ein holländisch - englisches Margarlnemonopol ? Wir haben
kürzlich über den finanziellen Zusammenbruch der Oelfabrik Teu -
tonia in Harburg berichtet , die von den k o n z e r n f r e i e n , den
Margarinerohstoff verarbeitenden deutschen Werken das bedeutendste
und dieHauptlieferantin der deutschen , oomIürgens - van - den - Bergh -
Konzern unabhängigen Morgarinefabriken war . Der Lüvgens - van -
dsn - Bergb - Konzern hat natürlich ein lebhaftes Interesse daran , daß
die Oelfabrik Teutonia - Harburg nicht saniert wird , während die
konzernsreien Margarinefabriken das gegentellige Interesse haben .
Die Vereinigung der freien deutschen Margarine - und Kunstspeise -
. fettfabriken wendet sich jetzt gegen eine Mitteilung der Jürgens -
van - den - Bergh - Gruppe , daß die unabhängigen deutschen Fabriken
auf die Teutonia - Harburg nicht angewiesen seien . Die Bereinigung
erklärt demgegenüber , daß sie beim Zusammenbruch der Teutonia
gezwmtgen seien , von den Iürgens - oan - den - Bergh - Konzernmiihlen
die oerarbeiteten Margarinestoffe kaufen zu müssen , weil nur die
Oelsaaten und Oelfrüchte , nicht aber die Verarbeitungsprodukte zoll -
frei nach Deutschland hereinkämen . Halte ein solcher Zustand nur

kurze Zeit an , so müsse die Monopolherrschast der englisch - hollän -
dischen Margarine - Konzerne in Deutschland Tatsache werden . Hier
stehen in der Tat Lebensinteressen der breiten
Massen im Feuer , und die Oeffentlichkeit wird sich mit mög -
licherweise drohenden Monopolgefahren zu beschäftigen haben .

Dicke Dividenden . Der Aufsichtsrat der Deutschen Lino -
leumwerke A. - G. , Berlin - Bietigheim , die Dachgesellschaft des
bekannten europäischen Linoleumtrusts , hat beschlossen , wieder
15 Prozent Dividend « zu verteilen . Der Zellstofstonzern
Waldhof - Mannheim weist einen von 6,26 aus 6,89 Mil -
lionen gestiegenen Reingewinn aus , aus dem das dividendenberech -
tigte Kapital von 25,15 Mllionen Mark wieder die hohe D i v i -
dend « von 12 Prozent erhält .

Dle ZO- Millionen - Dollar - Anleihe der Renkenbankkredllanstott
wurde sofort nach ihrer Auflegung in New Dork st a r k über -
zeichnet . Der deutsche Anleihekredit in New Dort ist nach diesem
Erfolge umso günstiger zu beurteilen , als die neue Anleihe der
Rentenbankttedttanstolt gegenüber den früheren wieder etwas
billiger war .

Heber »FraMeich . Land , Leute vnd Wirtschaft * best Genosse
Dr . v. Ungern . Sternberg in der Unwersitöt ( Hörsaal 50) ,
jede » Freitag von 17 bip 18 Uhr . Beginn 4. Mai .
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Achtung , Kreis - und Abteilungsleiter !

Vlakate und Propagandmnaieriol kann von heute ab ia der
Zeit von S bis lS Uhr Lwdeustrahe 3. 2. Hof . l Treppe , ab -
geholt werden .

Heute , Freitag . 4. Mai :

38. «dt . « De Mitglieder treffen sich heut « zum Werdeumzuz 1S % Uhr os8 -
zählig auf dem fillstrmer Dlad .

87. rldt . Hruuemnld .

82. « 1
bei Miele . Älbrecht . Ecke Siinaftraße .

K. « &t AcnlSIIa . Diejenigen Bezirke , die die Handzettel vom «dtetlungsleitrr
>Ir haben . 1 J—

vrnsemald . 20 Uhr im Lokal Wurzbacher . Bohnhofsresdaurant ,
ua sSmtiicher Dorstandsrnitglieder mit den Bezirksfithrern .

Steglitz . Wi Uhr treffen sich sämtliche Mitglieder der «dtetluog
Miele . Albrecht . Ecke Ziinastrahe .

__ _ _ _ _ _. WIWWWWWWMWUW . . . . . . .ich , J WWMWWWWW
ist die . Wählerin� bei ' Wolfs zur Äerteilüng abzuholen , Zum Werbeumzug
durch Neukölln am Montag . 7, Mai , versammeln sich alle Witalieder

Uhr Rosegger . Ecke Kaiser�lriedrich - Etrah «. Nachzügler 18?! Uhr

IM. Abt . Treplow . Alle Genossinnen und Senoilen beteiligen sich an der
Wahlkunbgedung . Abmarsch mit Musik lS� Uhr von der Wiener Brücke .

III . Abt . Lichtenberg . 20 Uhr bei Morr , Neue Bahnhosstr . 28. wichtig « Funk .
twnSrsitzung .

Morgen , Sonnabend . S. Mai :

Ii Sbt . 19U Uhr bei Schmidt . Wiclefstr . 17. ssnnktioniirfitzung .
Zt. Abt . Ab 17 Uhr Berteilung der . . Wuljlerin " von folgenden Lokalen au »:

1. Gruppe : Rdsner , Zmmanuelkirchsir . 2». 1». Gruppe : Ulmer , Win » . Eck»
Ehristburger Strotze . 2. Gruppe : Bogel , Ioblansikifir . 8. 8. Gruppet
Höhle r. Greif Twalber Str . Svd. Die Mitglieder sowie die Iugendgenossen
werden gebeten , sich rrge zu beteiligen .

26. Abt . ltiif . Uhr bei Kästner , Slbinger Str . 2t , FunktionSrsttzung . Letzte
„ Vorwärts " »Quittung ist mitzubringen .

82. Abt . Lichtersclde . Alle BezirkssUhrer und sonstigen titsgen Genossinnen
und Genossen treffen sich um lS Ahr bei Fritz Onanbt , Molffkstr . 87, Ecke
chinbenburgdamm , zur erweiterten Vorstanden Kunz.

der Moinummtr „Ui> k Weg .
Sehr wichtig « Tage ».

ordniutt . __ _ _. . _ _ __ _ __

_____________

� .
88. Abt . Neukölln . DI« BezirkssUhrer holen zwischen 18 und 18 Uhr da »

Wahlmaterial vom Abteilungsleiter Zuritko , Echöneweider Str . 8, ab.
Iii Abt . iZanwsctznlenweg . Von 17 bis 18 Uhr Flugbiatwerbreitung bei Hätz.

Di« Bezirkostihm laden bestimmt dazu ein. Anschließend 20 Uhr im
gleichen Lokal wichtige Funktionärsitzung . Niemand darf fehlen .

108. Abt . Zodanuisthal . 18 Uhr bei Eobin , Noonstr . 2, Fnnktioniirsitzung .
11«. «bt . Lichtenberg . 19 % Uhr bei Bartz , Möllcndoristr . 48. Eck- Rittergvt .

stratze . Funktionärfitzung . Bestimmte » Erscheinen dringend erforberlich .
128. 180. Abt . Bankow . Achtung ! Um 18 U�r treffen sich alle eadl - brend «»

Paeteimitxlleber , all « radfahrendcn Reichsbanneekameeaden « nb all » ead -
saheenden SAZ. . Mitglieder znr Umfahrt durch Pankow im TSriische » gelt ,
Breite Str . 14.

Frauenveranstaltungea :
138. Abt . Leget . Heut », Freitag , 4. Mai , 20 Uhr , im Jugendheim Bahnhof -

stratze 15, Hof parterre , Sitzung sämtlicher Funktionärinnen .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfrevnde Groh - Verlin .
Fahrt der Helfer , die sich am Zeltlager beteiligen , Sonnabend , 8. Mal .

Iahet ab Stettiner Bahnb - f 18, 17,35 od « 18,38 Uhr. Abfahrt Bahnhos
Rndbrnnnen 8 Minuten später Arbeitesoantag in Eickhorst . Sonntag ».

Mittogessc » ( pro Person 80 Pst ) istrSSfah «
»»sorpt .

lOetU bis Melchow lös « SS -

Zungfozlalisieu :
Gruppe Schöneberg : H«ut «, Freitag , 20 Uhr , im Zugendheim Kanptstr 15

Heiterer Abend . — Gruppe Süden : Heute , ssreitag , 19!, ) Uhr , im Jugendheim
Borilstr . 11, stimm « 8, Berich » von der ll eichskonfcren , der EAZ. Sonntag
Fahrt nach Königswusterhansrn . Treffpunkt 1 % Uhr Görlitzer Bahnhof , st »g
söhtt 8,07 Uhr . — Gruppe Webdiaa . Gefnndbrunnen : Freitag . 4. Mai . 19 % Uhr ,
im Jugendheim vrihstratze , am Brunnenplatz , politisch « Znsormationsabcnd .
B. ef «ent Genosse Riemann . Thema : „Die praktische Landarbeit d « Sozial -
demokratir " Erscheinen aller Milglieter ist Pflicht . Freunde unser « Be-
wogung und Parteigenossen sind eingeladen . Beginn 20 Uhr.

j Sterbetafel der Groß - Derliner Partei « Organisation

78. «bt . Schöne Heeg.
seinem Aichenkeu . Di« Eine

00. Abt . Nenköll ». Dur:

Uns « Genosse Daagesell ist oersiorden .
hat bereit » stattgefunden .

Ehr «

die im „Vorwärts " derichtete Epplosian eine «
Lackierofen » ist UN» ei » bewährter Genosse entrissen worden , der Lackier « Franz
D » m f ch k e. In den letzten Jahren hat « der Partei treu als Bezirksstihrer
gedient . Trauersei « Sonnabend , 5. Mai , 18 Uhr , im Krematorium Bauin -

ulenweg . Wir bitten um recht rege Beteiligung .

Wählerversammlungen .
Straßendemonstration unter Mitwirkung der S? lJ .

Treffpunkt : 18 % Uhr auf

Heute . Freitag , 4 . Mai :

Friedrlchshaln . C
und des Reichsbonners mit Musik
dem Küstriner Platz . — Abmarsch pünktlich 10 Uhr nach dem

Rudotfplatz . Dort Ansprache . Redner : Otto Meier , MdL .

preuzlauer Berg . 1914 Uhr in der Schulaula , Gleimstr . 49.
Redner : Dr . Otto Friedländer .

Alariendors . WH Uhr in Graßls Defellfchastshaus . Chausieeftr . Z0S.
Redner : Fron ? Künstler , MdR .

Reukölln . 1914 Uhr im grotzeu Saal der Reuen Welt . Hafenheide ,
Filmvorführung des Films : . Dein Schicksal *. Redner : Dr .
Kurt Löwenstein , MdR . , und Siegfried Aufhäuser . MdR . , unter

Mitwirkung des Reichsbonnerorchesters .
Treptow . 19 ) 4 Uhr bei Nitschke , Am Tepwwer Park 26 . Redner :

Bezirksverordneter Karl Litte .
All - Glienicke - Aolkevsterg . Lokal Bohn , Grünauer Str . SS. Redner :

Erich Kuttner . MdL .
Hermsdorf . 19 % Uhr in der Aula des neuen Realgymnasiums ,

Kaiserstraße . Rednerin : Gertrud Hanna , MdL .
Siemensstadt . 29 Uhr im Lokal Marsandt , Nonnendamm - Allee .

Redner : Eduard Kichert , MdL .

Morgen , Sonnabend , 3 . Mai :

Mttle . 19 ) 4 Uhr im Lehrervereinshaus , Mexonderstr . 41. Vor¬

führung des Wahlfilms : Dein Schicksal . Redner : Stadtver -
ordneter Adolph Hoffmann .

Blankenburg . 1914 Uhr im Lokal Klug , Dorfftr . 2. Borführung des

Wahlsilms : Dein Schicksal . Redner : Lorenz Breumg .
Gatow . 20 Uhr im Lokal Waller Krause . Redner : Redakteur

Arthur Dahlke .
Tegelort . 19 ) 4 Uhr im Lokal . Lum Schwan * . Am Wasser . Redner :

Landtagsabgeordnctcr Eduard Fächert . Treffpunkt der Genossen
aus Tegel an der Normaluhr . Schloßstr . , 19 Uhr .

Männer und Krauen , erscheint in Massen !
• »

Wählerinnen - Kundgebungen.
Montag , 7 . Mai , 19� Uhr :

S. Si - Sreuzbem . Bei Rabe , FIchtestr . 29. 1. Portrag des Genossen
r. Kurt Löi

FUN . . . . .
und unter Mitwirkung der �kinderfr «und «*- KreuZberg .

Dr .
block *. 2.

öwenstein über „Kulturpolitik unter� dem
film . �inderrepublit Seekamp *

Z.

Bürger -
mit Musikbegleitung

Ein -
tritt frei !

Dienstag , 8 . Mai , 19 % Uhr :
Ki - Vedding . In den Pharus - Sälen , Müllerftr . 142 ( kleiner

Saal ) . Genossin Gertrud Hanna , MdL . , spricht über �Oen
Frauen zum 20. Mai * .

Vorträge , Vereine und Versammlungen -
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Seschiittsfiell « : Berlin € 14. Sedastianstr 37/38. Sei 2 Sit
Freitag , 4. Mai . Slii , OsteNt 18 Uhr Antreten b « Nachrichten -
Züge von Friedrichshain , Mitte , Lichtenberg und Köpenick in Neu¬

kölln , Hotzenzollernplatz . Tiergarten : Kameradschaft Arminivs : V« sammlung
fällt ans . Prenzlauer Berg : 8. Marschlameradschaft Saalschutz in der Echul »
aula Gleimstr . 49. Antreten vvr t
radschaft «v«riammiung im kleinen
Wahlen , Himmesfahrtsrkranstaltnng , Prandcndurasahrt ,
Uhr Saalschutz SPD . - Bersammiung Neue West für
Mnsskkorps . Tempelhof :

30 Uhr « am- -
Tagesordnuugr

Neukölln . Britz : ILl )� . . hrr «
Uhr Saalschutz EPD . - T _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . . .
Musslkorps . Tempelhof : 18Ä Uhr Antreten mit Epteimannszug und Fahnen
Ullsteinstraße . � Beruan : Wichtige Monat » v « sammlllng um AstH Uhr bei Modisch .

all « Kameradschaften und

... 20 Uhr 4. Kameradschaft Stuttgart
stais «- Friedrich - Stt . 24. Bortrag : . Drp

— Soanabend , 8. Mai . Eharlottenbnr :
Republikanischer Abend im Edenpalast , i _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _DWW > WW » . . |
alte und der neue Staat . " Referent Polizeipräsident störglebel . Rezitationen
Alfred Beierle . Anschliessend geselliges Beisammensein mit Tanz . Eintritts -
karten zu 1 M. in beschränkt « Anzahl in Grimm » Bierstuben , ftaiser - Friedruh ,
Strasse 63. Kameraden aller Ortsvereine sind eingeladen . Köpenick : 18,54 Uhr
Abfahrt Köllnischer Platz mit Tambourkorp ». Sammelpunkt Bahnhos Grilnau .
Wildau : Abt . Görlltzer Bahn : J. Äaineiod ' chast Pslichtantreten all « Gruppen
IZlh Uhr Bahnhof Konipswusterhausen . Proragandamarsch . — Sonntag , 8. Kai .

Abfahrt klein « Ti « zartenTiergarten : Äaitationsiahrt im Are! » Kesten . ■ DW > ■
1N4 Uhr . Antreten Moabit dort 11 % Uhr . Abt . Westen Abfahrt Biilow - Eck»
Mansteiistratze 11 % Ubr. Antreten 11 % Uhr. Wedinngt Ptlichtveranfialwng
8 Uhr Antreten bei Miill «. Userftrasse . Lanbag ' tation . Schlnss Maltest in
stithlsborf . Fahrgeld einschl . Festbettrag IB « M. Angehüotge benutzen den stng
13. 42 Uhr ab Bsil . Reinickendorf - �»senchal . Fohrgeld 1,40 M. Kameraden
mit Rädern ebenfalls 9 Uhr bei Msiller Ebarlottenbnrg ! Pfficht »«ansialtt,n ».
12 Uhr Antreten zur Werbesabrt Eden pa lall . Räder nicht mitnehmen . Wil .
mnsdorf : 12 Uhr Antreten ssebrbellinrr Platz zur Autofahrt . SchöneSarg -
Friedenau : Antreten 12 % Uhr Sartbvravlatz . Autopropogandafahrt . Steglitz
iOrtsvereinl : 11 % Uhr Antreten Händelplatz zur Arttvorovaaandafahrt dur - a
den Berliner Arsten . <Fahrt kostenfrei/ , Bernan : 1Z?4 Uhr Autofahrt ob
Mod' sch zum Saalschutz in Weesow und Willmersdorf . Wassersport . Abt . : stug
Faltboot : Fahrt Königmnusterboiifrn . Treffen 6V4 Uhr Sörlitzer Bahnhos . —
Sau Lichtenberg nebst Kameradschaften : Fr. , d. 4. , 18 % Uhr , Antreten beä
gesamten Radsabrerziige Bhf . Frankfurt « Allee . Narbziigler lS Uhr Hohen -
zollernplatz . Neukölln . Laternen mitbringen . — Relnickendors - Befi : Fr . , d. 4. ,
20 Uhr, Mitgl . - Bers . bei Frieschiltz : 19 Uhr Borstandssitzung . — Schönrich «:
ffr . , d. 4. i 20 Uhr, Versammlung im Lindenhos , Fichtenan . Haupt str. 45. Gikfi »
willkommen . — Nenkclln . Britz ! So. , d. S. , 15M Uhr , Antreten Dhf. B<n: n: -
schulenweg mit umflorten Fahnen >rnd Musik zur Srniischerung unsere » durch
einen Vetriedsunsall verstorbenen Kameraden Franz Domschke b « 1. Käme -
radschaft . _

Topographische « Orchester . Kapellmeister Erich Gutzelt . LeSnngsabende
Freitags 30 Uhr Neukölln , Hennannstr . l9S. Gäste willkommen .

Die Gruppe «eeu *berg de» Deutschen Aebelter - Abstlnentenbund «, veransialiet
am Sonnabend , ö. Woi , im Gesundheitshaus sBortragstaal ) Am Urban 1011
eine Maileier mit Musik , Rezif - ttonen . Theatern eranstaltnngen usw.

Die Znteresseni >ettretnng Seibsthffke der geschädigten Anolavdo - , Kolonta� -
» nd Erevzlanddentschen 8. 2. »«anstaltet am Freitag , 4. Mai , 20 Uhr , in»
Viirgersaal des Rathonses ihre Monatsoeisommlung . Thema : „Die Aus »
svhrnngsbestiimnungen des Kriegoschäden - Schlutzgesetzes . * Säst « h«il >ch will -

Interrflenoerband der durch Automobil , » ad andere Arrkehrsurffälle Ge¬
schädigten 8. «. Geschäftsstelle : Berlin NW 40, Rathenower Str . 5 iam alten
Kriminalgericht ) . Sprechstunden und kostenlose Auoknnfiserteilung täglich von
17 bw 12 Uhr. _

wefferbettch « der öffenkfichen 7ve ! <erdienstNe0 « Betstn « nd Umgegend
( Rachdr . verb . ) Trocken und heiler nach sehr kühler Rocht : am Tage etwnS
wärnier als am Donnerstag . — Für Oeoffchland : In der flidwestlichew
Hällte illblühlnng , in der nordöstlichen Hülste im Binnenland am Tage
wieder ein wenig wärmer , an der Küste noch sortdauernd kühl . Mit Aus -
nähme de » - utzerslen Südwesten überall trocken mid meist heiter .

Verdünnte Kuhmilch als Kindernahrung ist I « Bergleich zur Muttermilch
arm an Nähniaffen und bedarf nndedingt ein « « rgäNMNg . Fachärzte von
Weltruf empfehlen als Zusatz „Äufeke" . Mit �ufeke " und frisch « Milch er .

- - sich einer geregelten Verdauung , « we , gesunden Schlafe ,

sehen au ».

nährte Kinder erfreuen na/ *' -
und zeichnen sich durch eine rorzllgliche Entwicklung »« d blühende » «US-

«dergid « man nur dem Nachwet » de»
Deutschen Mustferoerbande «. »erlin . Kon: .
mandantenftr 83: 64 Dönhoff 8277 —7(4
Beichäffzen 9 —8 . Sonntag , 12 —3 Uhr.

Aus Wunsch : Bettreterbeliuh .

�p. FraüUfurterjJr . ®!
ECKE K Q AUISI R "

AM 5TßAU55ßEBGER - Pb
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leises - g. BsciswoSwareo
Will - mö Stnüwaren

Bett-, lelö - q. TlsüiwSsiSe
O�sr�mdea

TesÄ . Oanfloea
BiM- fl - TisÄilen

8tLSLijMSü. Lött *

Wg - . wA
»», ! ?u«en Domin -
gnruetsSen in muä.
bellen a. mittleren
sserdlän . »lag , Sit »
a. gut » Verirbeitg .

Ca&As- SIsisr

der pwtneche Trifh -
jodre - llantel , guter
Sit , a. Torsrbeitnng

Eea. WelMelä
pa. Rips , weiß mit
rot anl bleu Rock ,
moderno ßtickerel

wie Abbiidas #

Sfisl ! 3-Masl0l
fesch usd jygend -
licn mit ar . arteT
atickcre ' . n€cniclfo
gam aW Daiii &fsd

gonittert



Kreikag

4 . Mai 1925 Unterhaltung unö ÄVissen Beilage

des Vorwärts

Aus der Werkstatt .
Do » Henna « « Hess «.

tSchtuh . )

Anderen Tags , obwohl ich um den zerbrochenen Lohrer « och «in

schlechtes Gewissen hatte , überwog auch bei mir wieder der ängstlich «
Godan ? « , wi « es mit dem Bostel gehen würde . Em wemg frischer
und besser ausgeruht als gestern kamen wir ins Geschöst . aber die
Schwüle war nicht gewichen , und die sonst üblichen Morgengespröche
und Scherz « blieben uns in der Kehl « stecken . Hans war zur g«.
wohnten Stund « gekommen , nüchtern und im blauen Schlofserkleid ,
wie es sich gehörte . Seinen Schraubstock hatte er unter der Werk -
dank gefunden und ruhig wieder aus dem alten Platz befestigt . Er

zog die Muttern an . klopfte und rüttelte , bis alles wieder richtig
saß , dann holte er Schmiere und sasbte die Schraube gut ein . ließ
sie zur Probe ein paarmal spielen und begann alsdann seine Arbeit .

Es dauerte kein « halbe Stunde , so kam der junge Meister .
. . Tag, ' * sagten wir , und er m' ckte . Nur der Hans hatte nicht

gegrüßt . Zu diesem trat er nun , schaute ihm eine Weile zu . während
er ruhig wester feilte , und sagte dann : . Seit wann ist denn der

Schraubstock wieder da ? '

„ Seit einer halben Stunde, ' lachte der Geselle . Aber es war

künstlich gelacht , voll Trotz und vielleicht auch Besorgnis .
„ So, ' sagte der Meister , „ wer hat denn dich geheißen , ihn

wieder hinzumachen ? '
„ Niemand ! Ich weiß allein , was ich zu tun habe ! '
„ In dieser Werkstatt hast du nicht » zu tun ! ' rief der Meister

nun etwas lauter , „ von heute an nichts mehr ! Verstanden ? '
Hans lachte .
„ Meinst , du kannst mich rausschmeißen ? '
Da ballte der Meister die Fäuste .
„ Seit wann sagst du denn du zu mir , du Lump ? "
„ Selber Lump . '
Ein Schlag und ein kurzer Schrei klang auf , dann wurde es

totenstill In der ganzen Werkstatt , denn nun ließen wir alle die

Arbeit liegen und härten entsetzt zu.
Der Meister hatte dem Bastel einen Fanstschlag ins Gesicht ge »

aeben . Nun standen sie dicht voreinander , minutenlang regungslos .
und dem Gesellen schmoll die Haut ums Auge bläulich an . Beide

hatten die Fäuste ein wenig vorgestreckt , und beide zitterten ein

wenig , der Meister am sichtborsten . Wir rissen die Augen auf , und
keinem fiel e« ein , ein Wort zu wogen .

Da geschah es wie ein Blitz , daß . der Gesell « am Meister vorbei

fpsx Esse stürzt « und mit beiden Händen den schwersten Dorhammer

sich riß . Noch Im selben Augenblick stand er vor dem Meister ,
den Hammer hochgeschwungen , und blickte ihn auf eine Weis « an , daß
uns todesongst wurde .

„ Schlag doch zu . wenn du Eourage hast . ' sagte der Meister .

Doch klang e» nicht ganz echt , und alz setzt Han « Miene machte , zu -

zuhauen , wich der Bedrängte vor ihm zurück . Schritt um Schritt .
und Hans immer hinter ihm her , mit dem riesiqon Schmiedehammer

. zielend . Der Meister war totenblaß und keuchte laut . Han » trieb

ibn so long « weiter bis in die Eck«, da stand er an die Wand ge -
eränat . neben seiner Maschin « , von der das Tuch geglitten war .

. Hans sah schauersich au » , die Spuren de « Fauftfcklage » neben

seinem Aug « standen in dem weißen verzerrten Gesicht wie ein

wüster Fleck .

„Feigsing ? Feiger HundN schrie er höhnisch , und der Meister

antwortete nichts .
Da lüpst « Hon » Bastel den Hammer noch ein wenig , biß die

Zähne zusammen und hieb . — Wir schlössen die Augen . Dann

hörten wir den Gesellen lachen , laut und bäse lachen . Sein Schlag

hatte gedröhnt , als müsi « das Hau « einfallen , und nun schwang er

den Hammer wieder hoch und hieb noch einmal . Aber beide Schläge

galten nicht dem Meister , statt dessen war die Moschin « scheußlich

zertrümmert und log in geborstenen und verbogenen und plattge -

schlagen «» Stücken da . Jetzt warf der Hans den Hammer weg und

ging langsam in die Mitte der Werkstatt zurück : dort fetzt « er sich

ruhig mi ! verschränkten Armen auf den Amboß , doch zittert « er

noch in den Knien und Händen .
Der Meister kam ebenso longsam khm nach und stellte ssch vor

ihm auf . E » schien , als feien beide vollständig erschöpft und ihre

Wut gebrochen . Der Hans baumelte sogar mit den Beinen , und so

saß der ein « und stand der andere , sse sahen sich nicht einmal mehr
einander an . und der Meister fuhr sich mit der Hand über die

Stirn «.
Dann nahm er sich plötzsich zusammen und sagte leise und ernst :

„ Steh setzt auf , Hans , und geh , nicht wahr ? ' — „ Ja . ja , freisich, '

sagte der Geselle . Und dann noch : „Also , adieu , denn ! '
Adieu Hans . '

Nun ging er hinaus mit dem verschwollenen Auge , und die

Hände noch schwarz von Schraubstockschmiere : und wir sahen ihn

nicht wieder .

Ich hielt den Augenblick für günstig , ging zum Meister hin und

sagte ihm , ich hätte einen Gewinndebohrer zerbrochen , einen von

den feinen . Aenostlich erwartet « ich da « verdiente Strafgericht . Er

fragte : „ Welche Nummer . '

. Dreidreiviertel, ' flüsterte Ich

„Destell einen neuen, ' sagte er , und roeiter kein Dort .

Bisherige Flüge zum Nordpol .
General Nobile hat soeben seinen zweiten Flug zum Nordpol

angetreten . Damit nimmt die acht « derartige Expedition , den . Hrt

dar Unzugänglichteit ' durch die Luft zu erreichen , ihren Ansang .

Schon Andre « hatte erkannt , daß es mit Hilf « der Schiffe infolge

der schmoren Eisverhältnisse nicht möglich sein werde , den Nordpol

zu erobern , und er entwarf darum im Jahre 1895 den Plan , sein

Ziel durch die Luft zu erreichen . Da « nnols lenkbare Luftichlsfe

oder Flugzeuge den Forschern noch nicht zur Verfügung standen , so

mußte ein Freiballon benutzt werden . Auf derselben Insel Spitz -

bergen , von der aus jetzt Nobile seine Nordpolfahrten antreten will .

ließ der kühne Forsch « bereits im Jahre 1895 - ine Ballonhall «

bauen , in der die Füllung seines Lustfahrzeugs vorgenommen wer -

tot sollt ». Di « Benutzung eines derartigen unlenkbaren Ballons

hatte nicht nur den Nachteil , daß die Insassen ttine Möglichkeit
hatten , im Fall « der Not nach emem Ort zu stiegen , wo sie die

Rettung fiyden konnten , sondern sie waren auch völlig von dem

richtigen Südwind abhängig , der im Jahre 1898 , als Andre « seinen

Flug antreten wollte , nicht m günstiger Weise «intreten wollt «. Die

- ExpedUivB mußte darum auf da » Jahr 1897 . verschoben werden ,

SleWewandenmi ! von 195 Klomeieru .
. Eine der für die Erforschung schwierigsten Gegenden der Welt '

hat Sven Hedin den Kora - Korum genannt : dem nimmer

rastenden Pioniergeist europäischer Bergsteiger ober haben diese Ei »-

wüsten Ihr Geheimes preisgeben müssen . In aller Still «, fern von
jeder . Sensationshascherei , nur von zwei Schweizer Bergführern
und einem indischen Topographen begleitet , hat Ph . Ehr . D i s s e r
mit seiner mutigen , derggewvhnten Frau und einem Freund die
vier - bis fünftausend Meter hohen Pässe des Kara - Korum über -
wunden , ist über da » beängstigend «, bis zu 69 Kilometer lange
Spaltengewirr riesiger Gletscher vorgedrungen , so daß selbst die

bewährten Führer bedenklich den Kopf schüttelten . Solch « Touren in
einem Gebiet , das auf den Karten als weißer Fleck „unerforscht '
erscheint , sind alpine Großtoten , die ssch würdig den derühmten
Leistungen der Pioniere m den Alpen anlMIeßen . Es ist «ine
andere Art Bergsteigen in den weglosen Hochgebirgen Asiens als
in den durch Wege und Hüttenbauten erschlossenen Alpen . Allein
die Schwierigkeiten des regelmäßigen Berpflegungsnachichubs , der

ganz auf den Schultern bergsteigerisch ungeschulter und dazu noch
abergläubischer Kulis ruht , können «ine solche Erpedition zum
Scheitern bringen . Eine besonders packende Stelle des soeben bei

Brockhaus in Leipzig erschienenen Visserlchen Buches „ Zwischen
Kara - Korum und Hindukusch ' ist die Schilderung des

letzten ReiseabWrnttts , der der Erfoischung des Bamra - Gletschers
galt . Dieses Gletsthergebiet war nie zuvor betreten worden . Es
war nur bekannt , daß sich dort ein ganzer Kranz von gewaltigen
Schneebergen befand , die zum erstenmal von Major Mason im

Jahre 1913 gesichtet worden waren . Er hatte damals auch ihre
genau « Lagt festgelegt . Es lag also aus der Hand , zu vermuten ,
daß der Batura - Gletschcr , dessen Unterend « bis quer über dos

Hunzatal geschoben ist , von diesen hohen Bergen umringt und ge -
speist wird . In diesem Fall mußte der Eisstrom von gewaltigem
Ausmaß lein .

Der Bawra war in seinem unteren Ende dermaßen zerrissen ,
daß es unmöglich war , ihn gleich zu begehen . „ Wir betraten ihn, '

so schreibt Visier , „ zwei bis drei Kilometer weiter oben , an einem

Punkt , dem w! r nur auf einem ziemlich großen Umweg erreichen
konnten . Zuerst mußten wir den Pafugletscher queren und dann
einen mtbedeutenden Paß überschreiten , der uns über den Berg -
rücken zwischen Pasu - und Batiiro�tzletscher führte . Wir lagerten
koch über dem Datum auf einer prächtig gelegenen Bergwelde , wo

Hirten wohnten : fi « versorgten uns mit Rahm und Milch . Es war
ein herrlicher Abend . Die ganze Lust schien erfüllt mit goldenem
Staub , der langsam emporschwebt « , bis er im Himmelsraum ver -

schwand , wo nacheinander die Stern « aufblitzten . Di ? beiden ersten
Märsche waren «ine angenehme Ueberraschung . Ein Hirtenpiod lief
durch die Bergwand , die hier und da mit Gras . Rosensträuchern
und Blumen bewachsen war . Dieses Sttick war nicht allzu ermüdend .

Zwischen Bergwand und Ei » lag erne Reih « kleiner Seen , Eis -

blocke trieben darauf und spiegelten sich in dem stillen , blaugrünen
Wasser . I « weiter wir kamen , um so schöner wurden die Schnee -

berge , die langsam auseinander traten , um neue Naturwunder zu

enthüllen . Zwischen diesen herrlichen Bergen schlängelte ssch der

königliche Gletscher . Am dritten Tag « wurde das Vorwärtskommen

am Süduser schwieriger . In einigen drei Stunden guerten wir hin¬
über auf die Rordseite und wurden durch ein Moränental —

zwischen Gletscher und Bergwand — von etwa einem halben Kilo -

meiee Breit « überrascht . Es war ein « Sandssäch « , mit Tannen be -

wachsen und von Rosensträuchern , Blumen und schönen Laubbäumen

mnsämt . Wir fanden hier einige kleine Hirtenhütten , aus Daum -

stimmen gefügt , die pyramidenförmig gegeneinander gestellt waren
— und dies 20 Meter oberhalb des Gletscherendesl Gegemiber ,
kaum drei Kilometer entfernt , standen die Randberge des Batura ,

eine Mauer aus Schnee und Eis , in der Sonn « glänzend , unsagbar
groß , unnahbar , furchterweckend . Dies waren keine einzelnen Berge
mehr , es war ein Bergkamm , der sich nach Westen erstreckte , soweit
da » Auge reichte , «in Bergkamm , aus dem sich « ms Reih « von

Gipfeln bis beinahe 7800 Meter erhob .
Di « beiden folgenden Märsche brachten uns bis ungefähr

39 Kilometer oberhalb des Gletscherendes . Wir waren nun in einem

Gebiet , wohin die Hirten nicht mehr kommen . Das Moränental
ward enger und war merkwürdigerweise von einem großen Bach
durchströmt , denn gewöhnlich sucht sich das Wasser seinen Weg
unter den Glerscher durch . Das Harrpttal wurde auch enger , die

ganze Umgegend wilder , und sorreit das Aug « reichte , erstreckte
sich der Eisstrom westwärts . Von links und rechts erhielt er den

Zufluß von Seitengletschern . An diesem Abend fanden wir einige
50 Kilometer oberhalb des Gletschers eine kleine Vlumenoase in
einem Seitental neben einem malerischen kleinen See . Uns gerade
gegenüber baute stch auf der anderen Seite des Tales noch stets
die unsagbar großartige Eis - und Schneewand auf . An einigen
Stellen war sie durch mächtige Schluchten gespalten , aus denen

fleckenlos weihe Seitengletscher als zerbröckelnde Etsmasss hernieder -
hingen . Lawinen donnerten Tag und Nacht , ein ebenso großartiges
wie ftirchterweckcndes Schauspiel Am sechsten Tag glaubten wir den

Ursprung des Gletschers vor uns zu haben , nämlich dort , wo die

letzte Reihe hoher Berggipfel emporsteigt . Das würde dem Gletscher
«ine Länge von ungefähr 48 Kilometer geben . Aber der Batura ,
der uns schon so viele Ueberraschimgen bereitet hatte , hatte noch
«ine andere , große aufgesvart . Denn als wir am siebenten Tag
zwischen Eistürmen und Spalten vorwärts kletterten , rief Perren

plötzlich : „ Herr , dies ist noch nicht dos Ende des Gletschers , was
wir hier sehen . Er krümmt sich nach Norden . ' Es war kein Zweifel
mehr möglich : mit schorfer Krümmung kam der Gletscher aus
Norden , und als wir diese Krümmung erreicht hatten und dachten
nun In jedem Fall das Ende zu schcmen , da sahen wir nur ein

wildaufgepeitschles Eismeer , das hinter einer neuen Krümmung ver -

schwand . Kein Zweifel , der Batura war ein Gletscher , der außer -
halb der Polgebiete zti den größten der Erde gehörte . An diesem
Tag fanden wir die Lösung des Problems noch nicht . Inmitten

ragender Eistürm « und ragender Spalten schlugen wir das Lage ?

auf . um der Lawinengefahr zu entgehen , die mit jedem Tag größer
wurde . So häufig ereigneten sich diese Schnee - und Eisstürze , daß
et gar nicht schwierig war , sie zu pholvgrophieren . '

Bisser hat den riesigen Batura seiner ganzen Länge nach samt
seinen Seitenaletschern erforscht . Unsagbar waren die Schwierig -
keiten , die stch ihm aus diesem Weg entgegenstellten . 195 Kilometer

hatte er md seiner Begleitung über und längs einem einzigen
Gletscher zurückgelegt , 29 Tag « lang war er durch ein und dasselbe
Gletschertal gezogen . Der Bottira - Gletscher sst insgesamt 58 Kilo -
meter lang , dabei meistens zwei bis drei Kilometer breit und ver -

mutlich einige hundert Meter dich Dazu kommen dann noch die

Seitengletfcher , von denen einige das Ausmaß der größten alpinen
Eisströme haben . „ Ein sonderbares Gefühl, ' so schreibt Bisser in

seinem Buch , „ überkommt mich bei dem Gedanken , daß wir die

ersten Sterblichen sind , die diesen Gletscher , wahrscheinlich den viert -

längsten Innerastens , nicht nur in seiner Gesamtheit gesehen , son -
dern auch setner ganzen Läng « nach beschritten Kaden . Der längste

Gletscher auf Erden — mit Ausnahme der Polgebiete — > der

Siacbem im Oberen Nubra - Tas , hat eine Länge von ungefähr
71 Kilometer . Der Hispar , der Lasioea und Diafo , diese Riesen -

eisströme , die seinerzeit ihre Entdecker in Erstaunen versetzt haben ,

stnd ungefähr ebenso lang wie der Bawra oder kürzer . Zum Der -

gleich möge dienen , daß der größte bekannte Himalaja - Gletscher nur

eine Länge von etwa 1(5 Meilen oder 25 „ 5 Kilometer hat . '

und als am 39 . Juni die notwendig « Windrichtung festgestellt worden

war , wurde der Ballon an diesem Tag « gefüllt und am 11. Juli

trat Androe mit seinen Bogleitern Franks und Strindberg die Fahrt

an , von der er nicht mehr zurückkehren sollte . Er bliob bis heute

oerschollen : man nimmt an , daß er bei ein « Notlandung von Es -

kstnos ermordet wurde . Nach Andre « hielt der Ameritcmer W e l l -

mann lange Zeit die Well mit Vorbereitungen in Atem , di « einem

Vorstoß durch die Luft zum Nordpol dienen sollten . Er hat oder

seine Absicht niemals ernsthaft durchgeführt .

Erst im Jahr « 1922 begannen die Expedittonen ernsthafter For -

scher , di « schon dadurch Aussicht auf Erfolg gewährten , daß in -

zwischen die lenkbaren Lustschiffe und Flugzeuge eine große Voll -

tommenheit erreicht hatten . Der erste Mann , der sich dies « Fahrt -
mittel bedient «, war der schweizerisch « Flieger Mittelholzer .
der mit seinem Genossen Neumann im Jahre 1923 im Flugzeug über

Spitzbergen einen Flug nach dem Packeisgürtel de « Nordpols an¬

trat und große Erfolge erzielte , wenn er auch eines Magnetschaden «

wegen das endgültige Ziel nicht erreichte . Aehnlich ging es dem

berühmten norwegischen Forscher Amundsen . der zwei Jahre

spät « am 21 . Mai 1925 von Kingsbay aus mit zwei deutschen

Flugzeugen startete . Er blieb fast einen Monat lang verschollen , da

er in d « Gefahrenzone de » Nordpoleises geriet . Ab « er und sein «

Gefährten konnten sich trotzdem aus der eisigen Umklamnierung be-

freien und auf einem Flugzeuge wieder in die bewohnte Weit

zurückkehren . Auch er Halle den Nordpol nicht völlig erreicht , war

ober jedenfalls weit « vorgedrungen als jemals ein Mensch vor ihm .
Das Jahr 1926 brachte dagegen zwei erfolgreiche Flüge . Der Ame -

rikan « Byrd , der gleichsalls von Kingsbay aus am 8. Mai seinen

Flug angeweten hatte , war der erste Mensch , der tatsächlich zum

Nordpol gelangt war . Drei Tage später erreichten dasselbe Ziel
Amundsen und Nobile , die mit dem Lustschiff „ Norge " am

11. Mai von Spitzb « gen aus üb « den Pol nach Alaska flogen .

Ebenso wie Byrd warfen Amundsen und Nobile di « Flaggen ihr «
Länder über diesem heiß erahnten Punkt der Erde crb. In aller

Erinnerung ist noch der letzte Flug , der am 15. April von dem

Am « ikan « 28 i l k i n s ausgeführt wurde und m der entgegen -
gifatzien Richtung von Point Barreau nach Spitzbergen führt «. Die

wissenschaftlichen Ergebnisse wären negatlver Art , d. h. es wurde fest¬

gestellt , daß am Pol kein Land vorhanden sei . Die weitere For -

schung mit Hilfe von Lustschiffen und Flugzeugen wird also davon

absehen können , hier nach Land zu suchen . Gen « al Nobile hat
darum auch in ' dieser Beziehung kein « großen Hoffnungen , sondern

seine Hauptausgabe wird darin bestehen , die meteorologischen Der -

hällmsse zu studieren . An dieser Stelle darf auch nicht die große
vorbereitende Arbeit des Grafen Zeppelin vergessen werden , d «

stet » es als die Hauptaufgabe des lenkbaren Luftschiffes betrachtet
hatte , wissenschaftlich » Forschungsarbeit dort zu leisten , wo andere

Verkehrsmittel nicht w Betracht kommen , nämlich am Pol . Be -

kanntlich hat b « « its «ine Expedition die hervorragendsten deutschen
Gelehrten die Vorarbeiten in Spitzbergen geleistet .

Das erste Rakeienstugzeug .
'

Aus Luftschifferkreisen wird geschrieben : Das erste Rateten -

slugzeug , das noch vor wenigen Wochen ein Gebilde überhitzter
Phantast « zu sein schien , wird in kurzer Zeit durch die Opel - Werk «

hergestellt werden , und zwar soll das Leichtflugzeug „ Grasmücke ' ,
das von der Flugzeugfirma Raab - Katzenstein gebaut wurde , für
di « neuen Zwecke umgebaut werden . Der Flieger Raab hat sich
bereit erklärt , den ersten Flug zu wagen , der mit geringer Ladung
erfolgen soll . Zuerst will man das Fugzeug schräg in die Lust
schießen , da man di « Wirkung auf den Menschen erproben muß .
Später wird man nach erfolgreichen Versuchen darangehen , immer

steilere Bohnen da » Beförderungsmittel machen zu lassen , bis der

senkrechte Schuß in den Weltenroum möglich ist . Beim Nieder -

gehen wird das Flugzeug sich de « Gleiffluges bedienen müssen , da
es über die Kraftquellen der normalen Flugzeuge nicht mehr ver »

fügt . Der Antrieb erfolgt bekanntlich durch den Explosivstoss der

Raketen , so daß «» nicht fliegt , sondern geschossen wird . Da nun
das Projekt des Weltraumflugzeuges Gestalt anzunehmen beginn�
muß man den beabsichtigten Vorstoß in den Weltenraum auch vom

Standpunkt d « Wissenschaft aus untersuchen . Es drängt sich nun

folgender nicht zu unterschätzender Einwand auf : der deutsche For¬
sch « Kohlhörst « hat in höheren Luftzonen eine sehr »harte Strah -
lung entdeckt , die offenbar von der Milchstraße zu uns dringt und
alle auf Erden bekannten durchdringenden Strahlen , wie die

Röntgenstrahlen und Rodiumstrohlen an Härte weit übertrifft , c! »

wurde berechnet , daß sie imstande stnd , einen Bleipanzer von
80 Zentimeter Dick « zu durchdringen , während z . B. die Röntgen -
strahlen , die bekanntlich auch gefährlich werden können , schon durch
ein « dünne Bleischujchecke unwirksam gemacht werden . Die harte
Höhenstrahlung der Milchstraße , die aus sehr kurzwelligen Strahlen
besteht , wird für uns bei dem Durchgang durch unsere Lusthülle

ungefährlich , denn sie wird auf diese Weise langwellig . Wenn

selbst vorderhand ein Vorstoß in den Weltenraum gelingen sollte .
der nicht nach einem anderen Planeten führt , sondern mit der Rück¬

kehr auf unsere alte Erde endet , dann wird in großen Höhen sich

doch für den in dem Weltraumslugzeug eingeschlossenen Menschen
ans dies « Strahlung eine große Gefahr ergeben .
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Jg . Erbsen ■ittanotn 82 ? «

Junge Erbsen

. . . . . . . .
76pt

Karotten ( eaohntttan . . . 36P «

Junge Karotten

. . . . . .
58pt

5g. Karollen • itr . kiatna96pt
Erbsen Mb, aUtZnrattan 1,25
Erbsen ■. traobattt Knn 76p «

Kohlrabi in Bohadban . . . 46p «

Pflaumen mit Bt «cn . . . . 62p «
Prelsselbeeren

. . . . . .
1,10

Birnen t , pment

. . . . . . .
1,10

Süsskirsdiena . stein . . 1,10
Süsskirsdienohnasteln 1,30
Sauerkirschen » stein 1,10

Pfirsiche ebne stein . . . 1,45
. RoufltOra, Elmar ca. 1 Pfand

IrdbcerkenfitOre 1,30
Klrschkonf itdr e . . . . 1 ,35
AnanaskonfttUre 1,45

KonfUUren
Etfrlaeh ongiTiffeia . . . >>, Pfd. 55 Pf.
Matolna Drop« . . . . . . . .V. Pfd . t3Pt
Oragea Erdbseren _ _ _ _' UPti . 20 Pf.
Pfeffermini -Morsellen . . ' / (Pf. 20 l' f.
Fracbt -Crerae- Sctioltolad . ,2T. 45 Pi
Dellk-Sretzela , >/, P1d. 38, ■,Ptd. 75Pt

In unseren bekannt guten Qaalltktenl

| SetirI }niig8�eineu . Frnclits8fte
Zur Bowlei

10 Fl. Bowlenwein . . . . . .• . . . *. *• • • • k annammei 1
1 ftFn
1 Bote J

Fl ' 10 KL ]

. Bowlenwein . . . . .k ansammen 1

. Prachtiohaemwela . . . . .— >4 � CA ,
ite Ansnaa in Sohelbwn . . . . . . .J i «5, « ? V

FL 10 K" 1
IDSTer Weyherar Alteofnret RMepCHi. 1 4i ) e n
1928 er Ensheloer , suter Tlsohweln > 7�
1938 er DQrkheimer reuarberg . Sotw . j 1 lij
1928ar Uebfraemllch liebLDamenw . 1,75 , 16,50 1
1935 er HaKnheim Moosberg, Tafel *. 1,85 , 17,50
1925 er NlerslelnerSattherranwala . . . 2,50 , 24,00

'

Coneriaar , Deldwaaaar, Curapaa weiss , n QC
Cberry Brandy . . . . . . . . . .OriglfialDiache £ . 79
JaeaMner - Ukdr, TorrttgL abgelag , Orie . - FL 4,95 j
Ur- Buchbolz. dwrticb. Weiebr, >55 . 2,75,8�5 . 5,25 ;

Frischer Haitrank
aas Apfalwaln 1 ans Tranbenweio

. fl0p«. MPi78O| nl�PiU00

Waschstoffe
Preiswerte Sonderangeltete S

Jacqaard izz ? tjz . —zi95n

Crepe mnrocain 1 "
Uüschselde ssÄr . . " ! �» 1 "

llollMile�sr . . —. " r - . ' Es 1 "
Bordüre Z so

Kxtra Tortollhalt !
HrrmnOflriO Limonaden . Syrap , TOrahgllebe '
UlUliyKUUC QuallUt , sehr arfrlsehen i

• iFlIgOO Odglnall . 1 » 75 0 ? « 16,56
Preise otme Flasche

? hf ? n�Gemüse�
Amerika Aepüel . . . . .ptnd SOpf . <

Apfelsinen . . . . . . . . . .s ptand 66 ? « I
Blutapfelsinen . . . s piwnd 98 ? « {
Bananen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

ptand 52 ? «
Kranzf eigen . . . . . . .. . . . ptand 28pi .

Snsyma - F eigen . . . . . .ptand 26 ? «

Zitronen . ; . . . . .Dntaend nm 45p « an
. Rhabarber . . . . . . . . . .z Pfand 40 ? «
I Junger Spinat . . . s ptand 23 « |
| FriMker Spargel la biliigüten Tagesirreisea

garaBtlart
rata . Block -

• tack 400 g Frlaehge *.
28 Too g rua * IS

Pt gewloht

. . . . . .

1 W

ElaMe in KrislailseUe ZZ
I Pfand . . . . . . . . . .4 Up « 1 Pfund

. . . . . . . . . .

• » #

Herfln Salmlali - TerseallnSßjlsDDalv . i 0
lO»/, . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .3 Paket « k I Pfand mm

BatWsä Fenslerleder I45 125 05
Ttrsoliiedene Grössen . . . . . . .. . . . .» M 9w

Kleiderstoffe

p «

p «

pt

p «

SäenertOäisr
stark r, welche QoeHttt . . StOek 50, ( 0,78
Pa Boliserffadts K?
I - Pfnnd - Dose

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

lfm

Meiaü - mid Hfitiel -PfltztSdier ZZ
imprägniert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stack « kr

35

p «

p «

»llSlll In feinen Farben . . . Mater 1 85

Wollmasselln i "

Imprägniert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stack w Wp «

SeÜGSilnßit . n feinste aahnaawalawa , f »r
Seide . Batist und Wolle

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfnnd ' WP «

Covsrtoat
Rips-Popeline

apart . DruekmnstemMtr .

ca. 140 cm breit , fttr Mint «! n. �90Kostüme , schwere Quall «, Meter (
«eise , r. Wolle , ca. 130 br. 4! 25
gute Kleiderwaro , Meter " jp

ffloiff Dfnf « . 190 cm breit , reine Wolle , C90
WClOA Ulllä elegante Qualität . . . . . .Meter �

• 4�; if&f' i Verkäufe

®a( ( ct . 9Mdmffitas , Pumpen , Rühren ,
Filier , Schlauche , Spritzen , «nrten .
karren , Iauchefdsser gut nm» WH« .
Prospekt gratis , sscchmdnnische Prem »
tnna . «üchlin n. ff #. , «lt . Zatob .
ltratze 50. Telephon : Dünhofs »57. '

Bckleiilitnqssluckr . Wasche usw

Verleih hocheleganter »esellschasta -
«nzllge . Lethhaus SooiA , Priimen .
Kratze 106,

IDDO Frähjchre - «n»kge . Dabarbin «.
Mantel , Trench - Toats , bar Allwetter »
pxanteC, 42, —. hillige Preise , bequeme
Teilzahlung . Walter Stein , Znoallüen »
stratze 135. *

San ttawalttrea wenig getragene , wie
elegant « Iackettcntiwe , Smo »auch neu « . . . . .

fing . , ssrackangllae . Paletots , Gummi- ,
müntel , Hosen , für leb « ffigur vassenh .
oertauft spottbillig , keine Lomdarbwr . re .
Leihhaus Sriehrichltratz « 2. am
schen Tor .

Salle -

Wenig getragen « KaanllRgathtrobt
von Millionären , Aerztrn , AnwilUrn .
Fabelhaft billig « Preise . Empfehle
Taillrnmdntkl , Paletot, . Fracke , Smo -
tings , Gehrockanzllge , Hosen , Sport - ,
' Gehpelge . GelegenhelMkdufe in neuer
Garherobe . Weitester Weg whnenh .' " 1 Treppe . Rosen .

Wenig getragene , teil , ans Sethe ge¬
arbeitete , erstklassig « Iackettcn - ilgr , Frack »
anzllge . Srnolinganziige , Gehrockanzllge ,
So mm erbatet »ts , Gabaröinemüntel .
Bauchanzllge . Mr | rd « Figur passenb ,
autzerbem hochelegant « nene Garberobe .
»»n erstklassigen Schneidern gearbeitet ,
tu staunrnb billigen Preisen . Pesonbera
billig : Pel , sacken, Pelzmäntel im Leih »
hau . Lowicks, Prinzenstratze 105. eine
Trepp », «eine Lombarbwaie . *

Lothringerstrotze 54,
thaler Platz .

Leibhona »arttzplatz I
stavalter - Garberod «, teils
Jackett ». Frack- ,

Verkauf von
auf Seide ,

\t, Gabor »
eb« Figur

neue Gar .
DW�UPelznastntdl

05, —, Eportpelze 95, —, Gehpelze 100. —.
steine Lomdarbwarel

_ _ _ _ _ _

*

Getragene Serrengarbercde , Epeziali »
füt Vauchliguren . svottbivig . Ratz. Gor -
Mannstratz « 25/25, lrllher «ulackstratz «. '

venig getragene Iackettanzllge , feil ,
aus Eeibe . 15, —. Emofinganzllge . Bauch »
anzllge , Taillenmäntel . Palrtot, . stau »
nrnb billig . Grlegenheitsfäuse in neuer
Serrengarbercde . Leihhau » Rosenthalee
Tor , Linienstratze 204- 204, Ecke Rosen .
ihalerslratze stein « Lombardware

Vettenvertanf ! Renel 0. 151 15, —,
ID. 50I Prachtvolle 27,301 Vauernbetten
32, - 1 Daunlg « 37J0I stinderbetten
8,751 Bettwäschel InlettsI spottbillig
und gut ! steine Lombardwaren . Leih »
Haus, Beunneustratze 47.

» ISvQl

Patentmctectzen , �Primissima ' - Metall .
betten , Aiiflegematratzen , Eh
Walter , Siargardersteatz «
ziaigeschdl «

Ehatselongues
achtzehn . Epe

wsgsn �ukgabs ciss vstail - Qssohäftss

HUohrensiraße 37 a

Pelzmäntel froher bis eoo, - . . . . . . . . .letzt 250 . " "
Plüschmäntel früher bis 125 . - . . . . . . . . .letzt 59 . —
Gummimäntel froher bis 29 . - . . . . . . . . .jetzt 950
Seidenmäntel früher bis 39 . - . . . . . . . .letzt 12 . —

Frühjahrsmäntel froher bis 38 . - . . . . . . .jetzt 15 . —
Wintermäntel froher bis 79 . - . . . . . . . . .jetzt 19 . —
Kleider Ä " - jetzt 20 . - Röcke ÄL jetzt S . -

Der Verkauf findet von 10 —1 , 3 — 6 Uhr statt

stärkste Figuren . Eile geboten .

Berlin , Mohrenstr . 37 a

Möbelhans Stein . Weinbergsweg 24.
Besonders gllnstiges Angebot ! Schlof »
zimmee 473, —. Speisezimmer . Ruh »
bgumdllsetts , Ankleibeschriinke Mit
Spiegel 105, —, Rüchen , Polstermöbel ,
Zahlungserleichterung . _ _ _

'

_ _ _

•

Mödellrebil bis 20 Monatsraten
Schlaszimmer , Speisezimmer , Einzel »
Möbel , Küchen , Melallbelten Möbel¬
haus Luifenstadt , stöpenickerstratze 77/78,
Ecke Briickenftratze .

>>isI »»NLlKrIti »« SN

Metalldetten , Ausleaematrahen , Ehaise »
longues , stinberbenen , stenherwagen
spottbillig trotz Teilzahlung .
hauser Alle » 5. Schönhauser Tor .

Schön -

Bozoörtal Eilen S! « nach Chaussee »
strahe 81 Eberts Mühelangebote find
fonkurrenzlosl Abonnenten erdallen
13 Prozent Eonber - Retlamerabattl

Nähmaschinen . Billige , erstflassige
Fabrikate für Hausdedars und Gewerbe .
Wöchentlich 8, - . Fischer , Potsdamer .
Kratze 103. '

Urffssrnwiiv »
gabngebisse . Silbersachen , ginn , Bier .

Quecksilber . Golbschmeize , Ehrislionat ,
Kövensckerstr 39 «nahe Adalberlstratzel .

Vriesmaeten , Münzen fault Grotz .
mann , Johannissiratze 4. '

stamerllng , stastanienallre 58. An.
kleidcschränf «, Betiftellen , Plüschsola »,
Waslhfommoben , Nachttische . Herab .
gesetzt « Preis «, gahlungserleichterung . '

Sinlpianas , überaus preiswert . Piano -
astrgtz « 53sobrit Ltnl . Brunnenst

Pianos ahn « Anzahlung , neu und ge.
braucht , in grotzer Auswahl oertauft

ttrer, Brunnenftroße 191, 1 Treppe ,
asenlhaler Platz . Langjährig « Daran -

ti «, kleinste Ratenzahlung .

pakiröglsp

Teilzahlnng . Riesenauswahl I Dia .
manlräber , Görickeräber , Triumphräber ,
Mullipierräber , Wittlerräber , Monopol »
rüder , bilbschöne Rennmaschinerr , ent .
zückende, schnellansenb « Etratzearenner ,
sechsjährige Garantie , stauszwangloser
Laaerbesuch . Fahrrabrahmen 18, —.
staisaräber 58, —. Echlawe , Bein »
m« isterstratze vier . _

•

Fahrräder .
Teiizählung . _ .
Linienstratze neunzehn .

erstklassige
Fahrrai

Markeneiber .
Centrum .

relliahlaag . Gering « Anzahlung .
kleine Rat «, trotzdem dillig , Rur Qual, .
tätsräber , drei Jahre Garantie . Fahr »
raböau Bima . Lckerstrotze breitzig . '

wlltleerädre , Brzetträber , Renn »
Maschinen . Haldrennee , Damenräber ,
Teilzahlung , Zubehörteile , Riesenaus .

ihl Günstigst für Händler und Pci »Wahl,
vale . Waldemar », Eck« Pllcklerstratze . '

Nur Qualitätswaren . Auch für stärk

I Weslmmm

Fahrräder , gebrauchte , Mark IS, —,
20, —, 25, —, 35, —. Reue Touren rüder
mit Torpedo lreilauk , prima Bereifung .
lompletl mit Dvnamolamp « . 5 Jahr «

' Garantie , Mark 88, —. Fahrrabrahmen
17, —, 19, —, 22, —, 25, —. Laulmünlel
2,25, 2�0, 8, —. Cantineeital - Dunlap
Prima lr - . Lustschläuche 0,85, 1, —,
1,50 Ernst Machnow , größtes Fahrrad .
haus Deuilchlanbs , Weinmeisterstr . 14.

VerKtrieftefies
Emaille - Lereinsabzeichen , hochfein po¬

liert . vergolde ! , 18 Millimelei grotz ,
kosten per Stück bei 12 Stück 1,10,
' 23 —,80 , 50 —,70 , 100 —,60 , dreijarpig ,
ein » und zweifarbig billiger ! Alb .
Petsch , Berelnsabzeichen . und Stempel «
iabrit , Berlin - Rieberschöneweibe , «oll .
nischestratze 58, Musterpreisliste frei .
Geschäftszeit 8 —8 Uhr . •

Gcldverkehr

Höchstbcselhung , ffiolb », Silbe rsachen .
Plünberverkauf , Lange , Morltzvlatz .
Aschingerhaüs , '

Vermietungen

Staalearbcite «, 40 Jahre , sucht mö.
blierte » Zimmer Rahe Ringbahnhof
Westend , Charloltenburg . Ofserten unter
Z. 8 an den »Sorwürts *. •

Sch lasse , für Schlotzsicheruligen sucht
Schubert n. Sohn , PrCnzlauerstratze 41.

Wickler , perfekt für Reine Dreh , unh
Glelchstrommoioren sofort perlangt .
Pumpensabrik llharlottendurg , Bümers »
borferstratze 32.

lileiissls tizeiidslo »-
lind ülöMsisjlllüis!!

ru baidigem Antritt zesucb « stz
«ollen »ich nur solche Herren
melden , die durch Zeugnisse
erfolgreiche Tätigkeit bei Eisen -
beion - Großbautrn mit modernem
maschinellem Betrieb nachweisen
können . Offerten mit Zeuenis -
absch ritten unter Chiffre A. 9 an
die Hauptexpedltlon des Vorwärts .

an « Sen Kolonnaden

Pcnekta

Zlnkbeeher - 1
ISierinnen

sofort gesucht.
R. Sache ® m,b. H. .

BattreirfabrU ,
SQ 16, Reanberür , 4

nKcfonden |
■ I wirksam sind
B1 die KLEINEN
WK ANZEIGEN in

derGetamt '
auslasse des
„ Vorwärts "
und troizdemj
nniiii�ui

Tüchtige Aulsicht
für Zigarettenpackerei , vertraut mit

Stanniolpackung , sofort gesucht .

Zt�areUenlabriK Garbafy
Bln . - Pankow . Berliner Straße 123 .
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Sakko « Anzug

Sakko - Anzug

Sakko - Anzug

Sakko - Anzug

Sakko - Anzug

Sport - Anzug

Sport - Anzug

modern ( emiulertu ChertoL flotte 2relhl |
Vererbet tun *

. . . . . . . . . . . . .

4t

Gaberdlne . In FarbeOKhSnheU nnd Mode-
Khnitt unerreicht

. . . . . . . . . . .

79 —

untere erprobten Chcrlof - Q jalltfitcn mit
mehrferblsem Oberkaro , die Harmonie von
Unle und Farbe

. . . . . . . . . . . .

90. »

edler Kammgarn u. Cheviot , hervorragend �
In Paitorm . Ertäte fflr Maharbeli . 129. » J |

der beliebte Anrug (flr Sport und Strohe .
praktlrcba Slrapaileritoiie mit Unuchlag - und
Dreechet oder Collhoie

. . . . . . . .

59. »

tn den neuetlen Sporlfonnen , besonder «
• ehöne FantaslestoHe mit Unuchlag - und
ColihoM

. . . . . . . . . . . . . . .

>»- -

DAX HAUS DER GUTEM HERREN - UND KHABTN KLEIDUNG

TIr . 209 • 45 . Jahrgang Zreiiag , 4 . Ma ! 492S

Die Berliner Metallarbeiter .
Anträge zum Verbandstag .

Eine außerordentliche Generalversammlung des DMV . am
Lv. April befaßte sich mit den Anträgen zum Derbandstag in
Karlsruhe , die in einer Anzahl von 33 vorlagen . Die „ Opposition "
machte zunächst von dem Agitationsstoff Gebrauch , den sie von
L e u d e l l empfangen hat , indem sie die Protestresolution
der KPD . gegen das Verbot des Rotfrontkämpferbundes einbrachte .
Der Resolution wurde zugestimmt .

Acht Anträge wurden ohne Debatte einstimmig angenommen ,
denen auch die Mittlere Ortsoerwaltung zugestimmt hatte . Dar -
unter ein Antrag der Jugendkommifsion , der sich gegen die Ar -
beitsdien st Pflicht wendet : ein weiterer , der aus den Lehr -
vertrügen alle die Koalitionsfreiheit einschränkenden Bestim -
mungen entfernt wissen will und ein drstter Antrag , der folgendes
Lugendschutzprogramm umfaßt :

1. Erhöhung des Schutzalters für Lugendlich « auf 18 Jahre .
?. Verbot der Nachtarbeit Jugendlicher .

j 3. Die tägliche Arbeitszeit darf acht Stunden einschließlich
Fortbildungsschulzeit nicht überschreiten .

4. Ein jährlicher Urlaub von drei Wochen für 14 . bis 16 -

jährige und von zwei Wochen für 16- bis 18jährige Jugendliche
unter Weiterbezahlung des Lohnes .

S. Frühschluß vor Sonn , und Feiertagen .
Auf Antrag der Arbeiterinnenkommisston soll den weiblichen

Mitgliedern mit der „ Metallarbeiter - Zeitung " auch die . Gewerk -
schaftliche Frauenzeitung " kostenlos geliefert werden .

Abgelehnt wurde ein Antrag der Jugendkommifsion auf Errich -
tung eines Ferienheims , da die Schaffung solcher Heime zu den

Ausgaben des ADGB . gehöre . Ein anderer Antrag der JtDend -
kommifsion , den die Mittlere Verwaltung abgelehnt hatte , wurde
durch die mehr als geschäftige Unterstützung der Fraktion Nieder -
kirchner mit 167 gegen 165 Stimmen a n g em o m m « n. Der An -
trag will , daß mit jedem Verbandstage zugleich eine Konferenz
zur Besprechung von Jugendsragen abgehalten wird .
Die auf Satzungsänderungen bezüglichen Anträge 19, 23
und 24 wurden ebenfalls angenommen . Eine Reihe von Anträgen
( 3, 8, 26, 27, 28 , 29 und 36 ) konnte nicht beraten werden , da der
Antragsteller König nicht erschienen war . Antrag 9, die I n v a -

lidenunterstützung am 1. Oktober 1928 einzuführen , wurde
dem Vorstand « zur Berücksichtigung überwiesen .

Beim Antrag 16 trat die gesamte Rednergarnitur der KPD .
an , um die gelpant « Invalidenversicherung des Verbandes in Grund
und Boden zu reden . Nach der Ansicht Glazers verwische diese den
Klasienkamofcharakter des Verbandes , außerdem seien die wor -
gesehenen Leiswngen viel zu niedrig , die meisten Bestimmungen un -
sozial . Auch die erläuternden Worte des Bevollmächtigten Ziska
blieben bei den Klasienkampfpächtern wirkungslos . Der Kommunist
Günther operierte damit , daß ohne ein « weitere Erhöhung der vor -
gesehenen Beiträge , die vorgesehenen Leistungen vom Verbände
nicht getragen werden könnten , also viel zu hoch seien . Als Bs -
weis führt « er aus seiner „ Praris " Fäll « an . wo angeblich arbeits -

fähige Arbeiter vor Erreichung des 65 . Lebensjahres als 66 % Proz .
broalid erklärt wurden .

Ebenso widerspruchsvoll wurden die Anträge 14 , 15 , 16, 32
vnd 33 begründet und mit groß « Mehrheit abgelehnt . Die Zu -
sinnmung der Mehrheit der Versammlung fanden nach reger Aus -

sprach « die Anträge 12, 26, 22 und 25. Antrag 12 fordert beson -

der « Bildungskurse für weibliche Mitglieder und
die Schaffung eines zentralen Frauensekretariats . Die

übrigen Anträge betreffen Satzungsänderungen .
Mit der Ablehnung des Antrages 31 verfielen die Anträge 17

und 18 dem gleichen Schicksal , während die Anträge 13 und 13 durch
llebergong zur Tagesordnung erledigt wurden . Erst in später Nacht -
stunde schloß die Versammlung .

Die Fabrikarbeiter zum Verbanöstag .
Am Sonntag tagte im Gewerkschaftshaus eine außerordentliche

Generaloersammlung der Berliner Fabrikarbeiter , die sich mit dem
Verbandstag ( vom 8. Juli bis 14. Juli 1928 in Hamburg ) beschäf -
tigte . Der Bevollmächtigte Rücker hielt das einleitende Referat .
Die Beschlüsse des Verbandstages würden nicht unwesentlich von
dem Ausfall der Wahlen am 26. Mai beeinflußt . Die Berliner Fa -
brikarbeiter seien im großen und ganzen mit der Tätigkeit des
Hauptvorstandes in den verflossenen Jahren einverstanden gewesen .

Eine wahre Flut von Anträgen hatte die sogenannte O p p o -
sition «ingebracht . Die Anträge strotzten von Lügen . Ver -
dre Hungen und auch Verleumdungen gegen den Haupt -
vorstand und andere Organe des Verbandes . Sie fanden die «nt -
sprechende Würdigung durch den Referenten und verfielen , trotz -
dem die Unentwegten wie Wehner , Tieke usw . den Versuch unter -
nahmen , zu retten , was noch zu retten sei , der Ablehnung .

Unsere Genossen Kämmer , Sewekow und der Gauleiter
Kohl nahmen in sachlicher Weise Stellung zum Verbandstag und
zu den Anträgen der Opposition und rückten die Absicht derselben
in das rechte Licht . Die Anträge , die von der erweiterten
Ortsoerwaltung gestellt waren und einige aus den Be -
zirken , wurden gegen eine geringeMinderheit angenommen .

Die von der erweiterten Ortsverwaltung zur Derbandstagswahl
vorgeschlagenen Kandidaten Beinroth , Böhm , Dänzger ,
Gundlach , Kömmer , Klein , Louis , Merten und
N e u m a n n wurden gegen etwa 25 Stimmen aufgestellt .

Zum Gewerkschaftskongreß wurde der Gauleiter
Kohl aufgestellt . Da Kohl auch von allen anderen Zahlstellen der
Provinz Brandenburg vorgeschlagen ist , gilt er als gewählt .

Bilanz der Maschinisten und Heizer .
Der Verwaltungsbezirk Brandenburg d« s Zentratverbanbe «

der Maschinisten und Heizer , Sitz Berlin , hielt am Sonntag sein «
ordentliche elfte Delegiertengenemloersammlung des neuen Geschäfts .
jahres ab , die von 66 Delegierten besucht war . R u ck st u h l er -
läutert « den gedruckt vorgelegten Kassenbericht der Unter -
stützungskasse vom 1. Quartal 1928 . Die Hauptkasie balanciert mit
einer Einnahme von 38 463,46 M. und mit einer Ausgabe von
16 328,62 M. , die Lokalkasie mit einer Einnahm « von 28 272,66 M. ,
mit einer Ausgabe von 12 262,47 M. , die Sterbekasie mit einer
Einnahme von 6 814,76 M. und mit einer Ausgabe von 2646 M. —
Die Mitgliederzahl erhöhte sich im letzten Quartal um 248 .

Zum erstenmal wurde die Aus , Zahlung der von der Organi -
iation eingeführten Jnvalidenunterstützung vorgenommen .
Im Bezirk Brandenburg werden Im Quartal rund 2666 M. an die
invaliden Kollegen ausgezahlt . Di « Ausgaben für Streik - , Kranken -
und Erwerbslosenunterstützung betrugen im letzten Quartal rund
16 666 M.

Die Kasienverhältniss « des Bezirks find als gut zu bezeichnen .
Dem Kasfenperfonal wurde einstimmig Entlastung erteill .

In seinen Geschäftsbericht schilderte R e i n e s e l d eingehend
die Lohn - und Tarifbewegungen und legte schriftlich einen Auszug
vor , aus dem zu entnehmen war , daß der Wirtschaftsbezirk
Brandenburg an 34 Tarif - und Lohnbewegungen teilgenommen
hat . Die durchschnittlich « Lohnerhöhung , die in allen Gruppen
noch nicht endgültig abgeschloffen ist , beträgt ungefähr 8 Proz . , für
die Gesamtmitgliedschost rund 9566 M. pro Woche . — Im all¬
gemeinen kann festgestellt werden , daß trotz der starken Gegen -
Wirkung des Unternehmertums die Lohnbewegungen einen Dorteil
für die Kollegen gebracht haben .

An den Geschäftsbericht schloß sich ein « längere Debatte
an , in der wohl an einigen Maßnahmen des Bezirksvorstandes
Kritik geübt wurde , im allgemeinen aber dessen Tätigkeit anerkannt
werden mußt « . Bei der Wahl der Beisitzer zum Bezirksvorstand
kam es zu einer lebhaften Diskussion . Die gewählten Borstands -
Mitglieder sowie auch die Revisoren und Beschwerdekommissions¬
mitglieder gehören sämtlich der Amsterdamer Richtung an .

Nachdem noch über « inen Antrag , der sich mit der Bericht -
erstattung an die Preffe befaßt , sehr lange und eingehend diskutiert
wurde , schloß der Genosse Reinefeld die Tagung mit einem Hoch
auf die Organisation . _

Die Telegraphenunion maßregelt !
Die schwerindustrielle Telegraphen - Union entpuppt sich immer

mehr als reaktionärer Unternehmer . Es genügt nicht , daß diese
Firma ihren qualifizierten Angestellten Gehälter von 116
bis 136 Mark zahlt , sie ist auch bestrebt , ihre Angestellten um
ihre sozialpolitischen Rechte zu bringen . So hat die Firma in der
letzten Zeit drei Angestellte hintereinander ent -
lassen , die sich um die Schaffung der gesetzlichen Betriebsvertre -

tung in diesem Betriebs bemühten .
Diese Angelegenheit wird neben den Arbeitsgerichten ja auch

noch die Staatsanwaltschaft beschäftigen müssen . Jeden -
falls Hot die Oeffentlichkeit ein Interesse daran , von diesen Zu -
ständen bei der Telegraphen - Union Kenntnis zu bekommen . Die
Angestellten bei der Firma sollten aus diesen Vorkommnissen lernen ,
daß es eines lückenlosen Zusammenschlusses bedarf , um diesen
Allüren der Firma zu begegnen .

Aasgehrftene Sperre . Wie uns der Zentraloerband der Hotel - ,
Restaurant , und Caf liangestellten mitteilt , ist die Sperre über den
Betrieb Restaurant „ - Zum Schwan " , Jnh . Julius Herrmann , Tegel -
ort . ausgehoben . Die Sperre ist irrtümlich veröffentlicht worden .

t
Freie Gewerkfchasts - Lugend Groß - Berlin
Heute , ssitltog , lOZi Uhr , tagen die Gruppen : Kerrnannplatt : Gruppen .
heim Jugendheim Sanderstr . U, Ecke Hobrecht strahe . Seimbesprechung ,
Brettspiele . Verbandsbuchkoulrolle . — webbing : Gruppen heim Stobt .

beb Wedbing , Gerichlstr . 65/69. Heimbesprechung . Vortrag : „ Der l . Mai , bei
Festtag be« Proletariat ». " Ohne Berbanbabuch und Heimauswei » lein Zutritt .
— Zeppelinplatz : Jugendheim de« Bezirksamt « Wedbing , Turiner Ecke Seestraße .
Heimdesprechung . Ält - Wedbinger Heimabend . — Nord ring : Jugendheim Holz.
haus aus dem Sportplatz Cantianstratze , an der Schijnhauser Allee . Heim -
besprechung und Lieberabenb . Berbandsbuch . und Heimausweiskontrolle .

� Iugendgruppe des Zentralverbandes der Angestellten .

WÄ Heute , Freitag , 1914 Uhr . folgende Veranstaltungen : Lichtenberg 1:
Gesangsraum des Realgiwinastum » Parkaue 12. Gruppenbesprechung .

Festsetzung de « Arbeitsprogramms fiir den Monat Juni . — Sllbmeft : Jugend »
heim Belle - Allianee - Str . 7/19. Gruppen des prechung . Ausstellung des Arbeits .
Programms fiir den Monat Juni . — jliipenick : Zimmer 1 des Jugendheims
Grünauer Str . 5. Gruppenbesprechung . Aufstellung des Arbeitsprogramms
für den Monat Juni .

ÄtHisi1 5f4 ikr NUmiT
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Ecke LIcsenstraBa

Eigene
Fabrikation

des größten Teils

unserer Kleidung

bietet die Gewähr , dafe

die gute
Mancs - Kleidung

gut und billig ist

Rosanthalar Str . 3 I BrtickanatraBa 11

( Fablsch a Co . ) 1 Ecke RungastraEa

Schönabarg BrunnanslraBa III

( Bcka VollastraBa )



Fi ei tag ; 4. . 5; 28

Staats-flper
Unter d. Linden

12 Uhr: Mittags-
Sinfoniehonzert

. Jß (8) Uhr

S. SinioniekDDzer )

Slaals -Oper
Am Pl . d. Rcpubl .

Ad. V. .Vt.
Anf. IY' /z ( 7' /z ) v.
puccinl - . �dend:

Oer-
Zckvnter Angelilcz

Lcdiccdi

Freitag , 4. 5. 28

Slädtisdia Oper
BismarckMr .
• Turnus IV

Anf. 19ls ( 7V: ) U.

Jonay
spielt auf

Stsstl . Sduuspielli.
An CnttanrndrU

Ab. - V. 87.
Anl. 30 (8) a

Staat!. Schilier-Tleater . tiiarlllio .
Anfang 30( 8) Uhr

Maß für Maß

Volksbühne
To. am SdiiflliaueröammTiteatu am Baiowplati

8 Uhr ;

Die rote
Kode

f' / , Uhr

Der Zigaretten¬
kasten

H Uhr - Ncllendort 7360

VARIETE - REVUE
Sonnatends u. Sonntags

| e 2 Vorsieiluniteii :
S30 u. 8 Uhr — 3 80 zu ermäSigten

Preisen das ganze Programm .

Alfred Braun ,
v. Thellmann , Jankuhn . Hesterberg ,

Bendow. Morgan .
Ballett Winkelstern , Sunshinegiris
a. d. Heiden , Fern *, Giesrau , Walter ,
Brandt , Flessburg , Fritz , Harlan ,

Rehkepf , Winkler .
Masik . Leitung : Ernst Hauke ,

Gescratau - itatning : Prof. Ernst Stern ,
in Szene gesetzt von: Julius Brandt .

Grosses Schauspieliiaus
Erik Chare ' il .

CASINO - THEATER um
l othringer Str . 37.

Die schwebende Jungfran
aAusscbneiden Outschein 1 —4 Fers .

Fauicuii nur i . ti M. . Sessel 1. 60 M.

Theater am Kottbusser Tor
Kottbusscr Straße 6. Tel . Mpl. 16077

1 äclich « Uhr .

Püanlasien im
Bremer Raisüeller

Genrebild von Max Horst

Unsere Käthe
Posse von Oskar Klein

Dazu das Mal • Programm . 499

DeuhMeateT
Norden 12310

8 Uhr, Ende nach 10

Pygmalion
von Bernard Sha�»
dtsch . v. Meofr. Trehihdi

Kammerspiele
Norden 12310

� IL, Ende nach 10
Zum ICO. Mal

Findsn Sie, daü

Constaece sidi riditig
verii_ä!t'_

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
8»/« U. Ende 10V, U

„ Die Kassette "
KomMieim Cid ShreMm.

Berliner TUeater
Charlcti8Tistr.90�1. 08nh.1 70

8V4U. Ende geg. 11

Gastspiel ö. OeotsdienTli,

Der Proieft
Mary vuSan

Freitag , den 4. Mai,
nachmittags 3 Uhr

Ttieater des Westens
Gastspiel

Moskauer jfid .
akad . Theater

Heute 8V. Uhr
Die Reise

Benjamins III

PiscatorbUhne
Theater am

Nollendorfplatz
Kurfürst 2OTI. 93

Heute geschlossen !
Morgen 8 Uhr ,
zum 1. Male ;

Malborougb zieht
in den Krieg

Raufen

Lot Seifen . '
flodten für
feine Decken
und alles em »

pfi . ndjjdic .

Sie die vorteilhafte
" '

/

jflmfetc
UnrdtUr

iUNA
PARK

eröffnet

DEVI 5 E 1928 ; |
ntloch wtcvessAittcy " ]

dne Wäfcfie und Lux Sdfenflodtcn lind zvd umer »

JP trcnnliche Begriffe geworden . Auch im dnfachcn Haus¬

halt gibt es heute viel empfindiiehe Sachen zu reinigen und

sie alle — Strümpfe und Klrider aus Kunftfddc , feine vollenc

Jacken , zartgetönte Leibvälche . — können nur mit Lux

Sdfcnflodcen ( chonend gereinigt werden .

Mit Lux Seifenflodtcn
bleibt Wolle tvcidi u. zart

Kunltfelde behält Ihren
Clane und Seiden jrit

Um den wachsenden Feinwafch - BedürFniffea zu genügen ,
haben wir die doppelgroßc Packung geschaffen, die auch im Preis

Vorteile bietet — Ce koftet nur 90 Pfg. Lux Sdfenfiodcen find

kein Luxus , fie find das denkbar sparfamfre Wafchmittc ! / ein

Eßlöffel voll genügt zur Peinigung von 2 Paar Seidcnfirümpfen
und jede doppelgroßc Schachtel enthält 40 Eßlöffel voll !

/ Paket Lux Seifenßocken koftet nur

wenige Pfennige und erfpart viefe Mark .

l 21 2/f6 ft ' ür Vftoffe und Seide affes feßarfe vermeide .

iiileinet Theater
TsgHch 8v. Uhr -

Frau Käte läßt

sldi verführen
Lotte Klinder . Berth .

ReiBig .

ssnonV- Sidzz »
th . Königgräti . St.

Bergm . 31101
71,' , U. Zum I . Male

Leinen ans

Irland

Komtsdienhau «
Norden 6304.

TdgL SV, Uhr

Broadway

Lessing - Theater
Norden IZ798

Bigiia darSimmiiiluit .
BiimSensA! tetuiugtnil Litd
Heute geschlossen !

Morgen 8 Uhr;
Zum I. Male

„ Nr . 17 "

Lustspielbaos
Jir. Dr. VarflnTidni

8 V, Uhr
Quido Thielscher

in „Unter
Cssdiättsaufsidit "

Thalia - Theater
Dresdener Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr

Dytkerpolts Erben

Kose - 7heater
Gr. Frankf . Str . 133

SV. Uhr:

Hopfenratlis Erben

XtW !

■ WospeUimani
iat n . bUiiar

Nur
firoS - Bcrlin
AJeunderplatz

Walhaüa - Th .
Weinbergsweg 19/20

Täglich SV, Uhr
4uf vleis . Wunsch

Kr J. jradlidMnicStgeti-ad
Vorzeigcr dies . auch
Sonmags Park , statt

Mk. nyr 60 PI .

Renaissance - Theater
Steinplatz 901.

Uhr Krankheit der Jugend

Reichshalien - Theater
Abends 8 Uhr, Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Meysel , ritton , Steid ' l usw.

Das lustigste Programm •

Dönhoff . Brett ' h
Variete , Tanz . Die neue
Kapelle Wilhelm Frenke )

Siltciiliirj -B3lineii
Sls . Kflnsller - Th.

8' / , Uhr

Sdivarc - W

Planetariuni an Inn
Vulüg. JoadiimstfulerStrsh

_ Noll . 1,578
16Vj, 18, 19' / : . 31 U.

im Reichs der
Miiternaehttsonne

Eintritt l *M.
�ndirunt. IS laHrtn0. �0

Metropol Tb .
Zentrum 123 24

8' / . Uhr.
Der Grat von

Luxemburg
Maaner , lolaji ,

Hoffmann . Kettner .
Hell , Fischer . Hofen

Verlangen

Urgoid
BHsehr bekömmlich SB

Ueberau zu haben , eventl . weisen wir Bezugs¬
quellen nach . Anrufragen : Amt Al0xander2975

LÖWENBRAUEREI
BÖHMISCHES BRAUHAUS

AKTIENGESELLSCHAFT

Allein - Vertretungen Provinzplätze

- | - Ihr Bruch +
* ird immer größer , wenn Sie ein schleahtsitzcndcs und listiges Bruchband
tragen . Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden und kann zuf
Todesursache werden . ( Es entsteht Brucheinklemmung , diet , operiert werden
muß und den Tod zur Folge haben kann . ) Fragen Sie Ihren Arzt , Hat dieser
eine Bandage verordnet , dann muß es in Ihrem Interesse liegen , sich meine
äußerst bequeme , unverwüstliche Spezial - Bandage anfertigen zu lassen . Durch
Tag - und Nachttragen meiner Bandagen haben sich nachweislich Bruch¬
leidende selbst geheilt .

Werkmstr . A- B. schreibt u. a. ; „ mein schwerer Leistenbruch ist geheilt Ich
bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und glücklicher Mensch ! "

Landwirt Fr. St schreibt u. a ; „Ich sehe mich genötigt , Ihnen nach 2 Jahren
meinen innigen Dank auszusprechen . . . wurde ich ganz befreit von meinem
Leiden . "

Bandagen von 15 Wk. an. Für Bruch - und Vorfalleidende kostenlos zu
sprechen in:

Berlin , Friedrichstraße 94, jeden Montag von 16 —5 Uhr ,
Sonntags von 11 —2 Uhr.
K- Ruffing , Spezfal - Baadagfit , Köln . K eller ' WjlheLna ■Ring 26 .

L Einen
�

gesiindei »

Schlaf
und damit ein «
Kräftigung de»
ganzen Nerven -
systäma erxieleo
Sie nur durch den

«chteo

fBaldravin *
PatentamtL gesch¬
onter Nr. 342681.
Er enthalt säratL
Extraktivstoffe d.
Baldrian - W urxel
in kräftigen Söd-
wein gelöst . Alle
Nachahmungen .

die als ebeesogut
angeboten wer¬
den. weise man
■ntschied . tu rück.

Za haben in
Apotheken und
Drogerien .

Hersteller ;
Otto Stumpf A. -C.

Chemnitz - _

Infcrieren
bringt ERFOLG !

Durch eine ( Jgplolhm int Setiletc
ift am 30. April unser bewährter Sc-
nasse, Liickierer

Franz Domschke
im Alter aon 50 Jahren au ? 8cm
Leben gerissen AI» Bezrrfeführer
leistete er der Partei wichtige Dienste .

Ehre seinem Andenken !
Trauerseier : Eannabend , IS Uhr.

im . streinatarium Paumschiilenweg
90. Adtellnng .

IMMsUWlM - Mziii !
ickm ! HllllpigWpe lV illdwii '

Mnnkng , da » 7. Atni . abd » . SV. Ahr .
imSihnngalaal desverbanbshönsvQ ,

cinlenfkr . SZ SS

Versammlung
aller Betriebsräte der Unter¬

gruppen 11 —16 .

Tagesardnung : J. StUlepungs -
oetotbnung . 1 Bottrag de» Rechl ».
anwalt » Dr. Weinberg über : Aenderuny
de» Bürgerlichen Sesestbuches . 3. ZZer-
Ichiedenr ».

VI « Orlsnerwnllnng .

•ich;
erner starb
meiner

Vevliclies WzllZslieiles-VekiiZiii!
Tocies - Anzeigen .

Den Mitgliedern tur Nachricht , daß
unser Kollege, der Dlempnrr

Ernst Memsnn
am 30. April gestorden ist.

Dir Einäscherung findet am Sonn »
adend , dem 5. Mai . 13 Uhr, im Zkrema-
lortnm Gerid>t lrast « flau .

unser Kollege , der

Oskar Reich
am 1. Mai .

Die Beerdigung findet am Eonp -
abend , dem 5. Mui. 18 llhr , oon der
Leichenhalle de» Elisabeth - . stirchhojc »,
Prinzcnallce , an » IIa «.

Am 2. Mal perstnrd serner unser
Kollege , der Maschinenformer

Franz Roloff
Die Beerdigung findet orn Conn -

adend , dcm ü. Mai . llV,Uhr . VONder
Leichenhalle de» Elisadeth - Kirchhose »,
PrinzenaUce , aus statt .

Ehre ihre « Andenken !
Rege Beteiligung wird erwartet .

vi « Otfooermaltung .

Wamuns !
Durch unlautere Machenschaften wird von verschiedenen Seiten

versucht , an Stelle meines weltberühmten „20 Jahre jünger " ,
auch genannt „Bxlcpllng *- , minderwertige Präparate unterzuschieben .
Wollen Sie echtes „ Exlepäng " haben , so nehmen Sic nur das Präparat
in nebenstehendem Originalkarton .

„ 20 Jahre jünger " gas gasen . )

,Exl « p8ng "auch genannt

gibt grauen Haaren die jugendsarbe
. Goldene Medaille Leipzig 1913".
fällig . Kein teweilmiiciieh

wieder . „ Exlepäng " erhielt die
Es färbt nach und nach , also unauf -

Hgar färbe mittel - Erfolg garantiert

Nur echt

in

diesem

Original -
Karton .

. . Exlepang " ist wagserhell " . schmutzt nicht und färbt nicht ab, es
fördert den Haarwuchs , wovon sich jeder Gebraucher selbst
uberzeugen kann . Vollständig unschädlich . Tausende Dankschreiben .
Von Acrzten , Professoren usw. gebraucht und empfohlen . „ Ezlepang * 4
Ist durch seine vorzüglicheo Eigenschaften weltberühmt .
Preis M. 7. —. Für dunkle Haare und solche , welche die Farbe schwer
annehmen . . «Extra stark ' * M. 12 . —. Nachahmungen weise man zurück .
In allen Friseurgesch - , Parfüm . . Drog . und z\ poth . zu haben , wo im FenSTer
ausgestellt ; wo nicht , zu haben direkt vom alleinigen Fabrikanten ;

Parfümeriefabrik Exiepäng
Hermann Schallanberg , Berlin N 90 , Bornholmer StraSa 7.

Export nach allen Weltteilen .

Enthaarungs - Milch - Creme „ Exex " ,
entfernt Oberflüssige Haare , ärnl . emplohl . Tube M. 7, —, Glasfl . M. 7, - .
Fvpwlin flltdt Augenbrauen und Wimpern ,

und unschädlich . — Preis iL 5, —
un abwaschbar
und M, 7,50 .
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